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57. Jahrgang

Freankreſech und die deutschen Manöver

eichsw
Seit Wochen iſt die Deutſche Reichswehr eines der

bevorzugten Themen für die Leitartikel der franzöſi
ſchen Preſſe geworden. Zunächſt waren es die rein
techniſchen Fragen ihres Aufbaues, ihrer Schlagfertig
keit ünd ihres militäriſchen Wertes, für die ſich die
franzöſiſche Hffentlichkeit zu intereſſieren begann, ſeit
dem die durch die Publikationen des Generaloberſten
von Seeckt und des ehemaligen franzöſiſchen General
ſtabschefs Debeney aufgerollte Kontroverſe die Alter
native „Berufsheer oder Volksheer“ zu einem Zentral-
problem der Organiſation der Landesverteidigung hat
werden laſſen.

Es mutet allerdings faſt wie ein Treppenwitz der
Weltgeſchichte an, wenn heute in Frankreich zahlreiche
Fachleute, Militärs ſowohl wie Parlamentarier, in der
Söldnertruppe, die das Diktat der Sieger Deutſchland
im Verſailler Vertrag aufgezwungen hat, das ideale
Inſtrument für die moderne Kriegsführung zu ſehen
glauben und mit beſorgter Miene ſchärfſte Kritik an der
„notoriſchen Unzulänglichkeit und Jnferiorität“ der
vor kaum einem Jahre durchgeführten, auf der ein
jährigen Dienſtpflicht aufgebauten franzöſiſchen Heeres
organiſation üben.

Die Schlußfolgerung iſt meiſt, daß auch Frank
reich, für deſſen Grenzſchutz die aus der allge
meinen Dienſtpflicht hervorgehenden Konkingentke
nicht ausreichten, ſich ünverzüglich das Syſtem der
Berufsarmee zu eigen machen müſſe, das allein
in der Lage ſei, überraſchenden feindlichen An
griffen die Stirn zu bieten. Nakürlich iſt das nicht
ſo gemeint, daß Frankreich deshalb die allgemeine
Dienſtpflicht aufheben ſollte, ſondern Berufsarmee
und Volksheer ſollen nebeneinander beſtehen und
Frankreichs überlegenheit über alle anderen euro
päiſchen Mächte noch verdoppeln. Die Tatſache,
daß Frankreich ſchon jetzk eine Armee von 100 000
Berufsſoldaken unkerhält, von denen allerdings die
Hälfte in den Kolonien ſteht, wird dabei gefliſſenk
lich verſchwiegen.

Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich mit der
Tatſache, daß zu den Herbſtmanövern der Reichswehr
wohl die Militärattachéss der Vereinigten Staaten,
Großbritanniens und Italiens ſowie Offiziere einiger
anderer Länder eingeladen ſind, nicht aber die Militär
attachés von Frankreich, Polen und Belgien.
Das Blatt ſpricht die Vermutung aus, daß der Grund
für dieſes Ubergehen der drei Militärattachés bei den
Einladungen der Proteſt Deutſchlands gegen die Oſt
grenzen (Polen), gegen die Wegnahme Eupen-Mal-
medys (Belgien) und gegen die immer noch nicht er
folgte Rückgabe des Saargebietes (Frankreich) ſei.

Von zuſtändiger Stelle wird demgegenüber er
klärk, daß der Grund für das Anterlaſſen einer
Einladung an dieſe drei Milikärakkaches darin
liege, daß von Frankreich, Belgien und Polen bis
her deutſche Offiziere zu den militäriſchen Ubungen
dieſer Staaten nicht eingeladen worden ſind. Die
Reichswehr lädet grundſätzlich nur Militäratkaches
und Offiziere ſolcher früher gegen Deutſchländ
kriegführenden Staaten ein, die ihrerſeits mit einer
Einladung deutſcher Offiziere vorangegangen ſind.

Da in allernächſter Zeit auch in den drei genannten
Ländern Manöver ſtattfinden und deutſche Offiziere
auch diesmal nicht eingeladen wurden, kommt eine
Einladung an die Militärattachées der genannten
Staaten für die Herbſtmanöver der Reichswehr nicht
in Frage

Die angeblich „ſowjetfreundlichen“
Beſtrebungen der Reichswehr.

Zu den Vorgängen im Reichswehrminiſterium nimmt
g. auch die Germania Stellung und macht in
ieſem Zuſammenhang einige höchſt bemerkenswerte

Uusführüngen. Sie ſchreibt u. a.:
Alle offiziellen Erklärungen ſagen nur Selbſtver-

ſtändliches. Sie können aber den Eindruck nicht ver
wiſchen, der in der OSffentlichkeit entſtanden iſt, daß
Reichswehroffiziere des Miniſteriums außenpolitiſche
Beſtrebungen verfolgten, von denen man nicht anneh
men könne, ſie wären identiſch mit der Politik des
Reichskabinetts. Es iſt wertvoll, zu unterſuchen, wie
dieſer Eindruck überhaupt entſtehen konnte. Es gibt im
„Truppenamt“, das unter der Leitung des jetzt viel
genannten Generals von Hammerſtein ſteht, die Abtei
ſung: Fremde Heere. Es iſt Aufgabe dieſer Abtei-
lung, ſich über den Stand der Wehrmacht anderer Län
der zu informieren, um innerhalb des uns durch den
Vertrag von Verſailles gezogenen Rahmens die Reichs
wehr der internationalen Entwicklung der Wehrkraft
und der Wehrmöglichkeiten, ſoweit wie dies nur angeht,
anpaſſen zu können. Daher iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß auch die Rote Armee Sowjetrußlands in ihrem
Aufbau und in ihrer Ausrüſtung innerhalb dieſer Ab
keilung Aufmerkſamkeit findet. Daß zu dieſem Zweck
hohe Offiziere der Reichwehr auch nach Sowetrußland
reiſen kann ebenfalls eine Beanſtondung nicht finden.

Etwas anderes iſt es aber, wenn immer wieder
Außerungen, ſei es des Generag s von Hamwmerſtein,
ſei es der ihm unterſtellten, nach Rußland entſendet

Pariser Refchswehr-Angste
Unverstänciſiche Hetze

geweſenen Offiziere, bekannkwerden, die nicht nur die
Wehrfähigkeit der Roken Armee rühmen, ſondern dar
über hindus Anerkennung, ja ſogar Sympathie für die
Sowjels als Faktor der Weltpolitik enthalten. Solche
Außerungen werden jedenfalls kolportierk. Und wenn
es auch ſehr ſchwer iſt, in jedem einzelnen Falle nach
rn ob ſie gemacht worden ſind oder, wenn das
er Fall ſein ſollte, inwieweit ſie entſtellt und über

krieben wurden, ſo iſt doch der Eindruck nun einmal
vorhanden, daß zum mindeſten innerhalb des Truppen
amis in der Pflege von Beziehungen zur Sowjekärmee
ein außenpolitiſches Wunſchbild geſehen wird, das ſehr
viel beſtimmker und poſikiver gezeichnet iſt, als die Vor
ſtellungen, die der amklichen deutſchen Politik von Ra
pallo und Berlin zugrunde lagen.

Die „Germania“ knüpft zum Schluß an die jüng
ſten „Dementis“ des Reichswehr miniſteriums die
Exrwartung, daß die mit dem Studium der Roten
Armee befaßten Offiziere ſich in ihren Außerungen
über Sowjetrußland größere Zurückhaltung auf
erlegen, damit endlich das Gerede von einer ſotvjet
freundlichen Politik der Reichswehr verſtummt.

Verschärfung des Vniform-
werbotes r Bavern
Wirtſchaftsbetrieb in nalionalſozialiſtiſchen und

kommuniſtiſchen Verſammlungen untkerſagt.
Die Polizeidirektion Nürnberg-Fürth hat folgende

Anordnung erlaſſen, betreffend. Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit

1. Es wird verboken, in öffentlichen politiſchen Ver
ſammlungen einheitliche Kleidung (Uniform, Bundes
kracht) ſowie Armbinden zu kragen, durch die die Zu
gehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung oder zu
Schutzeinrichkungen einer ſolchen zum Ausdruck gebracht
wird. Die Kennzeichnung des Ordnungsdienſtes des
Veranſtalters durch Armbinden fällt nicht unker das
Verbol.

2. Zur Aufrechtkerhalkung der öffenklichen Sicherheit
und Ordnung wird bis auf weitkeres in öffenklichen
Verſammlungen der Nakionalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeikerparkei und der Kommuniſtiſchen Partei ſowie
ihrer Hilfsorganiſationen der Wirtkſchafisbetrieb, d. h.
der Ausſchank von Gektränken und die Verabreichung
von Speiſen ſowie das Aufſtellen von Aſchenbechern
und ſonſtigen Tiſchgeräten unterſagt.

Die Polizeidirektion Nürnberg-Fürth hat folgende
vorübergehende orks polizeiliche Vorſchrift erlaſſen: S 1.

In der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt
es verboten, auf öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen einheitliche Kleidung (Aniform, Bundeskracht
ſowie Armbinden) zu kragen, durch die die Jugehörig
keit zu einer politiſchen Vereinigung oder zur Schutz
einrichtung einer ſolchen zum Ausdruck gebracht wird.
S 2. Zuwiderhandlungen werden nach den geſetzlichen
Vorſchriften beſtraft. S 3. Dieſe Vorſchrift krikt am
15. September 1930, mittags 12 AUhr, außer Kraft.

Arbeftsbeschaffungsprogramen
un Arbeftsmarket

Wie weit erfolgen
Berlin, 28. Aug. (Eig. Meldung.) Jn einem

Berliner Blatt erſchien ein Artikel, der ſich mit dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung be
faßt und ſagt, daß die Offentlichkeit über den Fort
gang des Arbeitsbeſchaffungsprogamms vom Reichs
arbeitsminiſterium nicht genügend unterrichtet worden
ſei. Hierzu erfahren wir folgendes: Das Reichs
arbeitsminiſterium iſt für dieſe Dinge nicht in der
Weiſe zuſtändig und federführend, wie in der Offent
lichkeit vielfach angenommen wird. Für das Beſchaf
fungsprogramm kommen in der Hauptſache das
Reichsverkehrs- und Reichspoſtminiſterium in Be
tracht. Die Rolle des Reichsarbeitsminiſteriums iſt
nur die eines Jntereſſenten. Das Reichsarbeits
miniſterium hat nur auf einem Gebiete die Feder
führüng: auf dem des Wohnungsbaus.

Das zuſätzliche Wohnungsbauprogramm ſieht Bau
aufträge in einer Geſamthöhe von 200 bis 250 Mil
lionen Mark vor. Der Betrag ſteht noch nicht ganz
feſt, weil ein Teil der Mittel auf dem Kapitalmarkt
aufgebracht werden ſoll. Man kann noch nicht ſagen,
inwieweit dort dieſe Mittel beſchafft, werden können.
Vielfach iſt die Frage nach der mit dem zuſätzlichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramm verbundenen Neuein
ſtellung von Arbeitskräften erhoben worden. Der
ganze Zweck des Programms iſt ja die Belebung des
Arbeitsmarktes. Deshalb iſt den Firmen, die mit Auf
trägen aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm bedacht
worden ſind, die Verpflichtung auferlegt worden, daß

1. die Aufträge nicht in Uberſtunden ausgeführt
werden,

2. wo neue Arbeikskräfte eingeſtellt werden, dieſe
vom Arbeiksamt bezogen werden müſſen, und

3. nach Möglichkeit nur deutſches Material ver
wendek werden darf.

Die Forderung nach Einſtellung neuer
Arbeitskräfte konnte aber nicht allgemein durch
geführt werden, weil viele Firmen vor der Notwendig
keit ſtanden, ſtillzulegen oder wenigſtens kurz zu
arbeiten. Dieſen Firmen kann nicht zugemutet werden,
neue Arbeitskräfte einzuſtellen. Eine Entlaſtung des
Arbeitsmarktes durch das Arbeitsbeſchaffungspro
gramm liegt inſofern vor, als ohne die Zuſatzaufträge
die Firmen zahlreiche Arbeitskräfte hätten entlaſſen
müſſen. Nur im Bauprogramm werden die zuſätzlichen
rn zu einer größeren Wahl von Neueinſtellungen
ühren.

Nur geringe Entlas fang
Uber die Auswirkungen des Abrbeitsbeſchaf

fungsprogramms der Keichsregierung werden
zur Feit ſtakiſtiſche Erhebungen vom KReichsarbeiks
miniſterium bei den einzelnen Landesarbeiks-
ämkern angeſtellt. Es ſoll ſeſtgeſtellt werden, wie
viel Arbeiksloſe durch die zuſätzlichen, von der
Reichspoſt, Reichseiſenbahn und vom Reichs
arbeitsminiſterium vergebenen Arbeiten Be
ſchäftigung gefunden haben.

Neueinsteungen?
Jnsgeſamt ſind, um es noch einmal kurz zu wieder

holen, von der Reichsbahn zuſätzliche Aufträge im
Geſamtwert von 272 Mill. M., von der Reichspoſt
zuſätzliche Aufträge im Geſamtwert von 200 Mill. M.
und vom Reichsarbeitsminiſterium durch Aufſtellung
des Wohnungsbauprogramms zuſätzliche Aufträge im
Geſamtbetrag von etwa 200 bis 250 Mill. M. ver
geben worden. Das Reichsarbeitsminiſterium hat an
m en der Arbeiten drei Bedingungen ge
nüpft:

1. daß die zuſätzlichen Aufträge nicht in über
n ausgeführt werden dürſen,

2. daß, ſoweit neue Arbeitskräfte eingeſtellt
werden müſſen, dieſe vom Arbeitsamt zu be
gen ſind, und

3. die Aufträge, ſoweit es kechniſch und nach der
Preislage möglich iſt, mit Hilfe deutſchen
Mafkerials ausgeführt werden müſſen.

Durch dieſe Bedingungen ſollte eine größtmöglichſte
Sicherheit für die Belebung der Wirtſchaft und für
die Entlaſtung des Arbeitsmarktes geſchaffen werden.
Inzwiſchen hat ſich aber herausgeſtellt, daß die von
amtlicher Seite angenommene Entlaſtung des Ar
beitsmarktes nicht in dem beabſichtigten Umfang ein
getreten iſt. Wie erinnerlich, war geſagt worden, daß
etwa 180 000 bis 200000 Arbeitsloſe beſchäftigt
werden könnten. Das iſt nicht eingetroffen. Neue
Arbeitskräfte konnten nur in verhältnismäßig geringem
Umfang eingeſtellt werden, und zwar deswegen, weil
die meiſten Firmen, denen Aufträge gegeben worden
waren, bereits die Kurzarbeit eingeführt hatten oder
vor der Stillegung ihrer Betriebe ſtanden. Lediglich
im Baugewerbe konnten Neueinſtellungen in größerem
Umfang vorgenommen werden. Jm übrigen werden
die vom Reichsarbeitsminiſteriumm den Firmen auf
erlegten Verpflichtungen genaueſtens kontrolliert durch
die Beſchaffüngsdepots, durch die Arbeitsämter und
die Gewerbegaufſichtsbehörden.

Noch keine Pläne der Reichsregierung
zur Reichsreform.

Berlin, 28. Aug. (TUA.) Die verbreitete Mel
dung über die Reichsreform wird von zuſtändiger Stelle
als die privake Arbeit eines Mitgliedes der Länder
konferenz bezeichnet. Die Arbeit ſei lediglich den ver
ſchiedenen Mitgliedern der Länderkonferenz, nicht aber
dem Reichskabinelt, das nicht die Abſicht habe, ſich mit
der Sache zu befaſſen, zugegangen. Es ſei zunächſt
Aufgabe der Länderkonferenz ſelbſt, zu dieſer Arbeit
Stellung zu nehmen.

Armmftsenthebung zweier
nmatfieonalsozfeisischer Lehrer

Benneckenſtein, 28. Aug. Dem hieſigen Mit
telſchulkonrektor Klagges und dem Mittelſchullehrer
Meyer iſt vom Regierungspräſidenten in Erfurt mit

oliti
geteilt worden, daß ſie ihres Amtes vorläufig enthoben
ſeien. Das Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der end
gültigen Amtsenthebung iſt eingeleitet worden. Klagges
iſt Gründer und Führer der hieſigen Ortsgruppe der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Meyer deſſen
engſter Mitarbeiter. Beide waren ſchon vom Regie
rungspräſidenten auf Grund der bekannten Miniſterial
verordnung verwarnt worden, ſich jeder politiſchen Be
tätigung zu enthalten, gleichwohl haben ſie in letzterZeit öfſenſliche Wahlreden gehalten.

Ein neuer Kommuncglfskancfal
n Berfro
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt bei der

Staatsanwaltſchaft beim Landgericht III eine Straf
anzeige eingegangen, in der behauptet wird, daß die
Stadt Berlin den jetzigen Beſitzern des durch ſeine
Baufälligkeit wertloſen Grundſtücks Hebbelſtraße 19,
das dieſe bei der Zwangsverſteigerung für 70 000 M.
erworben haben, bisher zu Renovierungszwecken
mehr als eine halbe Million zur Verfügung geſtellt
hat, und daß weiter dieſelben Leute zur Bebauung
eines anderen, für 170 000 M. angekauften Char
lottenburger Geländes aus öffentlichen Mitteln
1500 000 M. erhalten haben. Die beiden Eigen-kümer ließen dann auch ſowohl auf dem Hund

Hebbelſtraße 19, wie auf dem anderen Gelände Bau
arbeiten durchführen, fanden aber für die von der
Stadt exrhaltenen 2 Millionen anderweitige Ver
wendung, bezahlten die Lieferanten, Handwerker und
Arbeiter nicht, ſo daß jetzt von den Geſchädigten
Strafanzeige erſtattet wurde.

Hierzu wird uns weiter berichtet:
Berlin, 28. Aug. (Eigene Meldung) Der

neue Berliner Kommunalſkandal, der bekannt wurde
durch den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch der Archi
tekten Arthur Wagner und Ernſt Schaldach, der
Eigentümer des baufälligen Hauſes Hebbelſtraße 19
und eines Gebäudekomplexes in der Wernigeroder
Straße, hat geſtern ſowohl die intereſſierten ſtädti
ſchen Kreiſe, als auch die Gläubiger eingehend be
ſchäftigt. Heute vormittag findet beim Amtsgericht
Charlottenburg ein Termin ſtatt, in dem Schaldach,
der übrigens wegen Betruges erſt vor wenigen Tagen
zu 1500 M. Geldſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis
verurteilt worden iſt, nunmehr auch den Offen
barungseid leiſten ſoll. Von den Gläubigern Schal-
dachs wird behauptet, daß es Schaldach nur dadurch
gelungen wäre, ſo erhebliche Schulden aufzuhäufen,
weil bei ſeinen Unternehmungen ſtädtiſche Beamte,
angeblich ehrenamtlich, beſchäftigt geweſen wären.
Die von den Gläubigern gegen Schaldach und
Wagner erſtattete Strafanzeige hat die Staats
anwaltſchaft III an die Krimingalpolizei weiter
geleitet. Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin hat
geſtern nachmittag mitgeteilt, daß Schaldach aus
öffentlichen Mitteln tatſächlich 1472 300 M. für die
Wohnungsbauten in der Wernigeroder Straße und
Wagner außerdem 342 000 M. für die Jnſtand
ſetzung des Gebäudes in der Hebbelſtraße erhalten
hätten. Die 1 472 300 M. ſeien Wagner und Schal-
dach, die 342 000 M. nur Wagner bewilligt worden.

Efn rer Bombenconsech lag
n Keafeggftea

15 Kongreßführer verhaftet.
London, 28. Aug. (TU.) Auf der Polizeiſtation

Edengarden in der Nähe des Regierungsgebäldes von
Kalkutta wurde am Mittwoch ein Bombenanſchlag ver
übt. Ein Regierungsangeſtellter wurde getötet, ein
Poliziſt und ein indiſcher Kuli ſchwer verletzt. Dies iſt
der dritte Bombenanſchlag in Kalkutta innerhalb einer
Woche. Der Polizeichef von Kalkutta, Sir Charles
Tegart, auf den vor einigen Tagen gleichfalls ein An
ſchlag verübt worden war, begab ſich ſofort an den
Tatort, doch war der Attentäter inzwiſchen bereits un
erkannt entkommen. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, iſt
die am Dienstagabend auf die Joradaga-Polizeiſtation
geworfene Bombe von der gleichen Beſchaffenheit wie
die Bombe, die für den Anſchläg auf den Polizeichef
am Montag verwendet worden iſt.

Sowohl die indiſche Zentralregierung, wie die ein
zelnen Provinzregierüungen gehen nun gegen den in
diſchen Nationalkongreß und deſſen Unterausſchüſſe mit
großer Schärfe vor. Nachdem der Kongreßausſchuß
in Delhi kürzlich bereits durch die Behörden für unge
ſetzlich erklärk worden war, verlautet nun, daß auch die
Regierung in Bombay beagabſichtigt, den indiſchen
Nakionalkongreß und den Vollzugsrat des Kongreſſes
für ungeſetzlich zu erklären.

In Simla ſind in Zuſammenhang mit der verſchärf
ten Haltung gegen den Kongreß bereits 15 Kongreß-
führer wegen Veranſtaltung eines Umzuges anläßlich
des indiſchen Nationalflaggentages verhaftet worden.
Alle 15 wurden zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt

kück



Seife 2. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 28. Auguſt 1930.
Nr. 201.

Liſberaſes Gecdeankenguf
Libereaſe Kern peoetke

Von Dr. h. c. Hermann Höpker-Aſchoff,
preußiſcher Finanzminiſter

Die Nationalliberale Correſpondenz
mich eine Reihe von Fragen
Erſte Frage: „Jſt die Stkaatspartei überhaupt eine

liberale Partei?“
Jch antworte auf dieſe Frage mit Ausführungen

aus meiner Königsberger Rede, die dem Sinne nach
ſo lauteten:

„Vom alten liberalen Gedankengut iſt manches in
unſerer Zeit nicht mehr lebendig. Der Gedanke, daß
der freie Wettbewerb allein der Maßſtab aller Dinge
ſei, daß laisser faire laisser- aller, der Freihandel
um jeden Preis und ohne Rückſicht auf die wirtſchafts
politiſchen Bedürfniſſe eines Volkes, die Ablehnung
der Sozialgeſetzgebung, die Beſchränkung des Staates
auf eine ſchmale Baſis der Geſetzgebung und auf die
Sicherung nach außen und innen dieſer Liberalis
mus iſt tot. Andere Grundgedanken aber des
Liberalismus leben noch ſtärker in uns, als wir uns
ſelber manchmal klarmachen. Die Ablehnung jeder
Diktatur, das Bekenntnis zur Volksregierung und
Selbſtverwaltung, Führertum und Führerausleſe, das
Bekenntnis zur Unternehmerwirtſchaft und dem
Privateigentum, die Bewertung der ſchöpſeriſchen
Perſönlichkeit und die Bejahung unſerer weltwirt
ſchaftlichen Verflechtung, das Bekenntnis zu einer
be Entwicklung geiſtigen Lebens über

aupt dieſe Grundgedanken leben noch heute und
werden immer ihren Wert behalten.“

Zweite Frage „Wenn ja, warum ſollte einer
liberalen Staakspartei unmöglich ſein, was der
liberalen Demokratiſchen Parkei in Württemberg
möglich iſt?“

Ankwort. Ich habe wiederholt ausgeführt, daß
wir die radikalen Elemente als einen Gegner be
trächten, der niedergerungen werden muß, und daß wir
mit anderen Parteien mit den Sogialdemokraten,
mit dem Zentrum, mit den konſervativen Gruppen
zu kämpfen haben, inſoweit als ſie falſche Politik
treiben. Daß wir auch mit den neuen konſervativen
Gruppen in gemeinſamer Front kämpfen können,
zeigt unſere Haltung zum Kabinett Brüning-Dietrich.

Dritte Frage: „Wenn ja oder nein, glaubt Herr
Dr. HöpkerAſchoff, daß es der Staatspartei in jedem
Falle leichter fallen wird, Kulturpolitik mit dem
Zentrum und den Sozialdemokraten zu treiben als
mit der Deutſchen Volkspartei und den Volks und
Jungkonſervativen?“

Antwort: „Wir können Kulkurpolitik am eheſten
gemeinſam mit der Deutſchen Volkspartei treiben.
Wir haben beim Abſchluß des Konkordats gegen das
Zentrum gekämpft und durchgeſetzt, daß Hoheitsrechte
des Staates, insbeſondere ſeine Schulhoheit, nicht an
getaſtet worden ſind. Wir haben das Reichsſchulgeſetz
in gemeinſamer Front mit den Sozialdemokraten und
der Deutſchen Volkspartei zu Fall gebracht. Jn
beiden Fällen ſtanden die konſervativen Elemente im
anderen Lager. Das iſt entſcheidend und von mir
neben anderen Dingen als Beweis dafür bewertet
worden, daß eine Zuſammenfaſſung konſervativer und
freiheitlich-bürgerlicher Elemente in eine Partei un
möglich ſei.“

richtet an

Die bayeriſchen Sozialdemokraten
wollen die Regierungsbildung über

nehmen.
Die Landtagsfraktion der Sozialdemokraten trat am

Dienstagnachmittag im bayeriſchen Landtag zuſammen,
um zu dem Antrag des Landtagspräſidenten, die Re
gierungsbildung in die Hand zu nehmen, Stellung zu
nehmen. Nach mehr als fünfſtündigen Beratungen
wurde ein Köommuniqué herausgegeben, in dem es
lediglich heißt, die Fraktion habe beſchloſſen, dem durch
den Laändtagspräſidenten ihr zuteil gewordenen Auf
trag zur Regierungsbildung anzunehmen. Sie werde
in einem ausführlichen Schreiben an den Landtags
präſidenten die Stellungnahme der Fraktion im
einzelnen darlegen.

Dfe Refchsfiste
er Wirsecheaffsparfef
Berlin, 27. Aug. Der Reichsausſchuß der Wirt

ſchaftspartei einigte ſich heute guf nachſtehende zehn
führenden Kandidaten der Reichsliſte: 1. Hermann
Drewitz, Bäckermeiſter, 1. Parteivorſitzender; 2. Dr.
Bredt, Reichsjuſtizminiſter; 3. Köſter, Präſident des
Deutſchen Gaſtwirtkeverbandes; 4. Dr. Jörriſſon,
Syndikus; 5. Vorrmann, Generaldirektor der Edeka
Genoſſenſchaften; 6. Mollath, Fabrikant; 7. Coloſſer,
Architekt 8. Petzold, Vertreter des deutſchen Drogiſten
gewerbes; 9. Hermann, Generalſekretär; 10. Pall
mann, Eiſenwarenhändler.

ähnlichem Sinne.

Altonaga, 27. Aug.
Der zweite Verhandlungstag im Bombenlegerprozeß

gegen die 21 Angeklagten beginnt mit der Feſtſtellung,daß zu Beginn der Verhändlung fünf Angeklagte

fehlen, darunter ein Hauptängeklagter. Trotzdem ſoll
die Verhandlung durchgeführt werden. Nach einem
kleinen Zwiſchenſpiel kommt es zu einer Senſation
im Prözeß. Der Riß durch die Angeklagtenbank,
der ſich ſchon geſtern leiſe gezeigt hat, wird jetzt
ganz klar.

Unker akemloſer Spannung erhebt ſich Rechts
anwalt Graf v. d. Goltz und gibt die folgende
Erklärung ab: „Mein Mandank Herbert Volck wird
dem Gericht gegenüber ſein Ausſage machen. Jch
habe bereits geſtern ſo hebt Graf v. d. Golh
hervor „bekönf, daß eine Verteidigung meines
Mandanken nur möglich iſt, wenn er ſich offen
äußerk. Der Angeklägte Volck, der ebenſo wie ich
ſelbſt von dem Schweigen der Angeklagten über
raſcht war, hat mit mir inzwiſchen in langer Be
ſprechung die Sache überlegt, und wir ſind uns
darüber klargeworden. Mein Mandant Volck wird
ſprechen, ohne die Solidarikät mit den anderen An
geklagken zu verletzen.

Die Erklärung des Grafen v. d. Goltz löſt beim Ge
richt und im Zuſchauerraum ungeheüres Erſtaunen
aus denn

nunmehr iſt die Einheitsfront der Angeklagken
umgeworfen.

Dadurch veranlaßt, ſehen auch die anderen Land
volkleute die offenbare Unmöglichkeit ein, im Schweige
ſtreik zu verharren, und der Verteidiger Luetgebrune,
der geſtern noch ſcharf erklärt hat, ſeine Mandanten
würden ſich nicht äußern, erklärt im Anſchluß an die
Ausführungen des Grafen v. d. Goltz,

unker Umſtänden um Belaſtungen aufzuklären,
würden ſeine Mandanken nun auch ſprechen.

Es beginnt nunmehr die Vernehmung des Haupt
angeklagten Herbert Volck

Es zeigte ſich, daß Volck bei ſeinen Entſcheidungen
immer von Aſtrologie und Roulette abhängig war. Er
erklärte, daß er an Aſtrologie glaube. Sie ſei aber
nicht die Triebfeder für ſeine Handlungen geweſen. Er
habe aber

Sie wollen nicht mehr schweigen
Wencfng en Bombenſegerprozeß

Der zweite Tag des Prozeſſes gegen die Bombenleger hat eine weſenkliche Anderung der Sikuakion ge
bracht. Während zuerſt ſämlliche Angeklagten auf Befragen erkärten, ſich überhaupt nicht zur Sache äußern
zu wollen, hak geſtern der Angeklagte Volck durch ſeinen Verteidiger die Erklärung abgeben laſſen, daß er
ſeine Ausſagen machen wolle. Jm Anſchluß daran äußerte ſich der Verteidiger der anderen Angeklagten in

aus r Gründen den Angeklagten Heim
gebelen, nicht aktiv zu werden,

da ſonſt der ganzen Bewegung Unheil drohe, Jm
Vorjahre ging er in Hambürg zu einem Aſtrologen
und erfuhr, daß er im „12. Hauſe“ von der Gefahr
der Gefangenſchaft oder des Exils bedroht werde, und
da habe er ſich, wie er ſagt, für die freiwillige Ver
bannung entſchieden und ſei mit ſeiner Frau an die
oberitälteniſchen Seen gegangen, bis er nach Betreten
deutſchen Bodens in Lörrach verhaftet wurde.

Die Verhandlüng wird fortgeſetzt.

Ohne BSefspfefes
Ein amerikaniſches Urteil

über Deutſchlands Wiederaufſtieg.
In der Zeit eines vielfach der Hoffnungsloſigkeit

ſich nähernden Peſſimismus iſt es höchſt angebraächt,
an das Buch des bekannten Nationalökonomen der
amerikaniſchen Columbia Univerſität Prof. J. W. Angell
über den Wiederaufbau Deutſchlands zu erinnern,
deſſen deutſche Übertragung in dieſen Tagen erſchienen
iſt. Gewiß kann man die Ergebniſſe der Studießrreiſe,
die Prof. Angell in den Jahren 1928/29 durch
Deutſchland gemacht hat, nicht unumſchränkt an
erkennen; insbeſondere iſt zu bedenken, daß Angell
ſein Urteil über Deutſchlands Wiederaufſtieg formuliert
hat, bevor die große Wirtſchaftskriſe einſetzte. Trotz
dem bleiben die Tatſachen beſtehen. Angell teilt die
Nachkriegszeit Deutſchlands in n Jahre des Nieder
gangs von 1919 bis 1923 und fünf Jahre des Wieder
aufſtiegs von 1924 bis 1928 ein. „Unter der Agide
des Dawesplans und unter Hilfe ſehr hoher Beträge
von Auslandkapital haben ſo ſchreibt er das
Geſchick der Führer und die ruhige Entſchloſſenheit der
Bevölkerung zuſammengewirkt, Um einen Wiederauf
ſtieg herbeißzuführen, der ohne Beiſpiel in der Welt
geſchichte iſt. Faſt auf jedem Gebiet, mit Ausnahme
der Länd wirtſchaft und des Außenhandels, hat Deutſch
lands Wirtſchaftsleben den Vorkriegsſtand erreicht oder
ſogar überſchritten. Trotz des Gebietsverluſtes durch

!f.X.eaee eZum Umſturz in Peru.

ſtörte alles, was an die elfjährige Präſidentſchaft des
auf dem Kreuzer „Admiral Grau“

Aus Perus ſchöner Hauptſtadt:

Der Hauptplatz von Lima mit der Kathedrale e
über Lima iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Eine Volksmenge zog durch die Straßen und zer

mit allen Mitteln vereitelt wird.

den Friedensvertrag iſt der geſamte Produktions

„eiſernen Regenten“ Leguia erinnerte, deſſen Flücht

umfang weſentlich größer als 1913, die durchſchnittliche
Lebenshaltung der Bevölkerung im ganzen ein wen
höher und Deutſchlands induſtrielle Führerſtellung a
dem Kontinent endgültig. Selbſtverſtändlich iſt an
ſich, iſt beſonders unker dem Druck der augenblicklichen
Lage eine gewiſſe Skepſis an dieſen e
durchaus am Platze. Jmmerhin muß dieſe offene und
ehrliche Anerkennung der Anſtrengungen Deutſchlands

gegenüber den franzöſiſchen Vorwürfen, daß
Deutſchland keinen anderen Gedanken habe, als die
unfrüchtbaren und negativen Jdeen der Revanche
uns mit Genugtuung erfüllen, zumal Prof. Angell
auch der in den Ententeſtaaten mit boshafter Abſicht
propagierten ne ein Ende macht, daß die Deut
ber weniger Steuern zahlten, als die Angehörigen
er Siegerſtaaten.

Die ſorgfältige und gut begründete Methode,
die Angell zur Analyſe der Steuerbelaſtung an
wendet, führt zur vollkommenen Widerlegung der
Behaupkung, daß die Skeuerbelaſtung pro Kopf in
Deükſchland nur 275, in VSA, aber 326, in Eng
land ſogar 409 RM. bekrage. Berückſichtigt man
nämlich wie Angell es kut, die Einkommenziffern,
ſo ergibt ſich, daß mit 27,3 Prozent gegenüber
22,2 Prozent in England und 11,8 Prozent in
USA. vom Volkseinkommen gerechnet die Steuer
belaſtung in Deutſchland die ſchwerſte der Welt iſt.
Dabei betont Prof. Angell mit Recht, daß die
wehes Skeuern noch als ganz beſonders drückend
empfunden werden müſſen, weil ein erheblicher
Teil davon für Reyparakionszahlungen aufgebracht
werden muß, alſo ſofork wieder außer Landes geht.

Poke ne Gefstfehlkeert
Der Thüringer Landeskirchenrat hat die Anord

nung gekröffen, daß ſich die thüringiſchen evane
geliſchen Geiſtlichen jeder parteipolie
tiſchen Tätigkeit zu enthalten habenDieſer Beſchluß hat vor allem in national
ſozialiſtiſchen Kreiſen ſtarken Widerſpruch
gefünden, da in letzter Zeit, beſonders in Oſtthüringen,
verſchiedene Pfarrer für die Nationalſozialiſtiſche
Partei tätig geweſen ſind. Dieſe dürfen nun die be
reits vorgeſehenen Wahlreden nicht halten. Wie in
Weimar verlautet, wollen die Nationalſogialiſten beim
Landeskirchenrat gegen die Anordnungen Einſpruch er
heben. Aüch die Sozialdemokraten ſind mit
dem Verbot nicht einverſtanden, da auch ihren Ge
noſſen, wie z. B. dem religiöſen ſozialdemokratiſchen
Pfarrer Kleinſchmied in Eiſenberg, das Auftreten in
Wahlverſammlungen verboten iſt. Das Zentralorgan
der Thüringer Sozialdemokraten, „Das Volk“, be
hauptet, daß die Anordnung des Landeskirchenrates
offenkundig gegen die Reichsperfaſſung verſtoße, nach
deren Artikel 118 niemand ein Arbeits und An
ſtellungsverhältnis daran hindern dürfe, ſeine Mei
nung in Wort und Schrift frei zu äußern.

Arbeitszeitſchiedsſpruch in Gruppe
Nordweſt.

Dorkmund, 27. Aug. Jn dem Arbeitszeitſtreit
in der Eiſen und Skahlinduſtrie der nordweſtlichen
Gruppe wurde unker dein Vorſitz des Schlichters für
Weſtfalen ein Schiedsſpruch gefällt, in dem für eiwa
2000 bis 3000 Arbeiter die Arbeitszeit zum Teil von
57, 54 und 52 Skunden guf 48 Stunden herabgeſetzt
wird. Das Abkommen läuft ein Jahr. Die Arbeit
geber haben ſich zu einem Lohnausgleich bereit erklärt.
Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 1. September.

e

Cesellschafts- Fahrten
nach

Bad Keehburg und
Bad Rastenberg
Sonnabend, nachm., Abf.: 14 Uhr Bahnhof.
Sonntag, früh, Abfahrt: 8 Uhr Bahnhof

WerkehrshüroMergehure

Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230
Geschäftszeit: 8 bis 18 Uhr

Vorverkauf:

Dichter, die man zuwenig kennt
h Karl Roettger.

Von Helmut Schoepke.
Karl Roettger heute ein mehr als Fünfzigjähriger
gehört nicht zu jenen Schriftſtellern, denen die genia

liſchen Einfälle mühelos in den Schoß gefallen ſind. Er
war vielmehr von je ein ſchwer Ringender, der ſich in
ſeiner Jugend mit den Götzen einer von außen ge
tragenen, innerlich nicht verarbeiteten „Formalbildung“
und mit den Schemen einer erlernten Regelpoetik tapfer
herumſchlug, um ſchließlich ſeiner dichteriſchen Begabung
reſigniert den Bankerott zu erklären. In höchſter Seelen
not dieſer Kriſe begegnete ſeinem Lebensweg der Dichter
Otto zur Linde, dem zuvor ähnliches Geſchick wider
fahren war, und der ſich unter dem Druck Londoner
Nebel ein Buch abgerungen hatte, das den merkwürdigen
Titel trägt: „Die Kugel. Eine Philoſophie in Verſen.“
Jn dieſem Buch ſtürzt althergebrachte lineare Denk
dogmatik zuſammen, und wird der Weg gewieſen zu
„vorausſetzungsloſem Denken“, Denken wird kosmiſch frei
beweglich in den Raum gehängt. „Jedes Ding hat alſo
an ſich ſelber gemeſſen zu werden.“ Die Freundſchaft
Otto zur Lindes befreit Roettger von allen hemmenden
Schlacken, er wird fähig, ſeinem menſchlich unmittel
baren Empfinden künſtleriſche Stimme zu leihen, ohne
fürderhin die Eſelsbrücke einer künſtlichen „Literatur
ſprache zu benützen. Von innerer Freiheit und Not
wendigkeit zeugt von nun an Jnhalt und Form ſeiner
Kunſt.eng deine Seele einfach wird“, heißt das erſte

ſchmale Lyvikbändchen, das als Freundesdank an Otto
zur Linde erſcheint:

„Was am bunten Tage dich verwirrt
Von der Fülle aller Welt,
Iſt geordnet, hingeſtellt,
Wenn am Abend deine Seele einfach wird.“

Von dieſem Buch an gibt es keine Stufen und Ver
wandlungen mehr in der Entwicklung des Dichters.
Seine Kunſt iſt lebendiger Atem geworden und vrollt
ſich, anſchwellend oder leiſer werdend, im großen
Schwung der Seele vor uns ab.

Ganz unzeitgemäß ſind Roettgers Dichtungen erfüllt
von echteſter Myſtik: keine Kliſchterung äußerer Geſcheh
niſſe, wie bei den Naturaliſten, kein Sezierverſuch an
unauflöslichen Problemen, wie bei den Pſychologiſten,
ſondern innerſte Anteilnahme, „Hineinkriechen“ in die

e und Dinge iſt ſein künſtleriſches Ziel.
ſte

Hier
t er wie alle Dichter um Otto zur Linde

ſehr nah dem Kunſtſchaffen des im Spiel ſchöpferiſchen
Kindes, das z. B. ſelbſt Eiſenbahn „wird“, wenn es
Eiſenbahn ſpielt.

Baum, Blüte, Tiere und Wald, immer aber wieder
der Menſch, insbeſondere der unverſtandene, von der
Mitwelt verſtoßene Menſch, der Einſame, der Bettler,
die Blinde, die Häßliche, das Kind oder das hilflos
Kindliche im Erwachſenen ſind die Erlebniſſe Roettgers,
die zu offenbaren er ſich bemüht. Und ſo, als zu einem
kindlichen Menſchen, findet er zu Chriſtus Aus Liebe
zur Güte in der ſo ganz ungütigen Welt entwickelt er
ſeine undogmatiſche, mit Dogma nicht infizierbare
Religion

Drei Bände, „Chriſtuslegenden“, „Das Gaſtmahl der
Heiligen“, „Der Eine und die Welt“, geben von e
Haltung Roettgers Zeugnis. Ein großer Theologe hat
von ihnen geſagt, ſie ſeien ein neues Evangelium zu
denen des Matthäus und Johannes, nicht im Gegenſatz
zu ihnen, aber eigenen Stils. Sie ſind mit den en
ſterenden Erzählungen der Lagerlöf kaum zu vergleichen.Es ſind Märchen von Begegnungen Ehriſt auf ſeinem
Wanderweg durch alle Zeitalter auf dem er auch der
Mütter eines im Weltkrieg gefallenen Kriegsfreiwilligen
den Welthorizont aufzureißen vermag. Roettger beſitzt
die Kraft, Chriſtentum aus der Dogmatik herauszuheben
und wieder Myſtik werden zu laſſen, und ſo kommt es,
daß er ſelbſt Menſchen, die der Religion längſt abhold
geworden ſind, als Hörer um ſich zu ſammeln vermag.
Es geht ihnen ſo, wie es am Schluß der Legende „Das
wachſende Paradies“ heißt: „Als Jeſus ſchwieg, ſaßen
alle ſtill, aber mit großen Augen. Das Mondlicht lag
über der Landſchaft, ein Wind ging traumhaft hin,
Nachtfalter ſchwebten, traumhaft erklang eines Tieres
Stimme; feierlich ſtanden die Büſche. Und da war kein
Wort des Glückes mehr not.“

Karl Roettger iſt als Lyriker, Dramatiker und Er
zähler vielfältig tätig. Zu den beſten Proſawerken iſt
der Novellenband: „Stimmen im Raum. Erzählungen
aus den Stunden der Landſchaft und des Schickſals“
zu rechnen. In ihm iſt eine Erzählung „Die Mutter“;
er ſchildert darin eitte Frau, die an der Jugend der
Töchter, da dieſe heiraten, ſchmerzvoll ihr Altwerden
mißt, und wie dieſe Mutter Troſt findet in dem Ver
ſtehen eines ihr faſt fremden Menſchen, der das Ge
heimnis ihres Kunimers entdeckt und durch Güte in
Lächeln verwandelt. Hier, wie überall in Roettgers

Werken, ſpürt der Leſer nichts von äußerer, filmiſcher
Handlung, ſondern ſein Ohr hört die leiſe Unterſtimme
der Seele, die zu vergeſſen der Alltag ihn allzu bereit
gemacht hat.

Karl Roettger lebt als Lehrer in Düſſeldorf und
kämpft heute wie vor Jahrzehnken um den buchhändle
riſchen Erfolg ſeines Werkes

Kirchliche Moſaikkunſt
Die großzügige Moſaikkunſt der byzantiniſchen

Schule hat ihre külturelle Miſſton bis auf die Gegen
wart erfüllt. Wenn auch heutzutage in Deutſchland
ganz wenig ſelbſtſchöpferiſche Perſönlichkeiten dieſen
eigenwilligen Kunſtſtil pflegen und weiterentwickeln, ſo
iſt doch für den Kirchenbau, für die kirchliche Jnnendekoration die Moſaittunſt noch nicht völlig be
deutungslos geworden. Einem der größten deutſchen
Moſaikkünſtler der Gegenwart, Joſef Eberz in
Stuttgart, widmet die „Deutſche Kunſt und Dekoration“
anläßlich ſeines 50. Geburtstags ein Gedenkblatt. Ein
Zeitpunkt, der die Höhe des phyſtſchen Daſeins anzeigt,
für Eberz zugleich der Zeikpunkt, in dem auch ſein
Schaffen eine mittägliche Höhe erreicht hat, eine tuhige
Reife nicht nur in den Mitteln, ſondern auch in der
geiſtigen Geſamteinſtellung. Außerlich iſt dieſe Lage
dadurch gekennzeichnet, daß Eberz ſich ſeit Jahren aausſchſehlch mit den Problemen der Monumental

darſtellung beſchäftigt hat, alſo mit Aufgaben, die nur
von einem geſtillten und zugleich gekräfteten Menſchen
tum aus zu löſen ſind. Jn dieſe Reihe gehören ſeine
Wandgemälde in einer Freilaſſinger Kirche, ſeine Glas
gemälde in Roſenheim (ChriſtusKönigKirche) und ſeine
Moſaiken in Frankfurt und Stuttgart, Es liegt für
Eberz ein ſchöner, tiefer Sinn darin, daß er in ſeinem
50. Lebensjahr an der Chorwand einer Kirche (St.
Georgs Kirche zu Stuttgart) das Bild des ruhig
ſiegenden Chriſtus errichten durfte im zeitüberdauernden
Material der farbigen Steine; das Bild der Geiſtes
kraft und Liebe, die e der bunten Vielfalt des
Lebens ins Auge ſieht und die Arme öffnet, um ſie an
ihr Herz zu ziehen. Dieſe innere, zugleich perſönliche
und objektive Bedeutung des Eberzſchen Chriſtusbildes
ſtellt ſich um ſo klarer heraus, je leichter ſeine ſtiliſti
ſchen Anknüpfungen zu identifizieren ſind. Es iſt
nätürlich die byzantiniſche Moſaikmalerei, auf die es ſich

gibt es in der byzantiniſchen und frühmittelalterlichen
Kunſt Vorbilder in Fülle. Und doch iſt die ganze Dar
ſtellung erſtaunlich neu und friſch ſie iſt. neues und
wirkliches Bekennknis eines heutigen Menſchen zu den
ruhigen Blicken der erlöſenden Liebe, und in den um
gebenden Engelköpfen atmet und leuchtet wirkliche An
betung, die nicht entfernt mehr an Byzanz denkt,
ſondern ſelig in den Strahlen von oben, im Wunder
der Erfüllung begegnet. Der ganze Formenvorrat von
Byzanz hätte den Künſtler nicht herausgeriſſen, hätte
ſich nicht tief in ihm ſelbſt ein Herz geöffnet, ein kind
liches Lieben und Glauben Die Eberzſche Darſtellung
erblickt von neuem die Majeſtät und Weltwirklichkeit
der Heilandskraft als etwas Objektives, ſie ſieht ſie
über ſchwankendes Meinen und über alle ſüchtige
Subjektivität hinausgehoben in eine ſeiende, weſentliche
Welt. Ganz ohne Magie und Gebärde, in unabſeh
barer Geduld und Wirklichkeit ſteht ihm die Himmels
kraft vor Augen, mit ausgebreiteken Armen, die nicht
rufen oder winken, ſondern ſind. Ganz ohne Pathos
der Ergriffenheit, in reiner Jnnigkeit der Beziehung
blickt der Engel zum Himmliſchen auf, genau ſo rein
wie eine Blume die Sonne anblickt und in dieſem An
blick ihr Leben hat.

Es gab in den Gemälden von Eberz ſeit Anfangdurch die ganze bunte Welt ſeiner Geſtälten yindurch
einen beſonderen Klang, der aus ſeinem Weſen kam
Ein Klang von Reinheit, ein Element von jugendlicher
Argloſigkeit und Seelenoffenheit. Das könt in dieſer
Chörwand wieder an; doch iſt es hier in jene ewigen
Zuüſammenhänge getreten, denen es von je geheim
zugeſtrebt iſt. Ein reines Herz, ein reiner Blick waren
dieſem Künſtler angeboren. Er hat das Menſchendaſein
mit ihnen durchwandert, namentlich die bunte, flirrende
Welt der Gaukler, die ihm zu einem Garten wurde
Aber auf der Höhe ſeines Lebens lernte er mit ihnen
Endgültiges ſehen und lieben. Jenſeits der farbigen
Brechung der Strahlen gewahrte er das Licht ſelbſt.

W. Michel.

Schwarezkopf Schaumpon

mit Marglane Nee 908)bezieht. Zu der Linienführung, zum ganzen Aufbau,

o
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Merſeburg und Umgegend

28. Auguſt.

Endlich wärmer?
Endlich iſt die ſommerliche Wärme zu uns ge

fommen, juſt zu einem Zeitpunkt, wo ſich ſonſt der
Sommer mählich anſchickt, Abſchied zu nehmen. Der
geſtrige Tag brachte uns ganz beachtliche Temperatur

äünſtiege. Auf 25 Grad Celſius kletterte bereits in den
frühen Vormittagsſtunden die Queckſilberſäule, und
gegen Mittag erreichte ſie 27 Grad im Schatten
Wir empfanden dieſe an ſich nicht übertriebene Tem
peratur bereits als ſehr heiß, da wir ſchon monatelang
nach dem Wintermantel ſchielen mußten. Es ſcheint,
als ob die Wärme auch weiterhin anhalten wollte.
Jedenfalls prophezeit der Wetterbericht für morgen
wieder heiteres Wetter. Wir freuen uns darüber, und
die Geſchäftsleute, die von dem Wettergott abhängig
ſind, Gaſtſtättenbeſitzer, Eismänner uſw. reiben ſich
vergnügt die Hände Endlich ſcheint auch für ſie die
Zeit der Ernte gekommen zu ſein

Perſonalien von der Regierung.
Dem kommiſſariſchen Landrat Dr. Acker in Zeitz
iſt durch Beſchluß des Staatsminiſteriums vom
25. Auguſt 1930 die Verwaltung des Landratsamtes
Zeitz endgültig übertragen worden

Medizinalrat Dr. Winter, Kreisarzt des Kreiſes
Querfürt, iſt mit dem 1. Oktober 1930 unter Uber
tragung der Kreisarztſtelle nach Stade verſetzt worden.

Mediginalrat Dr. Fruböſe in Labiau iſt unter
Ubertragung der Kreisarztſtelle zum 1. Oktober 1930
nach Querfurt verſetzt worden.

Zum Vorſitzenden des GewerbeſteuerBerufungs
ausſchuſſes iſt vom Handelsminiſterium der Regie
vungsrat Kaufmann bei der Regierung in Merſebürg
ernannt worden. Zu ſeinem Stellvertreter wurde
gleichzeitig Regierungsrat Eidinger bei der Regie
rung in Merſeburg beſtimmt.
Der zur Generalverwaltung der Staatlichen Theater
in Berlin abgeordnete Regierungsoberſekretär Blaſchke
tritt am I. Oktober 1930 zur Regierung Merſeburg
zurück.

Unfall vder Selbſtmordverſuch?
Schwerverletzt auf den Schienen der

Reichsbahn gefunden.
Am Mittwochabend, r nach 20 Uhr, hörte der

Wärter der Blockſtelle Schkopan nach der Vorüber
fahrt eines DZuges laute Hilferufe. Er ging ihnen
nach und fand auf dem öſtlichen Gleis, etwa 200
Meter von der Blockſtelle entfernt, einen Mann
liegen, dem beide Beine unterhalb der
Knie abgefahren waren. Anſcheinend war der
Unglückliche von dem eben vorübergefahrenen
Schnellzug D 43, der um 20.02 Uhr den Bahnhof
Merſeburg in Richtung Halle verläßt, über fahren
worden. Dem Blockſtellenwärter gelang es, den aus
Halle kommenden Perſonenzug 1174, der
20.17 Uhr in Merſeburg eintreffen muß, anzuhalten
und der Verunglückte wurde mit dieſem Zug na
dem Merſeburger Bahnhof transportiert, der be
reits telephoniſch verſtändigt worden war. Nach
kurzer Unterſuchung durch den hieſigen Bahnarzt
wurde der Schwerverletzte mit dem Sanitätsauto
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht.

Wie wir erfahren, handelt es ſich um einen Ar
heiter Hermann Mildbrand, der im
Ledigenheim der „Grube Leonhardt“ bei Neumark-
Bedra wohnt. Wie ſich der bedauerliche Vorfall
getragen hat, ließ ſich noch nicht feſtſtellen da der
erunglückte nicht vernehmungsfähig iſt. Er hat

zwar kurz nach dem Unfall geſägt, er ſei aus
einem Zuge gefallen, kann aber nicht aneben, mit welchem Zug er gefahren iſt, ſo daß der

erdacht nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß es
ſich um einen Verſuch handelt, freiwillig
aus dem Leben zu ſcheiden. Allerdings ſind Gründe
dafür nicht erſichtlich, da der Verunglückte kurz vor
ſeiner Verheiratung ſtand.

e

Durch AUnachkſamkeik gerieten am Mittwoch
gegen 7 Uhr in der Halliſchen Straße zwei Radfahrer,
die miteinander ſprechend in ſchnellem Tempo nach
dem Teich zu fuhren, mit den Rädern zuſammen und
ſtürzten. Während einer ohne Schaden davonkam, fiel
der andere auf das Geſicht, wo er entſtellende Haut-
abſchürfungen erlitt. Außerdem wurde ſein Rad ſo mit
genommen, daß es nicht mehr gebrauchsfähig war.

Eine ereignisreiche Fahrt hatte am Mittwoch
ein älterer Radfahrer, der von Collenbey her kam.
Schon hinter der Luppebrücke ſtürzte er, ſo daß ſich
ein kleines Mädchen, das er auf dem Fahrrad mit
führte, am Ellbogen verletzte. Trotzdem verſuchte der
Raädfahrer, nun über den „Pflaumendamm“ zu fahren,
und geriet die ſteile Böſchung hinunter in den Graben.
Das lief jedoch glücklich ab, und auch als ihm bei
Meuſchau eine alte Frau in das Rad lief, kamen bei
dem Sturz beide ohne Verletzungen davon. Nur die
zerriſſene Kleidung zeugte von den vielen Unfällen.

Radfahrerzuſammenſtoß. Der ſchöne Berg vom
Domplatz herunter durch das „Krumme Tor“ verführt
die Radfahrer ſehr leicht dazu, ihr Vehikel in ſchnelle
rem Tempo rollen zu laſſen, als die Bremswirkung
geſtattet. So hatte am Donnerstagmittag auch eine
Radfahrerin ihr Rad nicht mehr in der Gewalt und
fuhr mit einem anderen Radfahrer zuſammen, der
ſchwer ſtürzte und ſich an der linken Hand blutig ver
letzte. Sein Rad war ebenfalls ſchwer mitgenommen
und mußte geträgen werden.

Zu der Schlägerei, über die wir in der
geſtrigen Nummer des „M. K.“ berichtet, werden
wir von intereſſierter Seite gebeten, darauf hinzu
weiſen, daß ſich der Vorfall nicht in einer Gaſt
wirtſchaft abgeſpielt hat.

Ein neuer Näh- und Zuſchneidekurſus be
ginnt kommenden Dienstag im St. -Joſephs- Heim.
Die Unterrichtsſtunden ſind Dienstag und Donners
tag, abends 8 bis 10 Uhr. Der Kurſus dauert
etwa 4 Monate. Es wird Anleitung gegeben im
Zuſchneiden und Fertigſtellen von Wäſche, Damen
und Kindergarderobe. Anmeldungen nimmt das
Joſephsheim entgegen. Außer dem obigen Kurſus
finden noch Tages und Halbtagsnäh- und Hand
arbeitskurſe ſtatt. Wir verweiſen auf das heutige

Jnſerat! r
Verſuchter Autvüberfall?

In der Nacht zum Donnerstag, nach 1 Uhr, kehrte
ein hieſiger Autobeſitzer von einer Fahrt nach Leipzig
in die Heimat zurück als er plötzlich unweit der über
führung der Leunabahn bei Tragarth im Scheine der
Autolampen etwas Dunkles auf dem Faährdamm
ſiegen ſah. Gleichzeitig wurde ihm aus dem Dunkel
zugerufen, anzuhalten. Das kam dem Kraftwagen
führer verdächtig vor und er fuhr ſchnell an der Skelle
vporbei und meldete den Vorfall bei der Merſeburger
Poligei, die ſofort Beamte an die verdächtige Stelle
ſchickke. Dieſe fanden bei näherer Unterſuchung einen
großen toten Hund auf dem Geländer einer Straßen
brücke hängen, doch waren die Perſonen, die den
Autoführer angerufen hatken, nicht mehr zu finden,
ſo daß ſich auch nicht feſtſtellen ließ, ob tatſächlich ein
beabſichtigter Uberfall vorlag

Facorbiges leben über dem Wasser
Jnventur auf dem Gotthardteich.

„Seid fruchtbar und mehret euch!“ dieſes Bibel
wort hat anſcheinend die rührige Parkverwaltung,
die immer beſtrebt iſt, die Belebung unſerer Teich-
anlagen zu unterſtützen, über die Schwanen- und
Entenhäuſer geſchrieben, und es iſt für den Freund
unſerer Anlagen ein Vergnügen, wenn er ſieht, wie
getreulich die Tiere ihrer Pflicht nachkommen.
Nicht weniger als

45 Schwänebeleben gegenwärtig die weiten Waſſerflächen, von
denen allerdings die Mehrzahl, 32, ſchon ältere ſind,
während in dieſem Sommer 13 junge Schwäne
aus den Eiern gekrochen ſind.

Jn dieſer Zahl iſt jedoch die ſchwarze
Schwänin nicht mit enthalten, die nach dem Tode

ihres Gatten als trauernde Witwe einſam und
allein umherſchwamm und mit ihren weißen Brüdern
nicht viel Gemeinſchaft pflegte. Schon lange war
angeregt worden, ihr wieder einen neuen Ehemann
zu geben, und jetzt endlich iſt es gelungen

Ein neuer ſchwarzer Schwan,
ein Männchen iſt für unſeren Tierbeſtand an
gekommen. Er iſt von der Reiſe noch ziemlich mit
genommen und konnte daher der ehrſamen Schwanen
witwe ſo wenig imponieren, daß ſie alle Verſuche,
ſie zu einem Ehebündnis mit ihm zu verlocken, be
harrlich floh. Doch der Anlagenwärter, dem die
Pflege der Tiere obliegt, war als Brautwerber un
ermüdlich, und mit einem Kahne verſuchte er die
ſpröde Witwe einzufangen. Zwangsweiſe ſollte vor
läufig in einem gemeinſamen Gefängnis eine

ameradſchaftsehe“ herbeigeführt werden,
die ſich ſpäter ſicherlich zu einer Dauerehe ausbilden
würde. Eine Menge Spaziergänger ſahen vom Ufer
aus der hartnäckigen Jagd zu, bei der das Tier end
lich ſo in die Enge getrieben war, daß der Jäger

ins Waſſins Waſſer füel. Jm Sturz noch gelang esihm aber, den Schwan zu en e halb z
er ihn, halb ſank er ein wieder ans Ufer zu gelangen, wo ſich hilfsbereit Spazierſtöcke und andere
Retkungsanker ihm entgegenſtreckten. Nun ſind die
beiden er Raſſengenoſſen aus Auſtralien ver
eint, und es beſteht die beſte Hoffnung daß im näch
ſten Jahre noch eine Reihe junger „Negerſchwäne“,
wie ſie die Kinder immer nennen, den Teich veleben
werdenDie größte Kopfzahl auf dem Teich hat

das Volk der Enten,
wovon die verſchiedenſten Arten zu ſehen ſind. Am
fruchtbarſten davon erwieſen ſich die Stockenten,
von denen außer 45 alten nun noch 20 junge auf dem

aſſer herumwimmeln. Sie bilden gewiſſermaßen
das „gewöhnliche Volk“ unter den Enten, denen noch
farbenprächtigere Patriziergeſchlechter gegenüber
ſtehen. Von den Türkenenten, Schweden
en ten und Formoſgaenten ſind nur je zwei
Stück r während die Brautenten vier,
die türkiſchen Biſamenten ſechs und die
Mandarinenenten ſogar ſieben Köpfe zählen.

Dazu iſt in den letzten Tagen noch eine neue Art
gekommen, und drei ſchöne Haubenenten, weiß,
mit einem niedlichen Häubchen auf dem Kopf, ver
ſuchen, ſich an die fremde Gegend zu gewöhnen.

Wenn die frechen Enten auch oft auf den Wegen
herumwatſcheln, früher ſogar manchmal von den
Schienen der Eiſenbahn heruntergeholt werden
mußten, ſo bleiben ſie doch die meiſte Zeit auf dem
Waſſer, während

auf den Bäumen
die Spaziergänger von den niedlichen vier Lach-
tauben entzückt ſind, deren kicherndes Gurren ſo
angenehm abſticht gegen das laute Schreien der
Papageien, von denen ſieben Stück aus der
Gattung der Mönchſittiche vorhanden ſind.

Zwei ſtecken in dem kleinen Birkenkäfig neben dem
vorderen Schwanenhaus, äugen meiſt ſehnſüchtig
nach ihren fünf Brüdern, die ſich ſchreiend auf den
Aſten der Uferbäume tummeln

Wie lange wird es aber dauern, da iſt ihr buntes
Federkleid ausgeſtochen von anderen ſtolzen Be
wohnern unſerer Anlagen, denn

zwei ſtattliche Pfaue
ſind eingetroffen, Um eine weitere farbenprächtige
Note in die Tierwelt unſeres Gotthardteiches zu
bringen. Vorläufig müſſen auch ſie noch eingeſperrt
bleiben, denn die ungewöhnte Umgebung hatte ſie ſo
ſcheu gemacht, daß ſie ſich ſofort in die Lüfte er
hoben und nur ab und zu am „Schützenhaus“ ge
ſehen werden konnten. Erſt am anderen Tage ge
lang es, die Flüchtlinge wieder einzufangen, und
nun müſſen ſie eine längere „Gewöhnungs
Quarantäne“ durchmachen, da man den Dieren die
Flügel nicht beſchneiden kann, weil ſie ja nachts auf
den Bäumen ſchlafen

Alſo buntes Farbenſpiel auf dem Waſſer,
Farbenpracht über dem Waſſer und nun bliebe nur
noch übrig, das gleiche im Waſſer zu ſchaffen, wenn
es nicht bereits vorhanden wäre. Aber auch da iſt
Glanz und Farbe und die ſtolze Skala wird hier
ſogar noch um das Gold vermehrt. Leider wiſſen
die meiſten Spaziergänger wenig von den

120 Goldorfen,
die unſeren Deich bevölkern, denn die goldglänzen
den Schuppenträger ſind ſehr ſchen und laſſen ſich
wenig an der Oberfläche ſehen. Man hofft jedoch,
daß die nächſte Generation dieſer Fiſche ſich mehr
an das Waſſer gewöhnt haben und dann ein Gold
gewimmel im Waſſer das Entzücken der Natur
freunde bilden wird

Hoffentlich machen die Anlagen dann allen
Menſchen Freude und bekehren auch die, welche bis
her ihnen gleichgültig gegenüberſtanden, ſie ſogar in
ſinnloſer Zerſtörungswut zu ſchädigen verſuchten.
Tauſende von Mark würden andere, größere Städte
ausgeben, wenn ſie ähnliche Erholungsſtätten ihr
eigen nennen könnten, wie ſie die Natur uns in
unſerem Gotthardteich gab, dem ſchönen „AugeMerſeburgs“.

Sparscne Wirtschaft im Rathaus
Jahresabſchluß 1929 ohne Defizit.

Der im Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe ver
öffentlichte Vierteljahrsausweis des Magiſtrats für das
letzte Vierteljahr des Rechnungsjahres 1929 bringt zu
gleich einen Überblick über den Abſchluß über das ge
ſamte abgelaufene Etatsjahr

Als wichtigſte Tatſache iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß
das Rechnungsjahr

1929 ohne einen Fehlbetrag abſchließt.
Damit gehört Merſeburg zu den wenigen deutſchen
Städen, denen es gelungen iſt, ein Defizit zu ver
meiden, deſſen Decküng in dieſem ſchwierigſten aller
den für Merſeburg eine unlösliche Aufgabe bedeutet

ätte.

Dieſer günſtige Abſchluß war
nur durch ſtrenge Sparmaßnahmen der Stadt
verwalkung zu erreichen,

denn im Etat von 1929 waren ſtille Reſerven nicht
mehr enthalten. Es haben manche wünſchenswerte
Anſchaffungen unterbleiben, manche an ſich notwendige
Arbeiten unterlaſſen werden müſſen, die bei der Etats
gufſtellung ins Auge gefaßt waren. Die Sparparole
iſt auf allen Gebieten, von allen Dezernenten und
der Beamtenſchaft aller Zweige der ſtädtiſchen Ver
waltung befolgt worden.

Ein genauer Vergleich der Zahlen des Ausweiſes
wird allerdings leicht zu Trugſchlüſſen führen, ſo iſt
z. B. rein zahlenmäßig bei den Steuereinnahmen ein
Ausfall von über 300000 RM. feſtzuſtellen. Ein
Steuerausfall in dieſer Höhe wird jedoch nicht ein
treten, da alljährlich erhebliche Steuerreſte ins neue
Jahr übernommen werden müſſen.

Die Jſt Einnahmen des Etatsjahres 1929 betragen
im ordentlichen Etat 5210000 RM., die Iſt
Ausgabe 5 203 000 RM. ſo daß ſich ein Überſchuß von
8 RM. ergibt. Das Extraordinarium weicht
am ſtärkſten vom Voranſchlag ab. Nach dem letzteren
waren in Einnahme und Ausgabe nur 263 000 RM.
vorgeſehen, während die tatſächliche Abſchlußſumme ſich
auf beiden Seiten auf 1135 000 RM. beläuft.

Beſonders zu erwähnen, daß zur Förderung
des Wohnungsbaues im Laufe des Rechnungs
jahres 1929 292000 RM. aus dem Hauszinsſteuer
aufkommen verteilt worden ſind

Trotz des Abſchluſſes für 1929 iſt die Finanzlage
der Stadt alles andere als günſtig. Wohl iſt die
Ausgaben wirtſchaft auch in dieſem Jahre
überaus vorſichkig betrieben worden, und es
iſt anzunehmen, daß durch die Vereinbarungen mit der
Großgemeinde Leunag das Gleichgewicht im Etats
entwurf hergeſtellt werden wird.
Schwere Sorgen aber bereitet in Merſeburg, wie
in allen deutſchen Städten, die Entwicklung der
Wohlfahrtsausgaben. Man geht wohl nicht ſehl in
der Annahme, daß ſtatt der im Etat vorgeſehenen
45 000 RM. an Unterſtützungen mindeſtens
400 000 RM. für die Fürſorge für ausgeſteuerte Er
werbsloſe benötigt werden. Jn Kreiſen der Stadt
vperwaltung iſt man der Auffaſſung, daß es auch mit
Hilfe der in Ausſicht ſtehenden neuen Steuerarten
nicht gelingen wird, die Wohlfahrtsausgaben zu
decken, die aus der lang andauernden Erwerbsloſig
keit herrühren. Das wird wohl in keiner deutſchen
Stadt und Landgemeinde möglich ſein.

Und 350 000 RM. aus den Taſchen der Steuerzahler
in einer Stadt von 30 000 Einwohnern ohne nennens
werte Induſtrie und einer ſtarken Erwerbsloſigkeit
mehr herauszuholen, dürfte ſelbſt einem Finanzgenie
unmöglich ſein.

So gibt die Lage der Finanzen der deutſchen Städte
gegenwärtig zu keinem Optimismus Veranlaſſung

Gm.
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Neue Straßenſperrſchilder.
e6 Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten heißt

u. a.Der in erheblichem Maße geſtiegene Straßen
verkehr hat es notwendig gemacht, die Beſtimmungen
über die Verkehrseinrichtungen zur Regelung des
Straßenverkehrs einheitlich zu regeln und vor allen
Dingen die Straßenrichtungsſchilder, Sperrſchilder,
Warnungstafeln uſw. nach einheitlichen Muſtern
feſtzulegen, die auf internationaler Vereinbarung be
ruhen
Durch die neuen Vorſchriften vom 26. März 1980
iſt dieſe Neuregelung erfobgt und zugleich angeord

net, daß die neuen Ortstafeln bis zum 31. Oktober
1930 und die Gefahrentafeln ſowie Gebots- und Ver
botstafeln bis zum 31. Dezember 1980 den vor
geſchriebenen Muſtern entſprechen müſſen.
Auch im Stadtkreis Merſeburg ſind noch
37 Richtungs und Sperrſchilder vorhanden, welche
beſeitigt werden müſſen. Neu aufzuſtellen bzw. anzu
bringen ſind 34 Sperrſchilder, 8 Stück Richtungs
ſchilder (Wegweiſer) und 7 Stück Ortstafeln. Die
Geſamtkoſten für die Beſeitigung der alten Schilder,
Beſchaffung und Anbringung der neuen Schilder,
ſtellen ſich nach der Berechnung der Bauverwaltung
auf 2150 RM. Die Koſten ſind von dem Wege
e e (der Stadt) zu tragen (Polizeikoſtengeſetz).Anbengnng bzw. Abänderung der Straßen
ſperrſchilder iſt im Jntereſſe der Sicherheit der Ein
wohnerſchaft dringend nokwendig.

Jahreshauptverſammlung
der Vereinigung ehem. Mittelſchüler.

Trotz der Ferienzeit war die Verſammlung der
Vereinigung ehem. Mittelſchüler gut beſucht. 1. Vor
ſitzender Bauermann eröffnete und leitete die Ver
ſammlung. Dem Jahresbericht des Vorſtandes, welcher
einen großen Erfolg der Vereinigung nachwies, folgte
die Neuwahl der Vorſtandsmitglieder. Die Wahl fiel
auf ſämtliche vorjährige Mitglieder. 1. Vorſitzender:
Otto Bauermann; 1. Schriſtführer: Otto Müller;
1. Kaſſierer: Alfred Lange; Vergnügungs- und Sport
obmann: Erich Selle. Anſchließend wurde der Ver
gnügungskalender feſtgelegt.

Salzburger Volkskunſtabend.
Der Verein für das Deutſchtum im Auslande,

Ortsgruppe Merſeburg, der vor zwei Jahren einen
Tiroler Volkskunſtabend veranſtalkete, an den viele
Merſeburger noch gern denken werden, hat jetzt eine
Salzburger Volkskunſttruppe gewonnen, die am
Donnerstkag, dem 4. September, abends, im „Divoli
auftreten wird. Die Truppe beſteht aus 20 jungen
Mädchen und Burſchen ünter Führung von Herrn
Dr. jür. Treyer und Frau Emma Braun aus Salz-
burg, die während ihrer Ferien für das unterdrückte
Deutſchtum in der Südmark wirken wollen. Ein
kurzer Lichtbildervortrag über Stadt und Land Salz
burg wird den Boden zeigen, auf dem ihre volkstüm
liche Kunſt erwuchs; Volkslieder und Tänze, darunter
Bandltanz und Schuhplattler, werden uns das Volks
tum ihrer ſchönen Heimat näherbringen. Da der Rein
ertnag des Abends unſern bedrängten Volksgenoſſen
in der Südmark zugute kommt, hoffen wir, daß alle
Kreiſe der Merſeburger Bevölkerung dieſe Dar
bietungen der öſterreichiſchen Jugend untkerſtützen.
Wir verweiſen auf das noch folgende Jnſerat.

Gemeindefahrt St. Maximi nach Eis-
leben.

Es wird daran exrinnert, daß die Abfahrt nach
Eisleben am Sonntag früh, 7.02 Uhr, erfolgt und
von den Teilnehmern dazu vorher (von Sonnabend
mittag an) Sontagsfahrkarten zum Preiſe von2,60 9y. zu löſen ſind; alle Jugendlichen unter
20 Jahren, die auf Jugendfahrkarte zum Preiſe von
2 M. befördert werden können, haben den Betvag

ſoweit noch nicht geſchehen ſofort an den
Leiter der Fahrt, Herrn Paſtor Riem, einzuzahlen
und finden ſich ſpäteſtens 10 Minuten vor 7 Uhr auf
dem Bahnhof ein zur Entgegennahme ihres Fahrt-
ausweiſes Anmeldungen zur Teilnahme an der
Fahrt und zum Mittageſſen (1,50 M ſind vorher
Unbedingt nötig und werden von Herrn Paſtor
Riem entgegengenommen. Mit dem Auto in Eis-
leben Einkreffende treffen ſich 10 Uhr mit den
übrigen am Eingang der Nikolaikivche.

Verkehrserleichterung
für den Radfahrerverkehr zwiſchen Dürrenberg und

Leunga.

Die ſtaatliche Polizei teilt mit:
Nachdem die Straße LeungaCröllwitz-Kirchfähren

dorf bis Anfang Oktober für den geſamten Fuührver-
kehr geſperrt iſt, müſſen die zahlreichen Radfahrer, die
im Berufsverkehr täglich zwiſchen Dürrenberg und
Leung fahren, den Umweg über Spergau benutzen.

Jm Intereſſe der Radfahrer wurde zur Erleichte-
rung des Verkehrs der Fußweg zwiſchen Eröllwitz
und Kirchfährendorf für die Dauer der Straßenſper
rung für den Radfahrerverkehr freigegeben.

t

Ein blinder Paſſagier.
Der Führer einer Merſeburger Kraftdroſchke,

die am Gotthardtor ſtand, hatte heute morgen gegen
258 Uhr eine Fahrt nach Halle auszuführen. Kürz
vor dem Ziel überholte ihn ein anderes Perſonen
gauto, deſſen Führer ihm bei der Vorüberfahrt ein
Zeichen gab, anzuhalten. Erſtaunt bremſte der
Kraftdroſchkenfahrer ſeinen Wagen und erfuhr nun
von dem anderen Chauffeur, daß auf dem
hinteren Stoßfänger ſeiner Droſchke ein
Mann hinge. Schreckensbleich ſchaute der
Chauffeur nach, da er natürlich im erſten Augen
blick ein Unglück vermutete, doch entpuppte ſich der
„Verunglückte als ein ihm wohlbekannter Aſchen
fuhr mann aus Merſeburg, der ſich an dem
Droſchkenhalteplatßz unbemerkt auf den Stoßfänger
geſetzt und dort ein geſchlafen war. Bei der
plößlichen Abfahrt hat er nicht mehr abſpringen
können und hat ſich ſeſtgehalten, bis ihn der Führer
des nachfolgenden Autos im Lichtkegel ſeines Schein
werfers bemerkte.

Ziemlich geknickt bat er den unfreiwilligen „Ent
führer“ um 50 Pf., damit er wieder heimfahren
könne, doch das ſchlug ihm dieſer empört ab, ſo daß
Franz wohl oder übel „per Beene“ nach der Heimat
wandern mußte. Hoffentlich iſt er bei dem nächtlichen
Spaziergang wieder munter geworden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das Hochdruckgebiet iſt noch immer für unſer Wetter
maßgebend. Es führte am Mittwoch ſeinen Kern
wieder nach Norden zurück und über unſeren Bezirk
hinweg. Es herrſcht dabei wolkenloſes Wetter mit
ſtärkerer Erwärmung, die durch Sonneneinſtrahlung
und abſinkende Lufſtſtrömungen hervorgerufen wurde.
Jm mitteldeutſchen Flachlande wurden ſtellenweiſe
34 Grad Wärme erreicht, ſelbſt der Brocken brachte es
auf 24 Grad über Nüll. Die Zugſpitze konnte noch
immer einen Höchſtwert der Temperatur von 13 Grad
Wärme feſtſtellen. Das Hochdrückgebiet wird ſeinen
Schwerpunkt in Zukunft im Norden haben, zuächſt
aber noch weiter für unſer Wetter maßgebend ſein.
Die Temperaturen werden bei vorwiegend nördlichen
Winden ſehr bald wieder eine kleine Einbuße er
leiden

Ausſichten: Heiler, krocken, warm.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Wie wird das Wochenendwetter?

Die ſchreckliche Regenperiode hat nun alſo doch
tatſächlich ein Ende genbmmen! Es iſt nun die
Frage zu entſcheiden, vb das ſchöne Wetter nux in
einer kürzen Periode auftritt oder ob es ſich dies
mal tatſächlich vielleicht um eine längere Schön
wetterperivde handelt, die ſich unter Umſtänden ſo
gar bis tief in den Herbſt hinein erſtrecken könnte,
wie das bei Schönwetterlagen des Spätſommers viel
fach der Fall iſt. Die Sonne und die Luft haben
Millionen von Zentnern Waſſer aus dem auf
geweichten Erdboden herausgeſogen, in die Luft über
Koömmen, und dank einer recht günſtigen Luſtzirkulatibn, die wieder durch die zentrale Lage des hohen

Druckes beſtimmt wuürde, wurden die mit viel
Waſſerdampf beladenen Luftmaſſen nach außerhalb
abbefördert, und zwar z. T. nach Rußland, z. T.
auch nach dem Atlantik. So iſt es gekommen, daß
der Erdboden in ganz Mitteleurbvpa nunmehr er-
heblich abgetrocknet iſt. Die trockene Schicht iſt zwar
noch nicht tief, und die darunterliegenden feuchten
Schichten geben auch weiterhin noch tüchtig Waſſer
dampf an die Luft ab, aber dieſe Abgabe beträgt nur
einen geringen Prozentſatz gegenüber derſenigen der
vbllig feuchten und beſtrahlten Erdoberfläche. Jn
ſofern kann man alſo mit einer Fortdauer der
günſtigen Witterung rechnen. Auch die Wetterlage
zeigt nur ſehr langſame Anderungen. Das Hoch
druckgebiet bewegt ſich wohl allmählich oſtwärts, ſpäter
vielletcht nordoſtwärts, ſo daß wir gus ſeinem Kern
gebiet herauskommen, Trohdem iſt eine weſentliche
Verſchlechterung dadurch noch nicht bedingt, denn mit
der Nordverlagerung verſtärken ſich auch die öſtlichen
Winde, bzw. ſie treten dort, wo ſeither noch weſtliche
Winde vorgeherrſcht hatten, an deren Stelle. Alles
deutet demnach auf ein günſtiges Wochenende hin.
In den frühen Morgenſtunden wird es wohl an
vielen Orten neblig und kühl ſein, doch wird ſich die
Sonne bald durchkämpfen und ſtarke Exwärmung
bringen. Niederſchläge ſind unwahrſcheinlich, ſogar
in Form von Gewittern,

Der Zuckerrübenanbau 1930.
Jn der Provinz Sachſen ſind in dieſem Jahre

127 219 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt worden. Die
Fläche iſt gegenüber der vorjährigen Erntefläche um
3086 Hektar oder 2,5 Prozent vergrößert worden,
während die Zunahme im ganzen Deutſchen Reich
ſtch auf 6,6, in Preußen auf 6,0 Prozent belief. Zur
Verarbeitung der Rüben ſtehen in dieſem Jahre
67. Fabriken zur Verfügung gegenüber 68 im
Vorjahre,

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Die Diebe ertwiſchk.

S Raßnitz. Einem hieſigen Gutsbeſitzer ſind vor
einiger Zeit fünf Enten, die über Nacht auf der Alten
Elſter r waren, geſtohlen worden. Die Diebe

zwel junge Burſchen von hier ſind jetzt feſtgeſtellt
Der Braken dürfte vermutlich recht teuer

werden.
Verdorbenes Korn.

S Röglitz. Wer jetzt den Weg von Röglitz nach
Oberthau benutzt, wird erſtaunt ſein, an den Abhängen
öſtlich des Dorfes, wo ſich an die Weinberge der
Herzöge von Merſeburg befanden, große Pläne Ge
treide ungemäht vorzufinden. Zu einer
an ſchon ſein Erntefeſt gefeiert hat, ſtehen dort tat
ſächlich noch viele Morgen Korn, die des Schnikkers
harren. Es handelt ſich um Acker, den der frühere
Beſitzer mit der Ernte verkauft hat. Jnzwiſchen ſoll
nun der Käufer verſucht haben, den Kauf rückgängig zu
machen, womit aber der Verkäufer nicht einverſtanden
ſein dürfte. Dadurch iſt ein Rechtsſtreit entſtanden,
bis zu deſſen Entſcheidung vermutlich das Korn auf dem
Acker ſtehenbleiben wird. Jnzwiſchen iſt es natürlich
wertlos geworden, ein ſehr bedauerlicher Zuſtand bei
der in weiten Kreiſen herrſchenden Noklage.

Unfall im Flughafen.
8 Schkeuditz. Am Dienstagmiktag ereignete ſich auf

dem Neubau im Flughafen der zweite Unfall. Ein erſt
ſeit dem Vortage dort beſchäftigter 17jähriger Lehrling
von auswärts geriet mit der rechten Hand in die Seil
rolle eines Transportkranes, ſo daß ihm die Finger
leſe wurden und mit dem Verlüſt des rechten
Miktelfingers gerechnet werden muß. Nach Anlegung
eines Not verbandes durch einen Sanitäter wurde der
Verunglückte in ärztliche Behandlung gebracht.

Erkrankung an Diphtheritis
S Piſſen. Ganz unerwartet iſt der 8 jährige Kurt

Franz von hier ernſtlich an der gefährlichen Diphtheritis
erkrankt. Jnfolge der anfänglichen Verkennung der
bereits deutlich wahrzunehmenden Krankheitsanzeichen
iſt bedauerlicherweiſe ünterlaſſen worden, ſchnellſtens die
Hilfe des Arztes in Anſpruch zu nehmen, um der ge
fürchteten Auswirkung dieſer unheimlichen Krankheit
erfolgreich vorzubeugen. Erſt als der Arzt durch
Unterſuchung bei dem Jungen ſchwere Diphtheritis
feſtgeſtellt hatte, konnten die erforderlichen Anord
nungen für alle im gleichen Hauſe wohnenden Kinder
getroffen werden.

Ende der Getreideernke.
S Piſſen. Endlich ſind die mühevollen und äußerſt

langwierigen Arbeiten zur Bergung der Getreideernte
völlig beendet. Sie nahmen überall diesmal nicht den
erwünſchten raſchen Verlauf, den jeder erhofft hatte.
Faſt tägliche Regenfälle zwangen zu häufiger unfrei
williger Unterbrechung der dringenden Arbeiten und
beeinflußten die Halmfrüchte ganz beſonders nachteilig.
Durchweg bleibt deshalb das diesjährige Ernteergebnis
teilweiſe erheblich hinter der des Vorjahres zurück.
Dagegen verſpricht die Entwicklung von Kartoffeln
und Rüben güte Erträge.

Harte Strafe für Ungezogenheit.

S Witzſchersdorf. Als in den Nachmittagsſtunden
des Dienstag der Landwirt F. M. von hier mit
ſeinem Geſchirr nach Kötzſchau fuhr, waren un
bemerkt mehrere Knaben dieſes Dorfes von hinten
auf den Wagen geklettert. M. wurde es gewahr und
wies ſie ſofort herunter. Einer von ihnen, namens
Müller, kam dabei zu Fall und zog ſich einen
doppelten Armbruch zu. Er mußte nach Leipzig ins
Krankenhaus gebracht werden. Sein Bruder ver
unglückte im vorigen Sommer dadurch tödlich daß
er einen herabgefallenen Draht der Starkſtrom-
leitung erfaßte.

Rund um Querfurt.
Vom Schützenfeſt.

O Querfurk. Nach dreitägigem Schießen beim
Schützenfeſt errang die Würde des Mannkönigs Ju
welier Pfeiffer, Querfurt. Die Würde des Ritterkönigs
erhielt Weiß, Suhl. Am Sonnabend findet die Preis
verteilung und anſchließend der Königsball ſtatt.

Zeit, in der

Stäcitſsche Mittelstancſspolftike
Wir geben dieſe beachtlichen Aus

führungen wieder, ohne uns ihnen jedoch
in allen Punkten anſchließen zu können

Die Schriftleitung.
Mittelſtandspolitik iſt kein De einer be

ſtimmten Partel. Mittelſtandsfreunde finden ſich in
allen bürgerlichen Lagern. Jn allen Prograämmen
wird die Erhaltung und Förderung des gewerblichen
und kaufmänniſchen Mittelſtandes verſprochen Nicht
ſelten kann män einen wahren Wettbewerb in der
Bekundung des Intereſſes und der Sorge um dieſen
Stand auch zwiſchen ſonſt feindlichen Brüdern im
Parlament feſtſtellen. Vorlagen iin Intereſſe der
kleinen Kaufleüte und Gewerbetreibenden werden von
allen bürgerlichen Parteien eingebracht und unterſtützt,
Man einigt 14 nicht immer au le Mittel man
unterſtützt nicht immer den Vorſchlag des anderen,
man zeigt aber ſtets den Willen, zu helſfen, ſowelt dies
eben bei der notwendigen Berlickſichtigung der Inter
eſſen anderer Parkeigrüppen möglich iſt. Wenn ſich
trotzdem eine politiſche Organiſation zu dem
erſ ausgeſprochenen Zweck der Beſſerung
wirtſchaftlicher Verhältniſſe ihrer Mitglieder
gebildet hat, ſo ſollte man dieſe Anomalie nur als

des verzweifelten e fes dieſer
Kreiſe werten Die Wirtſchafts oder Mittelſtandspartel
iſt ein Kind der Not, Die Betelligten haben die wirk
ſchaftliche Not nicht nur am Leib verſpürt,
ſie wurde ihnen aüch von allen Selten in kraſſer Ge
ſtalt vor Augen ührt. Man ſprach dem gewerb
lichen Mittelſtand keilweiſe die Exlſtenz n eng ab.
Man verwies ihn in ein Kabinett mittelalterlicher
Raritäten. Man ſuchte ihm klarzumachen, h er
zwiſchen Kapitalismmus und Sozlallsmus zerr eben
würde. Selbſt Wiſſenſchaftler e ſeinen
Untergang. Radikale zeigten ihm als einzigen Weg
der Rettung den Umſturz unſerer e und wirt
ſchaftlichen Verfaſſung. Da ſtand der ſchwerfällige,
keineswegs revolutionäre Mann des Mittelſtandes
gereizt auf und wollte zeigen, daß er noch da iſt und
ſein ehe in die eigenen Hände u nehmen gewillt
iſt. Und wenn er nun manchmal blindwiltend um ſich
ſchlägt, ſo mag man dies ſeinen mißlichen Verhältniſſen
und der Ungeſchultheit in politiſchen Dingen zugute
halten. Soſehr man aber auch kroß der Zerſplit erung
bürgerlicher, ſtaatsbejahender Kräfte dieſe Sonderpartel
unter den gegebenen Umſtänden rechtfertigen mag,
wird man ſich doch ſagen müſſen, daß mit der Beſſe
rung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch der Grund
für eine Politik auf eigene Fauſt wegfällt. Das hohe
Ziel der Bildung großer Gemelnſchaſten und des Aus
ha verſchiedener wirtſchaftlicher Intereſſen inner
alb derſelben darf nie aus dem Auge verloren werden,

Wenn Volk und Skgat nicht zu leeren re
werden ſollen, müſſen wir krotz Bekonung der
eigenen wirtſchaftlichen Exiſtenzberechtigung zur
Sammlung drängen.

Eine Mitkelſtandspartei hat unter dieſem Geſichtspunkt
nür dann Ausſicht, die Notlage der von ihr vertretenen
Wirtſchaftskreiſe zu überleben, wenn das völlige Ver

Von Dr. Trumpler.
a Verfaſſung führen würde. Arbeiter Mittel

tand eDer Mittelſtand iſt der Mittelpfeiler, die ſtärkſte
Stütze des Sigates. p

Seine polikiſche, wirſſchaftliche, ſoziale und kulturelle
Bebelttüng braucht hier nicht näher beleuchtet zu wer
den. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß ſelbſt die
Reichsverfaſſung die Notwendigkeit r Schutzes be
ſonders betont Und ſeine Förderung i Landwirſſchaft,
Gewerbe und Handel zuſagt. rt. 164) Einer
weiteren Begründung für ſeine pflegliche Behandlung
in der Verwaltung bedarf es alſo nicht. Dazll gehört
aber vor allein die Beachtung des Grundſatßes der
Gleichberechtigung. Jmtmer wiedet hört man
eben der Kleingewerbetreibenden, a ſie ment
trieben gegenüber benachtelligt würden. So namentlich
bei der Vergebung öffenklicher Arbeiten. Höhere
Preiſe können eine Bevorzugung des Großbetriebenicht rechtfertigen, wenn e durch beſſere Qualität

güſ gewogen werden. Auch die e inQuantltät darf bei der Vergebung nicht entſcheldend
r Denn die Arbelten laſſen ſich meiſt teilen. Wenn
tieſe n zu zeitraubend oder koſtſpielig ſein

ſollte, ſo kann dieſer Mangel leicht durch eine zweck
entſprechende Organiſation behoben werden.

Der der Handwerker in Form
von Liefergenoſſenſchaften

iſt W neu. ke Genoſſenſchaft kann als Einzel
kontrahent mit der Stadt verhandeln, den Auftrag
ent rer und ihn in kleineren Loſen an ihre
n eder weiter vergeben. Sie iſt für die ne
gemäße e prg dem Auftraggeber verantwortlich
ünd muß daher ihre Verufsgenoſſen zu rrelree
Arbeit anhalten, Die Vorteile einer ſo chen Organi

liegen auf der Hand, Die öffentliche Körper
ſchaft hat es nür mit einem, und zwar kapikal
kräftigeren, Vertragsgegner zu tun. Die Kalkulation
wird dem kleinen Handwerker durch erfahrene Ge
noſſenſchaftsmitglieder oder beamte abgenommen, Der

erband kann e re Einrichtungen zur
erbeſſerung der Arbeitswelſe ſeiner Mitglieder

ſchaffen. Er kann ſie zur wirtſchaftlichen Arbeit und
u kaufmänniſchem Denken erziehen, die gegenſeitige

e fördern und das Zuſammengehörigkeits
halt ſtärken. Einer für alle, alle für einenl Es

ändelt ſich 3 nicht nur um eine finanzielle und
wirtſchaflliche, ſondern auch um eine ſoziale Stärkung
der Einzelpoſttion. Die Zukunft des Handwerkers liegtnicht mehr allein in ſeiner and. Mehr denn x
braucht er geiſtiges und wirtſchaftliches Kapital, um
größeren Betrieben gegenüber konkurrengfähig zu
bleiben. Das erforderliche geiſtige Rüſtzeug
vermitteln ihm unſere Schulen, namentlich die
Berufsſchule, die unmittelbar zu einem ſpeziellen
Berufszweige vorbereitet. Sie ſollte im Intereſſe eines
guten Nachwuchſes von den Gewerbetreibenden noch
viel mehr unterſtützt werden. Meiſterkurſe, die
auch in unſerer Provinz regelmäßig r e wer
den, geben den Alteren Gelegenheit, ihr Wiſſen zu ver
tiefen und Neuerungen betriebswirtſchaftlicher Art
kennenzülernen. Das notwendige wirtſchaftliche

ſagen der bürgerlichen Parteien zu einer berufsſtändi Kapikal gewährt dem Handwerker ſowohl wie dem

Der Vaterlänecische Frauenverein
n Schkcob e

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg- Land
veranſtaltete am Mittwoch ſein diesjähriges Sommer
feſt im Schloßpark zu Schköpau, Dank des herrlichen
Wetters hatte das Feſt einen Maſſenbeſuch zu ver
zeichnen, und ſchon geraume Zeit vor dem auf 15 Uhr
feſtgeſetzten Beginn rollten die über und über beſetzten
Straßenbahnen Schkopau entgegen. Der Beſuch war
ſo ſtark, daß man, ſelbſt bei pünktlichem Erſcheinen,
kaum eine Sitzgelegenheit mehr ergalktern konnte
aber was tut das ſchon: in dem hertlichen Schloßpark
fällt einem das „Vertrubeln“ ja nicht weiter ſchwer,
mal wenn es, wie geſtern, ſo viel zu ſehen und zuſchonen gibtl

Nach einem einleitenden Marſch der Bergkapelle
Leonhardt unter der Stabführung ihres Kapellmeiſters
Korn (Kruſchwitz) ergriff Paſtor Schöne (Benndorf)
das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache Er dankte
den in ſo großer Anzahl Erſchienenen und entbot ihnen
im Namen der Vorſtandſchaft des Vaterländiſchen
Frauenvereins Merſeburg Land einen herzlichen Will
kommensgruß. Zugleich übermittelte er der Familie
von Trotha den Dank des Vereins dafür, daß die
Schloßherrſchaft ihr Beſitztum zur Abhaltung des
Feſtes zur Verfügung geſtellt habe. Jn großen Zügen
ümriß der Redner ſodann das Tätigkeitsgebiek des
Vaterländiſchen Frauenvereins. Das ganze Jahr über
werde unermüdlich gearbeitet, die Not in unſerem
Volke zu lindern, wo es nur gehe darum ſei es
auch mehr recht als billig, ſich einmal im Jahre
einige Stunden der Erholung zu gönnen. Wie der

Ein RNakurapoſtel,
S Querfurk; Am Mittwochnachmittag beſuchte ein

Naturapoſtel à la guſtaf nagel die Stadt, von groß
und klein bewundert, und machte überall ſeine Beſuche,
um Flugblätter zu verteilen.

Ein tapferer Junge.
O Spielberg. Eine ſeltene Geiſtesgegenwart

bewies der fünfjährige Rolf Lampe dadurch, daß er ſein
beim Spielen am Dorfkeiche an verhältnismäßig tiefer
Stelle ins Waſſer gefallenes zweijähriges Schweſterchen
vom ſicheren Tode des Erkrinkens rettete. Der bräve
Junge zog das Kind an einer Stange ſo weit zu ſich,
L ſt es an den Händen faſſen und ſo ans Ufer ziehen
onnke,

Aus dem Mansfeldiſchen.
85 Jahre Harmonie.

I Steuden. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, be
ging der Geſangverein „Harmonie“ ſein 85. Stiftungs
ſeſt. 17 Vereine aus der Umgegend waren erſchienen,
um hier einige frohe Stunden zu verleben. Am Vor
mittag fand eine Gefallenen-Ehrung ſtatt, die einen
würdigen Verlauf nahm. Der Feſtakt am Nach
mittag auf dem Dorfanger bildete zweifellos den
Höhepunkt der Veranſtaltung. Nach einem Be
grüßungslied und der Begrüßungsanſprache des Vor
ſitzenden kamen zwei Geſamtchöre für Männerchor
und ein Geſamtchor für Gemiſchten Chor ſehr klang-
rein zum Vortrag. Sodann ſetzte ſich der Feſtzug
durch das Dorf in Bewegung, der im Feſtlokal endete,
woſelbſt dann ein Konzertſingen durch die einzelnen
Vereine ſtattfand. Beſonders hervorzuheben iſt der
Walzer für Männerchor und Orcheſter „An der
ſchönen blauen Donau“, vorgetragen vom Steudener
Verein, das Gebotene war trotz der ſchwierigen Ver
hältniſſe der kleineren Vereine auf dem Lande ganz
hervorragend. Das Orcheſter (Kapelle Kloß, Stedten)
paßte ſich dem Ganzen gut an. Ein Ball am Abend
beendebe das Weſt

Landmann nach Einbrtingen der Ernte ſein Ernke
dankfeſt, wie der Bauherr nach Fertigſtellung des
Rohbaus ſeine Mithelfer um ſich verſammelt und mit
ihnen das Richtfeſt feiert, ſo habe auch der Vater
ländiſche Frauenverein ein gutes Recht darauf, ein
Sommerfeſt zu begehen, das einmal des Alltags Mühe
und Arbeit für wenige Stunden vergeſſen laſſe. Nach
ehrenden orten für die Liebe und Sorge der
deutſchen Mutter im allgemeinen gedachte Paſtor
Schöne des Vaterlandes, das in ſchwerer Not um ſeine
Exiſtenz ringe. Mit dem Geſang des Deutſchland-
liedes ſchloß die Begrüßungsanſprache.

Und dann begann die Abwicklung des reichhaltigen
Programms. Die Höhepunkte bildeten zwei Tänze
junger Mädchen unter der gemeinſamen Deviſe
„Sommer“, die von Fräulein Urſülag Podolſky, Merſe
burg, einſtudiert waren, und ein „Ernteſpiel“, aus
geführt vom Junglandbund Dölkau. Jn den Tanz-
ſtudien bekam man ganz reizende Bilder zu ſehen
gerade bei dieſer Gelegenheit erwies ſich der wunder
volle Schloßpark als der richtige Rahmen für eine
devartige Veranſtaltung. Graziös ſchwebten die Ge
ſtalten der Elfen und Blumen zwiſchen dem Geſträuch
einher, daß man ſich wahrhaftig in ein Märchenland
verſetzt glauben konnte! Die Zuſchauer kargten denn
auch nicht mit dem Beifall, den die Mitwirkenden in
reichem Maße verdient hatten. Ebenſo fand das Ernte
ſpiel begeiſterte Aufnahme. Umrahmt wurden dieſe
Hauptdarbietungen von einer Anzahl kleinerer Pro
grammnummern, aus denen die Lautenlieder der
Damen Fritzſch und Juckoff, drei Soli des Kammer
virtuoſen Teubig (Leipzig) und die vom Jungland
bund Dölkau zur Vorführung gebrachten Volkstänze
erwähnt ſeien. Auch die nach einer Pauſe aus
geführten Kindertänge der Gruppe Weßmar Raßnitz
ünd der Büttnerſchen Höheren Mädchenſchule zu
Leipzig fanden bei den Zuſchauern lebhaften Anklang.
Bei allen Darbietungen konnte man beobachten, mit
welcher Liebe und Sorgfalt die Sachen einſtudiert
worden und mit welchem Eifer und Ernſte die Mit
wirkenden bei der Sache waren. Es war wirklich eine
reine Freude, den Vorführungen beiwohnen zu
dürfen und man vergaß dann ganz und gar, daß
einem nach „ſtundenlangem Umherirren“ auf der

e nach einem Stuhl eigentlich die Beine doch
etwas weh taten!!

Aber nicht nur dieſe „Vortragsfolge“ hielt die Er
ſchienenen in Bann, nein, es gab noch mehr An
iehungspunkte für jung und alk! Die verſchiedenen

en und Zelke ſorgten für eine Belebung des Bildes,
von rieſigen Kuchenbergen und Tellern mit belegten
Broten bis zu Bowlen- und Weinzelten waren alle
Arten von „leiblichen Genüſſen“ vertreten, auch die
unvermeidlichen Roſtbratwürſte fehlten nicht. Und all
dieſe „Gaſtwirtſchaften im Kleinen“ wurden von den
Beſuchern ſtark beanſprucht, beſonders die „Schank
ſtätten“ machten gute Geſchäfte, was bei der ſommer-
lichen Hitze nicht weiter verwunderlich war. Für ſolche,
die Freude am Glücksſpiel haben, war ein Glücksrad
aufgeſtellt, in einer Schießbude konnte man ſeine
Fähigkeiten unter Beweis ſtellen, in der Tombola die
ſauniſche Göttin Fortuna verſuchen. Manch einer zog
mit enttäuſchtem Geſicht ab, wenn ihn ein Fehlſchuß
um ſeine Ausſichten gebracht hatte, manch einer nahm
aber auch ſeine gewonnene Flaſche Wein oder die
Hausfrau wird ſich darüber freuen! den blitzenden
Spirituskocher in den Arm.

So her das rege Leben und Treiben, wie esauf nein be Volksfeſt ſein ſoll. Und erſt nach
Einbruch der Dunkelheit ſtrömten die Scharen wieder
ihren heimatlichen Penaten zu die frohe Stim
mung im Herzen, der ſie an dieſem ſonnigen Nach
mittag ſo recht hatten freien Lauf laſſen dürfen!

m

Kleinkaufmann neben der Sparkaſſe, die auch den
Mittelſtandskredit beſonders pflegen müß, wiederum

eine Selbſthilfeorganiſation, die KreditSagen (Vereinsbank, Volksbank, Spar
Vorſchußverein, Kreditverein u. dgl.). Die Genoſſen
ſchaft iſt aber keine Zauberformel, die mit einem
Schlage die wirtſchaftlichen Nöte des Mittelſtandes
beſeitigen könnte. Sie wird in jeder Form, z. B. auch
ghs Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft, nur dann das
Ubergewicht des Großunternehmens wettmachen
können, wenn ſich die Beſten der in e kommenden
Gewerbetreibenden und Kaufleute als Führer an die
Spitze ſtellen und dieſen eine größe, treue Gefolgſchaft
ſicher iſt, die Diſziplin zu wahren verſteht er
Mangel an Unter und Einordnung iſt in den meiſten
e der Grund für das Verſagen ſolcher Organi
tionenAus dieſen kurzen Hinweiſen mag ſchon erſehen
werden, daß

der gewerbliche und kaufmänniſche Mittelſtand
in erſter Linie ſich ſelbſt helfen muß.

Seine Förderung durch die Verwaltung darf aber
keineswegs unterſchätzt werden. Neben der ſchon ge
nannten Schaffung von en n de n undAnregung zu Zuſammenſchlüſſen kommt die Beratung
in wirtſchäftlichen Fragen (Tarif- und Transport
fragen, bei Beſchaffung von Maſchinen und Betriebs
makerlahh, eine gerechte Regelung des Verdingung
weſens, Veranſtaltung von Anſtellungen a. m. in
Bektracht. Zur Düurchfllhrung dieſer und ähnli
Maßnahmen haben größere Gemeinden Verkehrs
und Wirktſchaftsämter gegründet, in denen
Vertreter der Gewerbetreibenden und ihrer Korpo
vationen Sitz und Stimme haben. Was hier für den
Mittelſtand getan wird, dient gleichzeitig der Erhaltung
wichtiger Hualttätsarbeit, alter Külturwerte und der
Steuerkraft unſerer Städte

Eine Vermehrung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte
kann nicht in der Gründung öffentlicher Betriebe
oder der Uberführung privaker Betriebe in die
öffenkliche Hand geſucht werden.

Die en W Betätigung liegt im allgemeinen
der ſtädtiſchen Verwaltung fern. Der überragende
Einfluß des Berufsbeamtentums, der ſich ſeit Jahr
hunderken bei der Durchführung geſetzlicher Beſtim
mungen ſegensreich ausgewirkt hät, muß notwendiger
weiſe nach ſeinem bedaſchtſamen, auf Ausgleich der
Kräfte hinſtrebenden Charakter die raſche, Konjunktur
ausnutzende, einſeitig orientierte Entſchlußkraft des
kaufmänniſchen Leiters hemmen. Man hat zwar die
öffentlichen Betriebe durch eine gewiſſe Selbſtändigkeitteilweiſe auch durch Verbindung mit privatem Kapital
(gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmen) von dem Blei
gewicht des Behördenappargtes freizumachen gewußt,
un konnten ſie aber und können ſie nie von der
Verkoppelung mit der Verwaltung gelöſt werden.
Immer müſſen in den Organen dieſer Betriebe Ver
treter der öffentlichen Körperſchaften ſitzen, die in erſter
Linie die Intereſſen der Allgemeinheit zu vertreten
haben und nicht ſelten ſich der Orientierung nach der
rein kaufmänniſchen Seite widerſetzen müſſen. Auf die
Fähigkeit des Beamten, wirtſchaftlich zu denken und zu
handeln, kommt es alſo gar nicht an. Entſcheidend iſt
der natürliche Widerſtreit öffentlicher, d. h. allgemeiner
und privater Jntereſſen, der gegen die Konkurrenz der
öffenklichen Hand mit Privatbetrieben ſpricht. Nur da,
wo das Privatkapital das Riſiko einer wichtigen Pro
duktion nicht übernimmt, oder wo das allgemeine
J ntereſſe an dauernder, gleichmäßiger, Pünkklicher,
nicht nur preiswerter, ſondern auch unter allen Um
ſtanden einwandfreier Lieferung und Leiſtung ſo ſtark
iſt, daß ſelbſt eine abſolute Monopolſtellung, der Aus
ſchluß der Gewerbefreiheit, gerechtfertigt erſcheint, ſind
die Regiebetriebe am Platze. So namentlich bei der
Verſorgung der Bevölkerung mit Gas,
Waſſer und Elektrizität (ſog. Verſorgungs
betriebe). Bei der Schaffüng kultureller Ein
richt un gen, wie Theater, Stadthallen uſw., wird es
von den Verhältniſſen des einzelnen Ortes abhängen,
ſo von dem Vorhandenſein geeigneter Unternehmer Und
ausreichenden Privatkapitals, ob öffentliche Verwaltung
notwendig iſt oder nicht.

Jedenfalls muß gefordert werden, daß vor jeder
Gründung eines öffenklichen Ankernehmens ſeine
Auswirkung auf die privake Wirtkſchaft, ſeine
Renkabilität oder die Höhe der erforderlichen
Zuſchüſſe genau geprüft und bekannkgemächt
werden. Alle öffentlichen Bekriebe, außer den
genannken Monopolbekrieben, ſind den gleichen
Bedingungen zu unkerwerfen, unker denen
Privakbetriebe um Exiſtenz und Ertrag zu
kämpfen haben.

Privilegierte Betriebe ſind verkappte Zuſchußbetriebe.
Alle Unternehmen gleicher Art müſſen mit den gleichen
Laſten bedacht werden. Nur dann iſt der bilanzmäßige
Gewinn ein wahrer Ertrag für unſere Wirtſchaft.
Daraus folgt, daß auch die öffentlichen Betriebe, ſoweit
ſie mit privaten in Wettbewerb treten, zu beſteuern ſind.
Merſeburghatals eine dererſten Städte
alle derartigen Unternehmen zur Ge
werbeſteuerherangezogen. Nicht nur unſere
finanzielle Notlage hat uns dazu gezwungen, ſondern
auch die Erwägung, daß die wirtſchaftliche Be
tätigung der öffentlichen Hand die Gewer betreibenden doppelt ſſchädigen kann,
und zwar durch Verringerung ihres Umſatzes infolge
der Konkurrenz und durch die Beſteuerung zur Durch
führung des Wettbewerbs.

Der Mitkelſtand ſoll aber nicht nur vor Auf
ſaugung, ſondern auch vor Aberlaſtung geſchützt
werden.

Wir kommen damit zu dem ſo ſchwierigen Steuer
problem, das eng mit dem Finanz und Laſtenausgleich
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden zuſammen
hängt. Seine Löſung iſt weniger wiſſenſchäftlich, als
machtpolitiſch möglich. Denn wie man auch die Steuer
decke legen und drehen mag, ſie erweiſt ſich immer als
zu kurz. Die Gemeinden werden verſuchen, die Decke
aus den Händen ihrer großen Brüder etwas zu ſich
herunterzuzerren, aber ſtets gezwungen ſein, ihre
Blößen mehr oder weniger mit Flicken und Lappen
zu bedecken. Dieſe Flicken und Lappen ſind die Zu
ſchläge zur Gewerbe und Grundvermögensſteuer, Ver
gnügungsſteuer, Hundeſteuer, Bierſteuer, Schankerlaub
nisſteuer u. a., neuerdings auch Gemeindegetränkeſteuer
und Bürgerſteuer.

Weitere Ausführungen über dieſe Steuern und
Steuerfragen und die Möglichkeit der Berückſichtigung
berechtigter Wünſche des Mittelſtandes hinſichtlich der
Erhebung der einzelnen Steuer oder der Höhe derſelben
müſſen einem ſpäteren Artikel vorbehalten werden.

Reklameteil.
Erfriſchende Reinheit in Küche und Haus iſt der ver e

Stolz jeder Hausfrau. Ebenſo natürlich und berechtigt iſt aber
auch ihr Wunſch, die zur Säuberung und Reinhaltung all der
vielen Dinge im Haushalt nötige Arbeit zu vereinfachen und
S verkürzen. Als ſchielle und gründliche und dabei billige

rbeitshilfe hat ſich ſeit vielen Jahren Henkels Ata außer
ordentlich bewährt. Die grobkörnige Miſchung im Paket wird
gewöhnlich für beſonders ſtarke Verſchinutungen, für Herd, Ofen,
Flieſen, Waſchkeſſel uſw. genommen die ſeine Miſchung in der
Streuflaſche für alle käglichen Putz- und Reinigungsarbeiten
an Haus und Kltchengeräten. Auch zum Reinigen ſtark ver
ieter Hände nimmt man vorteilhaft Ata in der Streu

j e.

S
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Aus Mitteldeutſchland
„Malchus.“

Delitzſch. Jn der Dübener Straße wurde ein
unger Mann ohne Grund des Nachts von mehreren
Männern überfallen und ihm u. a. ein Ohr abge
ſchlagen. Der Verletzte wurde nach mehreren
Stunden beſinnungslos auf der Straße gefunden. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Steuerſtreik.
Die Stadkverordneken von Delitzſch lehnen

die Notſteuern ab.
Delitzſch. Die Stadtverordnetenver

ammlung lehnte in einer außerordentlichen
Sitzung die auf Grund der Notverordnung des Reichs
präſidenten zu erlaſſenden Gemeindeſteuern
ſämtlich ab, und zwar die Schankverzehrſteuer, der
auch der Magiſtrat nicht beigetreten war, einſtimmig.
Die Erhöhung der Bierſteuer gegen die drei Stimmen
der Beamtenfraktion und die Bürgerabgabe gegen die
10 Stimmen der bürgerlichen Einheitsliſte. Ferner
beſchloß man, auf die Wiedervorlage der Anträge zu
verzichten, ſo daß der Magiſtrat nun das Ko nflikt
verfahren einleiten wird.

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg muß nun
beſtimmen, welche Skeuern zwan gsweiſe zur
Deckung der großen Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten er
hoben werden ſollen,

Auch Eilenburg dagegen.
Eilenburg. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über die Feſt
ſetzung der Steuerzuſchläge für 1930 durch die Auf
ſichtsbehörde. Ein bürgerlicher Antrag, der hiergegen
Einſpruch einlegte, verfiel mit 13: 18 der Ablehnung,
da die Stimme des Vorſtehers entſchied. Bei der Ab
ſtüm mung über die Einführung der Notverord
mungsſteuern enthielten ſich die bürgerlichen
Stadtverordneten der Stimme. Die Sozialdemokraten
und Kommuniſten ſtimmten geſchloſſen ge gen die
Einführung. Der Vorſchlag des Magiſtraks auf Ein
führung der neuen Steuern war damit gefallen.

Ein Motorradfahrer
raſt in Spaziergänger.

Golpa-5ſchornewitz. In der Nacht fuhrder 27 Jahre alte Mokorradfahrer Karl Diene mann
aus Golpa auf der Gräfenhainicher Chauſſee in eine
Gruppe von Spaziergängern. Der Mokorradfahrer
wurde vom Rade geſchleudert und erlitt ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er im Krankenhaus ſtarb.
Zwei der Spagziergänger, der Angeſtellte Wilhelm
Roll aus 5ſchornewitz und ein Fräulein Marta
Gehne aus Golpa, erlitten Kopf- und Beinverletzungen
und wurden dem Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld
zugeführt. Ein dritter Spagiergänger konnte ſich durch
einen Sprung in den Straßengraben rekten. Die
Schuldfräge iſt noch ungeklärt.

Stelſungsuchende betrogen

Modernes Bauen in Leipzig.

Die neue Siedlung „Rundling“ in Leipzig Lößnig
ſtellt wiederum einen intereſſanten Verſuch dar, modernſte Bauformen der Städtearchitektur nutzbar zu machen.
Die Häuſerzeilen, die ſich konzentriſch um eine freie Mittkelfläche erſtrecken, empfangen von allen Seiten Licht

und Luft. Die Siedlung iſt von dem Architekten Hubert Ritter erbaut worden.

Wieder Kupferdiebe am Werk.
Bitterfeld. Auf der Grube „Theodor“ wurde in

der Nacht ein größerer Poſten Kupferdraht ge
ſtohlen. Da es ſich um ein Schienenverbin-
dungsſtück handelt, iſt der Sachſchaden größer als
der Materialwert.

c

Vom Heizkörper erſchlagen.
Alfeld. Jn der Kinderheilſtätte zu Sülzhayn

ſollten neue Heizkörper aufgeſtellt werden. Aus bisher
noch unbekannter Urſache ſtürzte einer der noch nicht
befeſtigten Heiztörper um und traf einen ſiebenjährigen
Knaben ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Kautſonsschwineſer
Der Trick mit dem verſiegelten Briefumſchlag. Papierſchnitzel für Geldſcheine

Stendal. Bei einem Stendaler Einwohner, der
ſich auf eine in einer Zeitung veröffentlichte Anzeige
hin als Bewerber um einen Kaſſiererpoſten bei einer
Verſicherungsgeſellſchaft gemeldet hatte, erſchien ein
Herr, der ſich als „Beauſtragter der Geſellſchaft“ vor
ſtellte Der Bewerber ſollte den Poſten bekommen,
doch müßte zunächſt die geforderte e

e Kaution in Höhe von 2000 M.
bei der Deutſchen Bank in Berlin hinterlegt werden.
Zum Abſchluß der Verhandlungen ſollte der Bewerber
mit nach Berlin fahren. Vor der Abreiſe nahm der
„Beauftragte“ aber bereits die 2000 M. in Empfang,
ſteckte ſie mit einem Sparkaſſenbuch zuſammen in einen
Briefumſchlag, den er darauf verſiegelte.

Auf dem Stendaler Reichsbahnhof erklärte der
„Beauftragte“ plötzlich, daß er noch einen Unter
kaſſierer in Tangermünde aufſuchen müſſe, der an
gehende Kaſſierer könne aber ſchon vorweg nach Berlin
reiſen. Der Stellenſuchende, der von dem „Beauf
tragten“ den verſiegelten Briefumſchlag wieder aus
gehändigt erhielt, führ nun auch gleich nach Berlin
los. Während der Eiſenbahnfahrt kam dem Bewerber
die ganze Geſchichte aber doch verdächtig vor. Er

öffnete den Briefumſchlag und fand darin

n Betrag in die Brief
t einem Auto die Reiſe

nach Berlin an, wo die Kaution hinterlegt werden
ſollke. Als man in Potsdam in einer Wirtſchaft ein
kehrte, verlangte der „Beauftragte“ die 1000 M. Der
Bewerber, dem die Sache bedenklich geworden war,
hatte aber bereits vorher heimlich die 1000 M. aus
ſeiner Brieftaſche genommen und gab nun die leere
Brieftaſche hin. Nachdem der „Beauftragte“
ſeinen Trick mit dem verſtegelten Briefumſchlag wieder
ausgeführt hatte, glaubte er im Beſitz der 1000 M. zu
ſein, denn er machte ſich heimlich aus dem Staube.

Der Schwindler nannte ſich Wernicke und dürfte
etwa 28—-80 Jahre ält ſein. Das rechte Bein ſchien
ſteif zu ſein. Am linken Unterkiefer befindet ſich eine
große Narbe.

o.

Gewiſſenloſe Chauffeure.
Sie ſtehlen Warnungslampen.

f. Burg. Das Straßenbauamt Magdeburg führt
auf der Magdeburger Chauſſee bei Burg größere Ar
beiten durch. Wegen der großen Gefahr für den
Verkehr werden abends natürlich die Bauſtellen
beleuchtet. In den letzten Tagen waren nun ſchon
einmal einige große Straßenlaternen von
Laſtwagenführern geſtohlen worden, ohne daß es
gelang, die Täter zu faſſen. Durch dieſe Diebſtähle
kann auf der Bauſtrecke das entſetzlichſte Unglück ge
ſchehen. Kürzlich waren nun wieder einige Laternen
geſtohlen worden. Man hatte aber den Diebſtahl recht
zeitig bemerkt und die Burger Poligei benachrichtigt.
Die fing auf dem Breiten Weg vor dem Rathaus einen
Eillaſtwagen ab, der von Aſchaffenburg gekommen war
und nach Berlin wollte. Chauffeur und Beifahrer ver
weigerten entſchieden eine Durchſuchung und wollten
auch einen großen Kaſten nicht aufſchließen. Man holte
ſchließlich einen Schloſſer herbei, der den Behälter auf
brach. Wohlverborgen rühten darin die geſtohlenen
Straßenlaternen mit der Auſchrift: „Straßenbauamt
Magdeburg.“ Ein Denkzettel für die gewiſſenloſen
Chauffeure dürfte nicht ausbleiben

Beilhiebe auf den Bruder
Burg. Die Polizei wurde am ſpäten Abend nach

den Baracken an der Niegripper Chauſſee gerufen.
Dort fand ſie den Arbeiter Albert Schild erheblich
verletzt vor. Er war mit ſeinem Bruder Wilhelm in
Streit geraten. Wilhelm Schild, der erſt vor kurzer
Zeit aus dem Zuchthaus zurückgekehrt iſt, griff zu
einem Beil und ſchlug mit der ſtumpfen Seite ſeinem
Bruder dreimal auf den Kopf. Der Rohling wurde
verhaftet.

Moderne Strauchdiebe.
Alkenburg. Nachdem in der Nacht zum Mittwoch

auf der Zwickauer Straße kurz vor dem Stadtwald ein
Überfall auf einen Motorradfahrer verſucht worden
war, ſprangen geſtern früh gegen 43 Uhr drei

Männer, die in den Puppen eiſtes Getreidefeldes ge
lagert hatten, vor ein Motorrad, um den Fahrer durch
Hochhalten der Arme zum Halten zu zwingen Der
Motorradfahrer gab, nichts Gutes ahnend, Vollgas,
worauf die Wegelagerer gezwungen waren, zur Seite
zu ſpringen. Sie ſind dann wieder im Felde ver
ſchwunden. Eine ſpäter ausgeſandte Polizeiſtreife auf
Krafträdern konnte die Verdächtigen nicht mehr auf
finden.

Sühne für eine rohe Tat.
Sondershauſen. Das Schöffengericht, welches in

der Gemeindeſchenke zu Mittelhauſen tagte, verurteilte
in der Schlußverhandlung den Stellmacher Hell aus
Mittelhauſen, weil er in einem Streite den Kutſcher
Wagner durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt hatte,
daß er ihn für ſein ganzes Leben blendete, zu ein
einhalb Jahren Gefängnis. Der Staats

anwalt hatte zweieinhalb Jahre Zuchthaus und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
beantragt. Hell war mit ſeinem Gegner, nachdem ſich
die Frauen der beiden gezankt hatten, in einen Streit
geraten, der in Tätlichkeiten ausartete. Wagner war
bereits auf einem Auge erblindet, trotzdem ſtach ihm
ſein Gegner mehrere Male mit ſeinem Meſſer in den
Kopf. Wagner iſt dadurch vollſtändig blind ge
worden. In der Urteilsbegründung wurde darauf hin
gewieſen, daß der Angeklagte die Tat mit einer be
ſonderen Feigheit begangen habe, da er ſeinen Gegner
in dem Augenblick verletzte, als ſeine Frau und ſeine
Tochter dieſen feſthielten.

Spinale Kinderlähmung
auch in Leipzig

F Leipzig. Die neue Welle von ſpinaler Kinder
lähmung, die vom Elſaß ausgegangen iſt, hat nunmehr
auch das Leipziger Gebiet erreicht. Ende Juli wurde
bereits ein ſiebenjähriger, aus Hannover zugereiſter
Knabe in ein Leipziger Krankenhaus eingeliefert, kurz
darauf ein dreijähriges Kind aus dem Zeitzer Kreiſe.
Anfang Auguſt erkrankten in Leipzig-Paunsdorf aus
nicht feſtgeſtellter Urſache zwei Kleinkinder an ſpinaler
Kinderlähmung. Die beiden Kinder entſtammen
Familien, die keinerlei Zuſammenhang miteinander
haben. Weiter ſind in der erſten Hälfte des Auguſt
noch vier Kinder aus Zella-Mehlis, Rieſa, Zöbigker
und aus dem Merſeburger Kreiſe eingeliefert
worden, ſo daß insgeſamt in Leipziger Krankenhäuſern
acht Kinder wegen ſpinaler Kinderlähmung in Behand
lung ſtehen. Alle Maßnahmen, um die Weiterverbrei
tung der Krankheit zu verhindern, ſind getroffen wor
den. Jm übrigen handelt es ſich nicht um ſehr ſchwere
Fälle. Da die Epidemie erfahrungsgemäß im Spät
ſommer zu erlöſchen pflegt, iſt nicht zu befürchten, daß
ſie größere Ausdehnung annehmen wird. Wie erinner
lich, herrſchte in Leipzig vor drei Jahren eine ſchwere
Epidemie, die damals über 100 Kinder ergriffen hatte.
Die Epidemie war ſeinerzeit im Juni ausgebrochen,
hatte im Juli ihren Höhepunkt erreicht, um vom Auguſt
ab wieder abzuflauen.

Sie zahlt mit ungültigem Geld.
Leipzig. Kürzlich erſchien in einem Textilgeſchäft

eine unbekannte Frau, machte einen Einkauf und zahlte
mit ſieben Stück außer Kurs gefeztzten
ſilbernen Einmarkſtücken, ohne daß der
Verkäufer den Betrug ſofort merkte. Da anzunehmen
iſt, daß die Schwindlerin ihr Betrugsmanöver auch
an anderen Orten wiederholen wird, ſei vor ihr

Zuviel bezahlt
Aufſehenerregende Vorgänge beim Chemnitzer
Elektrizikätswerk. Uber 100 000 M. Strom

gebühren müſſen zurückgezahlt werden.

Chemnitz. Jn der letzten Hauptausſchußſitzung
der bürgerlichen Bezirksvereine wurde bekannt, daß
zahlreiche Stromabnehmer durch das Chem
nitzer Elekkrizitätswerk empfindlich übervorteilt
worden ſind, ſo daß ſich das Werk jetzt gezwungen
ſieht, die tatſächlich zu viel erhobenen Beträge
zurückzugzahlen. Dieſe ſollen eine Geſamt-
ſumme von 100 000 M. erreichen. Betroffen worden
ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen in der Haupt
ſache Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer.

Ein nunmehr entlaſſener Beamter hat Jahre hin
durch Zählerfehler durch perſönliche, teilweiſe
ſtark überhöhte Schätzungen auszugleichen ver
ſucht. Dieſes willkürliche Verfahren kam während
ſeiner Beurlaubung heraus, worauf die hieſige Gaſt
wirtſchaftsinnung ſofort energiſche Schritte unkernahm.
Von zuſtändiger Stelle ſind daraufhin die Verfehlungen
dieſes Beamten zuge geben worden.

Nach der Reviſion ſind 82 Gaſtwirten insgeſamt
103462 Mark zuviel ab gefordert worden,
deren Rückzahlung bereits in die Wege geleitet
worden iſt.

Mit den Zwillingen in den Tod.
Chemnitz. Hier wurde der 24jährige Kraft

wagenführer Paul Dem pe mit ſeinem ein Jahr alten
5willings kinderpaar in der Küche mit
Leuchtgas vergiftet kok guf gefunden. Die
Ehefrau Dempes hatte wenige Tage zuvor nach einer
längeren Auseinanderſetzung mit ihrem Mann ihre
Familie verlaſſen und ſich ſeitdem bei Bekannten
aufgehalten.
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Aus aller Welt
Zum Kattowitzer Grubenunglück.

Zu dem Grübenünglück auf dem Hildebrandſchacht
wird noch bekannt. Die Rettungs arbeiten ge
ſtalten ſich durch die dauernd nachſtürzenden Geſteiſs
maſſen außerordentlich ſchwierig. Auf dem
Hildebrandſchacht wurden neun Opfer bisher zutage
gefördert. Von ihnen ſind drei tot, die übrigen ſchwer
verletzt. Die ſechs noch von den Geſteinsmaſſen Ein
e geben auf Klopfzeichen keine Antwort
mehr.

Aus Kreiſen der Werksverwaltung wird noch mit
geteilt, daß das Unglück auf tektoniſches Beben zurück
zuführen ſei, das den Pfeilereinſturz veranlaßt habe.

Zu Fuß in die Heimat
Heimkehr nach 12 jähriger Gefangen

ſchaft.
Aus Beuthen (Oberſchleſten) wird gemeldet: Nach

12jähriger Gefangenſchaft in Sibirien ſind ſoeben
nach Oſtoberſchleſien zwei ehemalige deutſche Kriegs
teilnehmer zurückgekehrt, nämlich der ans Nen
Radzionkan (Kreis Tarnowitz) ſtammende Landwehr
mann Kutz und der in Alt-Berun (Kreis Pleß) be
heimatete ehemalige Breslauer Küraſſier Johann
Miſchalſki.

Die beiden haben erſt im vergangenen Jahr er
fahren, daß der Weltkrieg beendet ſei.

Sie verlangten nun, nach ihrer Heimat zurück
befördert zu werden, aber niemand kümmerte ſich um
ſie. Schließlich verſuchten ſie, die Heimat zu Fuß
zu erreichen. Sie marſchierten über Moskau, Kowno
und Warſchau. Ein dritter Kriegsgefangener, der
aus Gleiwitz ſtammende Landſturmmann Misdralſki,
der ſich ihnen angeſchloſſen hatte, hielt die Strapazen
der langen beſchwerlichen Wanderung nicht aus; er
ſtarb in der Nähe von Kowno. Die beiden anderen
Heimkehrer brauchten 15 Monate, um in ihre Heimat
zu gelangen.

Kütz hat die Gefangenſchaft und die Wanderung
gut überſtanden, bei Miſchalſki zeigen ſich indeſſen
Spuren von geiſtiger Zerrüttung. Die Heimkehrer
erklären, daß ſich noch immer deutſche Kriegsgefangene
in Sibirien befinden, die nichts davon zu wiſſen
ſcheinen, daß der Weltkrieg zu Ende iſt. Kutz ſagt,
er ſei tief im nördlichen Sibirien geweſen.

Schwarzer Tag
der franzöſiſchen Fliegerei

10 Tote.
J Chavannes, einem kleinen Ort, 4 Kilometer

nördlich von Chartres, hat ſich ein ſchweres Flug
zeugunglück ereignet. Ein großes Bombenwerfer
flugzeug des 22. Jnfanterie-Regiments, das an einem
Luftmanöver teilnahm, ſtürzte aus bisher un
bekannter Urſache aus mehreren hundert Meter Höhe
ab. Die 6 Mann der Beſatzung des Flugzeuges
würden auf der Stelle gekötet. Unter ihnen
befinden ſich ein Fliegerleutnant, ein Pilot und drei
Unteroffiziere. Zum Glück iſt die Straße, in der
das Flugzeug abſtürzte, vor einiger Zeit wegen Bau
fälligkeit geſperrt worden, ſo daß durch den brennen
den Apparat zwar mehrere Häuſer beſchädigt, ber
Anwohner nicht verletzt wurden.

7 Kilometer von Dijon bei der Ortſchaft Cor
celles les monts ſtürzte im Laufe des Mittwoch ein
viermotoriges Bombenwerferflugzeug ab, das eine
Gköpfige Mannſchaft an Bord hatte. Vier von den
Leuten waren auf der Stelle tot. Den reſt
lichen zwei gelang es zwar, mit Fallſchirm abzu
ſpringen, aber auch ſie zogen ſich lebensgefährliche
Verletzungen zu. Über den Grund dieſer zweiten
Kataſtrophe iſt offiziell noch nichts bekannt.

Tociessprung aus dem Flugzeug
Der erste Seſbstmmerdversuech vom Flugeeug sus

Frankfurt a. M. 27. Aug.
Aus dem Verkehrsflugzeug „G 529“, einem Dornier

Mercur, das Mitlkwoch, nachmittags 4.35 Uhr, den
Frankfurter Flughafen in Richtung Erfurt Leipzig
verließ, iſt wenige Kilometer hinter Frankfurt bei dem
Orte Kilianſtädken eine Frau in die Tiefe geſprungen.
Sie blieb mit zerſchmekkerken Gliedern toll am Boden
liegen. Es handelt ſich um eine Frau Amlinger,
deren Gatte vor kurzem durch einen Anfall ums Leben
gekommen war. Aus einem Briefe, den ſie in ihrem
Handkäſchchen zurückgelaſſen hatte geht hervor, daß ſie
den Tod ſuchte. Sie billet, ihre Angehörigen von
ihrem Tode zu benachrichtigen. Bauern fanden die
Toke im Felde auf.

Das Flugzeug war voll beſetzt. Trotz
dem wurde das Vorkommnis von

keinem Mikfahrer bemerkt.
Als die Maſchine in Erfurk niederging, ſtellte man das
Fehlen der Frau feſt. Man fand die Einſteigtkür ord
nungsmäßig verſchloſſen, ſo daß Frau Amlinger nur
durch das hinkere Fenſter neben dem Platz, den ſie

wohl mit Vorbedacht gewählt hakke, hinaus
geſprungen ſein kann.

Es handelt ſich um eine etwa 35jährige Frau, die
elegant gekleidet war und vor Antritt der Reiſe nach
den Ausſagen der Beamten und Mitreiſenden keines
wegs einen erregten oder niedergeſchlagenen Eindruck
machte. Jn der Kabine befanden ſich außer Frau
Amlinger noch drei Herren. Jn dem ſechsſitzigen Flug
zeug, deſſen Plätze zu je drei rechts und links an
geordnet ſind, hatte Frau Amlinger den hinterſten
Platz auf der linken Seite aufgeſucht, während die drei
Herren vor ihr auf der linken Seite Platz nahmen, ſo
daß die Frau während der Fahrt nicht gut beobgchtet
werden konnte. Nach der Landung ſtellten die Paſſa
giere zu ihrem Erſtaunen feſt, daß die weibliche Mit
reiſende fehlte. Man durchſuchte das ganze Flugzeug,

da man zunächſt glaubte, daß die Vermißte auf der
Toilette einen Ohnmachtsanfall erlitten habe. Als man
auch dort nichts fand, war es klar, daß ſich unterwegs
eine Tragödie abgeſpielt haben mußte.

Inzwiſchen hatten kurz vor dem Dorfe Kilian
ſtädten zwei Bauern, die zufällig nach dem Flugzeug

emporſchauken, geſehen, daß
aus dem Fenſter der Maſchine der
Körper eines Menſchen herguskam.

Zu ihrem Entſetzen ſahen ſie eine Frau herabſtürzen,
die auf den Acker aufſchlug. Man eilte ihr zu Hilfe
und benachrichtigte einen Arzt, der nur den Tod feſt
ſtellen konnte. Der Flugzeugführer gab bei ſeiner Ver
nehmüung an, daß er in dem Augenblick, in dem Frau
Amlinger aus der Maſchine geſtürzt iſt, eine leichte Er
ſchükkerung an den Skeuerorganen bemerkt hat. Er
hat dieſem Umſtande jedoch keine beſondere Bedeutung
zugemeſſen. Zum Glück iſt der Körper der Frau nicht
gegen die hintere Stabiliſierungsfläche und das Steuer
geflogen, da ſonſt die Maſchine wohl abgeſtürzt wäre.

Noch ein Flugzeugabſturz.
Der erſte Tag des milikäriſchen Fluges durch die

Kleine Enkenke hat ein krauriges Ergebnis gehabk.
Von 23 Flugzeugen, die von Warſchau ſtarkeken,
trafen nur 18 auf dem Flugplatz in Prag ein. Ein
polniſches Flugzeug ſtürzte noch auf polniſchem Gebiet
ab, wobei ein Flieger gekötel wurde. Ein ſſchechiſches
Flugzeug mußte in Polen noklanden. Zwei rumäniſche
Flugzeuge verirrken ſich und gerieken bis nach Sſter
reich. Das eine von ihnen konnke ſich nach Prag
zurückfinden, während das zweite auf tſchechiſchem Ge
biek, in Mähren, noklanden mußke. Auch ein drikkes
rumäniſches Flugzeug mußte wegen Brennſtoff
mangels 70 Kilomeker vor Prag noklanden. Die in
Prag eingetroffenen Flugzeuge flogen nach Bmareſt
weiker.

n

Neue ſchwere Grubenkataſtrophe auf der Antonienhütte in Oberſchleſien.

Der Hildebrandkſchacht der Antonienhüttein Kattowitz.
Auf dem Hildebrandtſchacht bei Kattowitz, in dem erſt vor wenigen Monaten 16 Bergleute durch eine Gas
exploſion den Tod fanden, hat ſich ein neues, ſchweres Unglück ereignet. Durch Pfeilerbruch wurden fünf
zehn Bergleute verſchüttet, davon konnten fünf ſchwerverletzt geborgen werden, während die anderen zehn

als verloren gelten müſſen.
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„Jch weiß, was das heißt.“
„Genau das, was ich geſagt habe.“
Nunm erhob ſie ſich endlich.
„Jch bin ſehr böſe, Herr Präſident.
Damit reichte ſie ihm die Fingerſpitzen, während

ſie ein bißchen Gekränktheit in ihre Mienen zauberte.
Der Präſident verneigte ſich, die Fürſtin ging

ſchwebenden Schritles an die Tür, eine Wolke von
Parfüm hinter ſich zurücklaſſend. An der Türe aber
blieb ſie ſtehen. Während die Rechte die Klinke hielt
ſank die Dame, wie ſchwach geworden, gegen die Tür
füllung.

Der Präſident trat mit ein paar raſchen Schritten
auf ſie zu.

„Jch habe mich doch etwas zu ſehr aufgeregt
Jhre gold gefüllten Schneidezähne gruben ſich in

die Unterlippe.
„Wegen einer Handvoll Aktien Aber Fürſtin
„Was wiſſen Siel Früher einmal würden Sie

mir jeden Wunſch erfüllt haben. Natürlich was
gilt Jhnen die alternde Frau. Jetzt ſchlug ſie die
Augen gegen ihn auf. „Sie haben eine junge Schön
heit auf Jhr Schloß geſeht.“

Wie kraftlos geworden lehnte ſie die Stirn gegen
ſeine Bruſt.

Da überfiel ihn eine wilde Gier. Er ſchloß ſeine
beiden Arme um das Weib. Seine Nägel gruben
ſich in das von weicher Seide bedeckte Fleiſch. Sie
drückte den Kopf ins Genick und ſah ihn mit halb
geöffneten Lippen lächelnd an.

Schon wollte ſein Mund ſich dem ihren nwähern,
da ſagte ſte, daß es wie Seufzen klang

„Fünfzig Schlüſſe
Er ließ ſeine Arme ſinken und trat ein paar

Schritte zurück.S in ſehen, ob ich dafür etwas machen kann,

Fürſtin.“ Jn öffnete er ſelbſt die Tür und zog ſie wieder
zu, nachdem die Hellblonde hindurchgegangen war.

Nun hätte er gern etwas zerriſſen oder zer
trümmert. Jrgend etwas. Seine Hände krampften
ſich zu Fäuſten. Langſam ging er zu ſeinem Schreib-
tiſche und zündete ſich eine Zigarette an. Dann
ſchritt er, dicke Rauchwolken ausſtoßend, eine Weile
auf und ab. Das Geſicht war elwas verzerrt, doch
die Hände ſchienen ruhiger geworden.

Endlich krat er wieder an den Schreibtiſch und
klingelteDenige Augenblicke nachher ſtand der junge Se

kretär vor ihm.
„Jſt der Maczewſki da?“
„Herr Dr. von Maczewſki iſt ſeit einer Verkel

ſtunde auf Nummer 26.“
„Er ſoll zu mir kommen. Gut.“
Dann zündete der Präſident ſich eine neue Ziga

rette an, machte einen kiefen Bruſtzug und ſtieß den
Rauch mit ſtarkem Atem wieder aus, wobei ſein Ge
ſtcht wie von einem Grinſen verzerrt war

Langſam würde die Polſtertür von außen ge
öffnet. Zuerſt kam ein wohlfriſterter Kopf zum Vor
ſchein, dann breite Schultern und ſchließlich die ganze
guütgebaute Geſtalt eines jungen Dreißigers.

Herr Präſident haben befohlen
Alſo kommen Sie ſchon herein. Der liebe Gott

bin ich ja noch nicht. Und Jhretwegen werde ich
mir auch keinen langen Bart wachſen laſſen! Sie
müſſen doch immer rauchen e

Der Präſident ſchob dem Herrn eine Kaſſette hin
und dann auch noch den elektriſchen Zünder.

„Alſo wie ſteht die Angelegenheit
Natürlich glänzend, Herr Präſident.“
Das Deutſche lang aus ſeinem Munde wie en

mannt. Er ſchmierte die Silben
„Jhr glängend ſagt mir natürlich gar nichts.
Es kann kaum mehr als eine halbe Millivn

Stück Walzwerk zur Verfllgung ſein, Herr Präſident.“
„Hören Sie einmall Geht das nicht ein bißchen

zu raſch
„Aber diskret, Herr Präſtdent, diskret!“
Ex lachte und ließ zwei Reihen ſtarker untadliger

Zähne ſehen. Jch habe zwanzig Herrſchaften auf der
Reiſe Durch die werden die Leute glücklich gemacht.
Kavaliere, die zu Notverkäufen gezwungen ſind.
Prachtvolll“

„Haben Sie einen, der einer Dame aus den
höchſten Kreiſen ſolch eine Gnade erweiſen könnte?
Er muß ſehr elegant ſein, womöglich jung, jedenfalls
Kavalier

„Herr Präſident kennen vielleicht den Grafen
Wolodezewſki? Jch glaube, er iſt gelegentlich im
Klub

„So, ſo, das iſt ja intereſſant! Der befaßt ſich
auch mit ſolchen Geſchäften 2“

„Aber ich bitte Sie, Herr Präſident! Heutel Wer
verdient nicht gern, Herr Präſident

„Er iſt ein Landsmann von Jhnen Die eignen
ſich am beſten, was Jch habe gehört, daß die
Fürſtin

„BZu dienen Herr Präſident brauchen mir
nichts weiter zu ſagen. Der Graf iſt doch mit ihr
befveundet. Mein Gott, ſehr einfach! Er wird
jammern, an ihr Herz appellieren! Er hat Pech
gehabt im Klub, immerzu verloxen, Und muß jeht
ſeine ſchönen Walzwerke verkaufen der Arme
Und wird mit zwanzig über Kurs hergeben, damit
er ein biſſel mehr dabei hat. Vielleicht wird er auch
dreißig über Kurs verlangen weil doch keine
Ware auf dem Markte iſt wie ſoll die Dame
kaufen, wenn ſonſt niemand abgibt!“

Der Präſident hatte die gange Zeit wortlos zuge
hört, nicht einmal genickt hatte er. Jeht nahm er
das Haustelephon auf und ſagte zu Nummer 26

Dr. Schwarz Ja, ich ſelbſt Dr. Mo
ézelbſki bittet, ihm ſofort eintauſendfünfhundert bis
zwelhauſend Stück zu geben. Er kommt ſelbſt zu
Jhnen Es wird wohl gehen. Ja, einverſtanden.
Gut. Alſo ſagen wir fünftauſend

Dr. Maeczelwſki war inzwiſchen bis an die Tür

gelangt SDer Präſident ſchob drei Hundertſchillingnoten
an den Rand des Schreibtiſches.

„Maczewſki“, vief er dann, „Sie haben hier etwas
liegen laſſen

„Ganz ergebenſt, Herr Präſident
Hören Sie Ubrigens, wenn Sie den Khbranyi

ſehen, den Zeitungsſchmierer, er ſoll zum Sekrekär
Höller kommen.“

„Zu Befehl, Herr Präſident
Alſo nehmen Sie ſchon ein paar Zigaretten,

ſo
Dann nickte er ein paarmal
Und wenn Sie draußen im Vorbeigehen den Dr.

Höller finden, er ſoll hereinkommen
„Soſort, Herr Präſident!“
Kaum, daß Dr. Maczewſki die Tür hinter ſich

geſchloſſen hatte, trat der Sekretär ein. Der Prä
ſident hatte noch nicht einmal Zeit gefunden das

fatale Lächeln, das nach ſeiner Unterhaltung mit dem
Polen in ſein Geſicht getreten war, zu verſcheuchen.

„Sie, Doktor, ich wette, daß binnen einer halben
Stunde dieſer Koranyi bei Jhnen ſein wird. Geben
Sie ihm Auskünfte über Walzwerke. Vergeſſen Sie
nicht die Balkanaufträge Andeutungsweiſe die
Kongßerngeſchichte ſehr andeuntungsweiſe. Wenn
der was draus macht, können wir nicht dafür; die
unbefriedigten Nachfragen uſw. uſw. Unter
ſtreichen mit fünf Scheinen unter Kuvert. Schluß.
Jch habe keine Zeit mehr! Sollte ich bis ſechs Uhr
abends nicht zurück ſein, dann komme ich erſt morgen.“

Er ſtand ſchon ſprungbereit hinter ſeinem Schreib
tiſche, er ließ noch im letzten Augenblicke ſeine Augen
dariiber ſchweifen. Dann griff er nach zwei Schrift
ſtücken

„Da, dem Hilfsverein ſchicken Sie etwas. Es
ſoll mir Glück bringen! Alſo bis ſechs oder erſt
morgen Jch bin natürlich unerreichbar.“

Als letztes in der Reihe der Autos vor dem Pa
lais ſtand das des Präſidenten Steller. Gerade war
er im Begrtiffe, einzuſteigen, als es an ſein Ohr
ſchlug „Alleruntertänigſt, Herr Präſident!“ Der
ſo Begrüßte nickte nur kurz und verſchwand ſchon im
nächſten Augenblicke in das vornehme Kupee, wo er
die Decke aus Lamafell über die Beine zog.

„Dieſer Maczewſki arbeitet ausgezeichnet und hat
ſeine Leute bei der Hand! Schon iſt er da, der Herr
Koranhi.“

Während der Präſident dieſen Gedanken vorbei
fliegen ließ, glitt der Wagen ſchon über den
Schwarzenbergplatß. Bald hatte er das Belvedere
hinter ſich und nach weiteren fünf Minuten das Ge
biet Wiens, dieſer Stadt, deren Straßen ewig zer
wühlt und aufgeriſſen ſind, wie die Gemüter ihrer
Bewohner, die nicht zur Ruhe kommen können, weil
Kummer, Elend Profitgier, Parteihader und das
ällgemeine Ubelwollen täglich neue Senſativnen
ſchaffen. Die Stadt der bbſen Nachbarn, denen ſchon
gar nichts mehr gefallen will. Am beſten zügelt man
ſie noch nach dem Syſtem der offenen Hand nach allen
Seiten, das der Präſident Steller ſich zurechtgelegt
hatte. Nicht, als könne man damit alle Angriffs-
waffen aus dem Axſenal des Neides unwirkſam
machen, nur die ewig hoffende Eigenſucht führt die
Waſſfen dann mit einiger Vorſicht und mit der linken
Hand weil die rechte immer bereit iſt. zu emp-
on Fortſetzung folgt.)
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Einrichtung
einer Zentralſtelle für Schulfunk.
Die bei der Entwicklung des Schulfunks gemachten

Erfahrungen haben dazu geführt, die Arbeit der
verſchiedenen Stellen zuſammenzufaſſen. Jn engſtem
Einvernehmen zwiſchen dem preußiſchen Unterrichts
miniſterium, der Reichsrundfunk- Geſellſchaft und den
Sendegeſellſchaften iſt, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, eine Zentralſtelle für
Schulfunk geſchaffen worden, die am 1. Juli
d. J. ihre Arbeit aufgenommen hat. Die Zentral
ſtelle iſt organiſatoriſch der Reichsrundfunk- Geſell
ſchaft angegliedert und wird nach der Fertigſtellung
des neuen Funkhauſes in BerlinWitzleben dort einige
Räume erhalten. Zum Leiter iſt der bisherige Di
rektor der Rundfunkabteilung des Zentralinſtituts
für Erziehung und Unterricht, Studienrat Karl
Friebel, berufen worden. Die Zentralſtelle dient
der pädagogiſchen, methodiſchen und techniſchen Be
vatung der Schulen in den Angelegenheiten des
Schulfunks.

Programme.
Freitag, 29. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdtenſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.Be h e e e veingl.

8 hr. Werbenachrichten außerhalb des Programms derMitteldeutſchen in dung Srrs
11.45 Uhr. Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr. Franz Schubert. Aus „Winterreiſe und „Schwanen

geſang“. Echallplatten.)13.00 Uhr ca. Opern Fantaſien. (Schallplatteu.)
14,00 Uhr. Das neue Buch Dr. Hans Richter: Zeit aus den

Fuügen.
14,30 Uhl Studio der e Sender. Hallenſer Streich-

guartett. Bohnhardt, Violine; Breſcher, Violine; Koch,
Viola; Kleiſt, Violoneell.

15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Max Zeibitz, Bautzen; Wie
ſchafft die Landfrau ſchöne Dorfſtunden?

16.00 Uhr. Von Frankfurt Der große Preis von BadenBaden.
48.35 Uhr Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.“ Dr. Szendret,
17.30 Uhr Direktor Paul Voß und Kommerzienrat De Zoellner

imiterhalten ſich über das Thema Erhöht die Meſſe ünſeren
Export?

18.10 Uhr. Sozialverſtcherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken
Angeſtellten Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).

18.80 Uhr Prof. Dr. H. Hucho, Kanadiſches.

n e ne legt e en et in Sinne20. r. Anterhaltungskonzert. nkorcheſter. Dirig. ie e Abende x t et22. hre Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo,2216 J Di. 2206 Uhr, So. 220 Uhr g. W 95
Nach den Abendmeldungen b S. Uhr. Unterhaltungsmuſik.

Kapelle Plietzſch-Marko. Dirigent. Pliehſch, Dresden
x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenkänge 1635 Meter.

05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaſt.
Ubertragung von Hamburg.

06.30 Uhr. Funkgymnaſtik (gekeitet von Erich König). Uber
neun von Berlin.

06.55 Uhr net für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.97.0007.30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.

09.00 Uhr Rektor Erich Guder: Goethe und Berlin (für die
oberen Jahrgänge der Volksſchulen der Stadt Berlin).

10.00 Uhr. Dr. Walter Belhge: Kommt mit mir ins Watt. Ein
S n auf dem Meeresboden.12.00 her Schallplattenkonzert. Natur in der Muſik.

15.00 Uhr. Jüngmädchenſtunde. Selma Honigberger: Leichte
Klaviermuſik für Haus und Geſelligkeit.

16.00 Uhr. Schulrätin Käthe Feuterſtack. Mädchenerziehung im
Zeitalter der Technik

16,35 Uhr Von Leipzig. Nachmittags konzert17.30 d Das Gewittker“ von Thea von Harbou. Rezitation:
Jlſe FiſcherRamin.

18.00 Ahr: Dr. Lomberg Urſachen der Landflucht.
18.80 e Stunde. Robert Volz: Pfahlbauer am

odenſee.
10,00 Uhr. Von Stuttgart „Deutſchtumführer in Europo“, an

läßlich der Tagung der deutſchen Voltsgruppen in Europa
im Häuſe des Deutſchtums in Stitttgart.

20.00 Uhr. Von München Konzert.
20.90 Uhr. Von München Stunde des Bühnenkünſtlers.
21.20 Uhr Von München: Sinfoniekonzert.
Nach den Abendmeldungen bis 00.90 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle

Robert Gaden

OHeutſche Tonfilmarbeit in Joinville

Von Felix Baſch.
Der Regiſſeur des deutſchen Sprechfilms der

Paramount Seine Freundin Annette“ ergählt
von der Arbeit an dem Film.

Das war ein Betrieb in Joinville le
Pont! Jn vier Studios wurde gleichzeitig gearbeitet!
Eine Beſetzung gab der anderen die Hand. Von
8 bis 19 Uhr drehten wir, die Deutſchen, von 20 Uhr
bis früh die Spanier oder die Schweden, die Jtaliener,
die Polen, die Franzoſen Filme in ihren Landes
ſprachen. Und immer andere Arbeiter, immer ein
neuer Stab Techniker, Operateure, Tonfachleute. Dazu
die Schauſpieler in allen Sprachen ihter Länder!
Der Turm zu Babel ins Moderne übertragen.

„Noch einmal „Once morel“ Da capot“
„Encore une fois!“ uſw. das klang und
wirbelte durcheinander,

ſcheinbar willkürlich, ungeleitet Aber das wäre
ein großer Jrrtum- Organiſation firſt! heißt

es hier. Und nur mit dieſer durchgreifenden, bis ins
kleinſte Detail vorbereiten und durchgeführten Organi-
ſation ließ ſich dieſe große Filmſtadt in knapp zehn
Wochen aus der Erde ſtampfen,

Eine wunderbare Organiſation! Jedes
Reſſort iſt bis ins kleinſte Detail ſpezialiſtert, alles
fünktioniert wie bei einem Uhrwerk, wo ein Rädchen
genau in das andere greift. Nur auf dieſe Weiſe iſt
es möglich, jeden Leerlauf zu vermeiden, einen ge
nauen Arbeitsplan feſtzulegen und zu beſtiinmen, wie
viel Zeit ein Regiſſeur für die Aufnahmen eines Films
verwenden darf. Wenn dem Regiſſeür daher von dem
Produktionsleiter eine Zeit von beiſpielsweiſe vierzehn
Tagen oder drei Wochen für die Aufnahmen geſetzt
wird, ſo muß es ihm gelingen in dieſer
Friſt die verlangte Arbeit zu leiſten Und
dank dieſer hervorragenden Organiſation war ich auch
in der Lage, den deutſchen Sprechfihlm Seine Freundin
Annekte“ pünktlich zum gegebenen Termin fertigzu
ſtellen. Jm übrigen mußte dieſer Termin auch aus
dem Grunde eingehalten werden, da Fritz Delius, der
männliche Hauptdarſteller, zu den Proben eines neuen,
von Max Reinhärdt inſzenierten Stückes nach Wien
zurück müßte und Reinhardt ſchon eine Reihe beſorgter
Telegramme geſchickt hatte um Delius an die Einhal
tung ſeines Verſprechens zu erinnern, keinesfalls den
Probebeginn zu verſäumen.

Bas haf die Welt noch nicht gesehen

Ein Rundgans cureh ciie
beutsche

Von unſerem Sondermitarbeiter.)

Berlin, Ende Auguſt 1930.
Die Funk- und Phonoſchau, die in dem Funkgarten

am Fuße des Funkturms kürzlich feierlich eröffnet
worden iſt in Anweſenheit der Reichs und Staats
behörden, bietet dem Beſchauer allerhand Jntereſſantes,
Ein Beſuch iſt nicht nur dem Fachmann, ſondern auch
dem Laien warm zu empfehlen, der ſich hier Kenntniſſe
aneignen kann, die das Wort Einſteins entkräften:
„Es ſollten ſich alle ſchämen, die gedankenlos ſich der
Wunder der Wiſſenſchaft und Technik bedienen und
nicht mehr davon geiſtig erfaßt haben, als die Kuh
n der Botanik der Pflanzen, die ſie mit Wohlbehagen
rißt!“

Die Ausſtellung umfaßt die geſamten Anlagen des
Funkturmhallenvierecks von 25 000 Qugadrat-
meter Ausſtellungsfläche. Die ganze Schau
eigt den ungebrochenen Optimismus der beteiligten

irtſchaftskreiſe trotz der ſchweren wirtſchaftlichen
Lage. Sie iſt

die Jahresrepräſentation eines Wirtſchaftszweiges,
die an Jnhalt und Form in keinem Lande der
Welt, beſonders in dieſer Zeit, ihresgleichen

haben dürfte.

Die erſte Uberraſchung erlebt der Beſucher
beim Betreten der eigentlichen Funkhalle, Die
im Erdgeſchoß dieſer großen Halle vertretenen Firmen,
wie AEG. Telefunken, Siemens u. a., haben aus
ſtellungstechniſch ſehr Gutes geleiſtet. Offene, weite
Stände, einfach ſachlich und dabei in ihrer Ausſtattung
und Formgebuüng künſtleriſch durchgeführt, geben dem
Ganzen eine einheitliche geſchloſſene Note. An den
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Der neue Funkturmgarten mit dem modernen Funk
turmgartenReſtaurant. Hier fand die feierliche Eröff
nung der Großen Deutſchen Funkausſtellung und

Phonoſchau Berlin 1930“ ſtatt.

Dabei ſtellte die Hitze im Atelierunerhörte
Anforderungen an die Nerven.

Es gab Temperckiuren von 60 Grad Celſius.
Rieſenventilatoren pumpten zwar Luft in das durch
automatiſche Türen völlig ſchalldicht abgeſchloſſene
Atelier, doch dies war nur für kurze Zeit eine kleine
Erlöſung. Die Türen wurden bei Beginn der Ton
proben geſchloſſen und nach Beendigung der Auf
nahmen wieder geöffnet. Jede Gelegenheit, die das
Sffnen der Türen erlaubte eine kurze Zwiſchen
beſprechung oder Anderungsanordnung würde be
nützt, um die Türen aufzumachen und dadurch die
Hitze etwas abzuſchwächen, auch wenn dieſe Pauſe nur
Minuten dauerte

Wir arbeiteten faſt immer mit zwei Mikrophonen.
Das eine wurde für die Großaufnahmen verwendet,
während das andere für die Weitaufnahmen beſtimmt
war. Auf dieſe Weiſe erzielten wir ſtets eine natür
liche Tonſtärke. Auch bei den Aufnahmen mit
der fahrbaren Kamera waren immer mehrere
Mikrophone aufnahmebereit, was die Tonaufnahmen
weſentlich begünſtigte.

a mußke alle Anordnungen in drei Sprachen
geben,

deutſch für die Darſteller, engliſch für die Techniker
und franzöſiſch für die Akelierarbeiter Das war ganz
luſtig. Ubrigens: als der Film beendet war, applau
dierten alle Atelierarbeiter zum Abſchied. Das iſt in
den franzöſiſchen Ateliers üblich, und ich finde, daß
dieſe Sitte ſehr hübſch iſt.

Abgeſehen von der Hitze war die Arbeit ſehr er
freulich, weil das ganze deutſche Enſemble Liſſi
Arna, Lotte Lorring, Fritz Delius, Hadrian M. Netto,
Philipp Manning, Peter Wolf und Eva Brigitte Hart
wig ſo ausgezeichnet harmonierte und jeder einzelne
ſich voll und ganz für ſeine Aufgabe einſetzte

Ich trage ein gkuſtiſches Kleid
Von Raquel Torres.
Die Hauptdarſtellerin des Südſeefilmes Weiße

Schatten ſpielt eine Hauptrolle in dem kommen
den Mehro-Goldwyn-Mayer-Tonfilm „Die Brücke
von San Litts Rey“.

Haben Sie ſchon irgendwann etwas von einem
akuſtiſchen Kleid gehört? Stcherlich nicht.

was doch nicht ſtimmt. Jch kann jedenfalls damit

Vielleicht werden Sie ſich darunter etwas vorſtellen,

Funkausstel fung
Wänden dieſer und auch der anſchließenden Hallen
befinden ſich die ſchalldämpfenden Vor
führungskojen der Lautſprecher. Dadurch
kann jede Firma nach ihrer Wahl Schällplatten oder
Ruündfunkmüſik auf den ausgeſtellten Lautſprechern
vorführen, ohne daß der Beſucher ein muſikaliſches
Tohuwabohu zu hören bekommt.

Hinter dem äußeren imponierenden Geſamteindruck
bleibt auch das von der Induſtrie Gebotene um nichts
zurück. Uberall, bei den fertigen Geräten und auch bei
den Einzelheiten, tritt das

Streben nach Qualität
in den Vordergrund. Dieſe Verfeinerung des Fabri-
kationsprozeſſes ſcheint andererſeits jedoch nicht zu
einer Erhöhung des Preisniveaus geführt zu haben.
Bei vielen Spezialkonſtruktionen läßt ſich
gegenüber dem Vorjahr ſogar eine erhebliche
Preisreduktion feſtſtellen. Bringt doch z. B.
eine bekannte Markenfirma (Signalbau Huth) einen
wei Röhren Vollnetzanſchlußempfänger einſchließlich
öhren zum Preiſe von 89,50 RM. heraus, Eine

andere bekannte Firma (Nora Aronwerke) liefert einen
DreiRöhren-Vollnetzempfänger mit eingebautem Laut
ſprecher einſchließlich der neuen Telefunken-Stabröhren
zum Preiſe von 165 RM.

Telefunken ſtellt einen kombinierten Emp
fänger mit Lautſprecher für die neuen Stabröhren aus;
AEG. hat, wie auch viele andere Großfirmen, die
Erkenntnis von der maßgeblichen Bedeutung der End
röhren in ihren Geräten verwirklicht; Sie mens
baut jetzt ſeine Geräte mit den „Rieſenſkalen“, die faſt
die ganze Frontplatte einnehmen. Sie vereinfachen
ſehr die Einſtellung und die Ableſung. Lorenz
bringt ſeine Schirmgitterempfänger mit elektriſchem
Grammophon und elektrodhnamiſchem Lautſprecher
zuſammengebaut in einem großen Muſtkſchrank.

Jm ganzen bringt die Radioinduſtrie keine um
wälzenden Neüuerungen, ſondern iſt beſtrebt,
die bewährten Apparate durch kleine Verbeſſerungen
zu vereinfachen und im Preiſe herabzuſetzen,

Nur eine Senſatton gibt es auf der Aus
ſtellung: der große Lautſprecher der Siemenswerke,
der „Gigant“

Dieſe Lautſprecherkype iſt augenblicklich die größte
der ganzen Welt.

Ein Exemplär davon iſt oben auf dem Funkturm an
gebracht, da es nicht ratſam iſt, ihm ſehr nahezu
kommen, wenn er voll ausgeſteuert iſt. Darf man doch
die Reichweite der Stimme dieſes Riefenblatthalters
in ebenem Gelände mit zwanzig Kilometer
annehmen. Der Sprechſtrom, der ihm gugefanrt
wird entſpricht hinſichtlich ſeiner Energie faſt einer
Pferdeſtärke. Die Feldſtärke iſt ſo groß, daß ein
Eiſenklotz von 3 Tonnen Gewicht damit getragen
werden könnte.

An die Jnduſtrie ſchließt ſi eine Ausſtellung
des Reichspoſtzentralamtkes. r werden die Verſuche im Fernſehen. an kann
Sender und Einpfänger im Betrieb ſehen. Die Qualität
der Bilder iſt beſſer als früher, aber an eine Verwen
dung in der Praxis iſt noch lange nicht zu denken.
Leider fehlte der Telefunkenapparat, da Telefunken ihn
nicht eher in der Sffentlichkeit zeigen will, bis er ſo
weilt dürchgebildet iſt, daß man ihn jedem Laien in
die Hand geben kann.

Durch den Raum der Reichsrundfunkgeſellſchaft, die
den Betrieb und die Einrichtungen eines Senders zeigt,
gelangt man in

die Halle der Phonoſchau.
Der größte und repräſentativſte Stand iſt der des

Küchenmeiſter-Konzerns, aber er iſt auch
der einzige der großen Markenfirmen. Weder „Elek
trola“ noch „Columbig“ noch „Die Stimme ſeines

Herrn“ ſind auf der Ausſtellung vertreten. Wenn
ſchon die kleinen Firmen kein Geld und Zeit ſcheuen,
die Ausſtellung zu beſchicken, ſo könnten doch gerade
dieſe großen Firmen auch das Jhre dazu beitragen!
Man bekommt ſehr viel zu ſehen vom Laufwerk bis
zur Schallplattennadel, vom Koffergrammophon bis
zum elektriſchen Schrankgerät. Groß iſt auch die Zahl
der Firmen, die nur Platten herſtellen. Jntereſſant
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Blick in die Halle IV, die „Wiege“ der deutſchen Funk
ausſtellungen.

iſt ein Aufnahmeapparat für das Publikum, wo jeder
die ſelbſt geſprochene MetallSchallplatte gleich mit
nehmen kann.

Anſchließend an die Phonoſchau der Induſtrie folgt
eine külturhiſtoriſche Schau: Prof. Doegen
von der Lautabteilung der Staatsbibliothek führt in
einigen Räumen die „Stimmen der Völker“ vor. Man
hört e Tempelmuſik, Gurkhalieder und manch
andere exotiſche Sprächen.

Durch die Räume, die die hiſtoriſche Entwicklung
der Schallplatte und des Tonfilms zeigen, gelangt
man wieder in die Funkhalle. Dann erſt, wenn man
geſehen hat, wie die einzelnen Jnduſtriezweige zur
ſainmenhängen, kommt einem das Leitwort der Aus
ſtellung in den Sinn

„Schallplakte Radio Tonfilm
Drei Jnduſtrien ein Fiel.“

and. ing. Rolf Kaempf

Wiſſen Sie ſchon
Daß eine neue Röhre erfunden worden iſſt, die etwa

die Verſtärkung der HochfrequenzSchirmgitterröhren
beſitzt, ohne jedoch eine Doppelgitterröhre zu ſein, und
die wahrſcheinlich auf der Funkausſtellung Ende Auguſt
erſcheinen wird

Daß ſich ausgezeichnete Kraftverſtärker bauen laſſen,
wenn man in der Endſtufe mehrere Penthoden parallel
ſchaltet?

Daß das Heinrich-Hertz Inſtitut demnächſt Verſuche
mit Ulkrakurzwellenſendern von 40 Kilowatt Leiſtung
beginnt, um zu ſtüdieren, ob ein örtlicher Ultrakurz
wellenrundfunk möglich iſt?

prahlen, daß ich in der Filmhiſtorie die Erſte war,
die den Vorzug genoß, ein „aküſtiſches Gewand“ im
Film zu tragen. Und ich werde Jhnen gleich erzählen,
was damit gemeint iſt und wieſo ich zu dieſem ſonder
baren Ruhm kam.

Man bereitete bei der Metro-Goldwyn-Mayer den
tönenden Film „Die Brücke von San Lüuis Rey“ vor,
der nach dem berühmten Buch von Thornton Wilder
gedreht wurde. Jch ſpiele darin die Rolle einer
Kloſterſchülerin, und

in dieſer Rolle krage ich ein dunkles, purikaniſch
geſchnittenes Kleid aus grober Leinwand

Nun iſt grobe Leinwand nicht gerade ein Stoff, der
beſonders anmutig fällt und ſehr kleidſam iſt, aber
das Kleid mußte in Stoff und Schnltt hiſtoriſch ein
wandfrei ſein Und trotzdem weich Und anmutig fallen,
eine Aufgabe, der dicke, grobfädige eLinwand kaum
gewachſen iſt. Was war da zu machen?

Adrian, unſer Modeſchöpfer, der nicht nur die
Koſtüme für unſeren Filin entworfen hat, ſondern
überhaupt alle modernen und hiſtoriſchen Kleider für
die MetroGoldwyn-Mayer-Filine zu zeichnen hat,
zerbrach ſich den Kopf, wie er die hiſtoriſche Echtheit
init der gräziöſen Wirkung vereinigen könne. Adrian
iſt ſehr erfinderiſch, und ihm gekang denn auch die
Löſung dieſes ſchwierigen Problems. Allerdings half
ihm dabei der Zufall.

Er enkdeckte, daß in den großen Tonfilmatellers
die Vorhänge, die alle unliebſamen Geräuſche
erſticken ſollen, aus einem Gewebe angefertigt ſind,
das genau wie grobe Leinwand ausſteht, aber in ſo
weichen Falten wie Seide fließt. Er ließ ſich

von den Dekorakeuren alſo ein paar Meter dieſes
„akuſtiſchen Stoffes“ ſchenken

Und daraus mein klöſterliches Gewand anfertigen, das
tatſächlich in Ausſehen Und Fall alle Anſprüche er
füllte, die an mein Kleid geſtellt wurden.

Wenn man im Film dieſes unſcheinbare Gewand
ſieht, wird man kaum glauben, daß nan ſoviel Mühe
mit ſeiner Herſtellung hatte. Doch das iſt beim Film
immer ſo. Geradedle Kleinigkeiten machen
die meiſte Arbeitt, und wenn der Film dann
gezeigt wird, achtet niemand auf dieſe Dinge und halt
es einfach für ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſo ſind und
nicht anders

Bunter Kurzfilm.
Feyder inſzeniertk deutſchen Garbo-Sprechfilm.

Jacques Feyder wurde von der Metro-Goldwyn
Mayer für die Jnſzenierung der deutſchen Faſſung des
erſten Sprechfilms Greta Garbos „Anna Chriſtie“ ver
pflichtet. Die Aufnahmen beginnen in aller Kürze.
Wie erinnerlich, hat Feyder bereits einen Film mit
Greta Garbo gedreht, der den Titel „Der Kuß“ führt
und in tönender Faſſung von der Parufamet im Laufe
dieſer Saiſon her ausgebracht wird.

1363 Paramounk Theater.

Der augenblickliche Theaterbeſtand der Paramount
Public Corporation weiſt die ſtattliche Zahl von
1363 Lichtſpielhäuſern guf. Dieſe Theater ſind ent
weder Eigentum der Paramount oder werden von
dieſer Geſellſchaft kontrolliert.

Buſter Keaton in einem deutſchen Sprechſilm.
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß Keaton ein ziem

lich gutes Deutſch ſpricht, das er teils von deutſchen
Freunden während ſeiner Varietélaufbahn, teils bei
einem früheren Aufenthalt in Deutſchland gelernt hat.
Auf ſeiner Europareiſe wird er ſich längere Zeit in
Deutſchland aufhalten und beabſichtigt, nach ſeiner
Rückkehr nach Hollywood ſeinen nächſten Sprechfilm in
Deutſch und Spaniſch zu drehen.

Ehrung für Admiral Byrd.
Admiral Byrd wurde wegen ſeiner hervorragenden

wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in bezug auf die Erfor
ſchüng der Antarktis von der amerikaniſchen National
Geographic Society mit einer Ehrenmedaille gusge
zeichnet. Wie bekannt, iſt die Südpolexpedition Byrds
von zwei Kameraleuten der Paramount, Willard
van der Veer und Joſeph T. Rucker, die die ganze
Expedition begleiteten, auf dem Filmband feſtgehalten
worden. Dieſer Monumentalfilm, der den Titel „M
Byrd zum Südpol“ führt, wird in abſehbarer Zeit
auch bei uns zur Vorführung gelangen.

„Komm' zu mir zum Rendezvous.“
In dem Harmoniefilm (Weltvertrieb J. Roſenfeld

Film G. m. b. H), deſſen Dialog Walter Haſenclever
geſchrieben hat, wirken folgende bekannte Bühnen-
künſtler mit Lucie Engliſch, Alexandra v. Engſtröm,
Margarete Kupfer, Trude Lieske, Paul Morgan,
Walker Rillg, Ralph Arthur Roberts, Fritz Schulz
Szöke Szakall. Die Regie führt Carl Boeſe.
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Die größten Butterproduzenten
Deutſchland an dritter Stelle.

Die Außenhandelsziffevyn für Butter und andere
Molkereiprodukte laſſen leicht eine falſche Vorſtellung
über die Größe der Butterproduktion in den Export
und Jmportländern entſtehen, da man naturgemäß
nur zu leicht geneigt iſt, den bekannten Exportländern
auch bezüglich ihres Anteils an der Weltproduktion
eine überragende Stellung einzuräumen. Das nach
folgende Schaubild zeigt, daß die bedeutendſten Pro
dugenten von Molkeveierzeugniſſen keineswegs iden
tiſch ſind mit den wichtigſten Exporteuren.

So ſteht Holland als Butterexporkeur an erſter
Stelle. 43,2 v. H. der Weltausfuhr entfallen auf
dieſes kleine Land. Die Bedeutung dieſer Tatſache

Jährliche Buttererzeugung in 1000 z.

e r
wird aber erſt klar, wenn man bedenkt, daß Holland
einer Produktionsmenge nach erſt an zehnter Stelle
ſteht. Deutſchland, welches der drittgrößte Butter
produzent der Welt iſt, ſteht trotzdem als Butter
einſuhrland an dritter Stelle. Sein Anteil an der
Welteinfuhr beträgt annähernd 6 v. H., während der
Anteil Kubas etwa 7 v. H. und der Englands ſogar
39 v. H beträgt. Zweifellos iſt Deutſchland im
ftande, die fremde Büttereinfuhr durch eigene Pro
darktion zu erſetzen, wenn ihm durch einen ſtarken
Zollſchutz die Möglichkeit gegeben wird, ſeine natür
lichen Produktionskräfte möglichſt ungehindert von
fremder Konkurrenz zu entfalten.

Frühkohl nicht zu früh ſäen.
Zu frühe Ausſgat von Kohl, den man überwintern

will, hat die unliebſame Folge, daß der Kohl vor
zeitig zur Samenbildung übergeht. Wie auch das
Klima, die Bodenverhältniſſe und die Witterung be
ſchaffen ſein mögen, die Ausſagat darf erſt in den
erſten Tagen des Monats September geſchehen. Es
bleibt noch genügend Zeit für die Entwicklung der
Köhlpflanzen. Früher geſäte Pflanzen ſind bis zu
ihrem Verſetzen im November oder Anfang Dezember
zu weit vorgeſchritten und ſchießen in Samen. Der
günſtigſte Zeitpunkt zur Ausſaat liegt zwiſchen dem
80. Auguſt und dem 5. September.

Durch Anſaat verſchiedener Arten kann man die
Ernte von April bis Juni ausdehnen. Die aller

Welche Raſſe verſpricht die einträglichſte Hühner
zucht? So fragt jeder Anfänger, bevor er ſich
Hühner anſchafft, oder nachdem er mit den erſten,
wahllos gekauften Hühnern ſchlechte Erfahrungen ge
macht hat. Ja, wenn das ſo einfach wäre! Es muß
von vornherein geſagt ſein: Die ſchlechthin einträg-
lichſte Raſſe gibt es nicht. Immer und überall werden
die Eigenſchaften des Stammes und die beſonderen
Verhältniſſe ſeiner Haltung den Ausſchlag geben.
Demnach kann man das Verhältnis der einzelnen
Raſſen zueinander auch nicht in beſtimmte Formeln
aus Diergewicht, Eigröße und durchſchnittlicher Eier
zahl bringen. Nur einige Linien laſſen ſich verfolgen,
und mit ihrer Hilfe erfährt der Ratloſe genug, um
ſich entſcheiden zu können. Lernen und Erfahrungen
machen muß jeder, denn keine Theorie erſchöpft die
Wirklichkeit.

Es iſt das Natürlichſte, daß wir von den in
unſerem Vaterland heimiſchen Hühnerſchlägen aus
gehen. Wir haben da durchweg

leichte Tiere, eifrige Futterſucher, Freunde des
freien Umherſchweifens, dem Geſchäft der Fort

ypflanzung, der Brut, oft wenig geneigt.
Die Hennen wiegen meiſt 224 bis 32 Pfund, höch
ſtens 4, die Eier gut entwickelter Junghennen 45 bis
55 Gramm, die der mehrjährigen Diere 55 bis 60
Gramm. Das letzte Gewicht reffen wir aber nur
bei Tieren an, die den Durchſchnitt dank beſonderer
Züchterſorgfalt auch in der Körpergröße überragen.
Zu den deutſchen Landraſſen zählen einige, die ſeit
alters her als fleißige Leger bekannt ſind, ſo die
Möwen und ihre Verwandten. Den Höhepunkt, ſo
wohl körperlich wie in der Leiſtung, haben ſie wohl
in den Hamburgern erreicht, bei denen Jahreser
kräge von 200 Eiern und mehr ſehr häufig ſind, ja,
bei zuſagender Umgebung faſt als die Regel betrachtet
werden können. Da der Futterverbrauch infolge des
kleinen Körpers mäßig iſt, kommt man bei der
Haltung ſolcher Raſſen trotz den gegenüber den An
forderungen des Marktes etwas zu kleinen Eiern,
doch ſehr gut auf ſeine Rechnung. Sie entfalten ihre
bedeutende Nutzbarkeit, wenn ſie verſtändnisvoll ge
pflegt werden, auch in engen Räumen.
Daß man mit der durch Zuchtwahl erſtrebten Ver
größerung des Körpers auch die der Eier erreichen

kann, zeigen einige Verwandte dieſer Hühner,
z. B. Brakel und Ramelsloher. Hier werden Ei

Rasse, Körpergewiecht, Futfterverbrauch
454 bis 5 Pfund. Dafür iſt natürlich der Futter
verbrauch auch entſprechend größer, ohne daß er das
Ergebnis ſchädigt, ſofern ſich die größeren Eier beſſer
verwerten laſſen. Bei gleichem Eierpreis ſind die
leichteren Schläge zweifellos von höherem Nutzen.

Als nächſte Gruppe ſind die Hühner zuſammen
zufaſſen, die ſich bei nicht bedeutend größerem Körper
von jeher als

Vielleger großer Eier
bewährt haben. Das ſind die Spanier, die Anda
luſter und die Minorka. Die letzten ſind in der neue
ren Zeit etwas in der Ertragsfähigkeit. zurückge
gangen, indem der Körper an Gewicht recht zunahm,
während die Eiergröße eher zurückging. Sie betrug
70 bis 75 Gramm, vereinzelt auch 80 Gramm. Auch
die Jtaliener weiſen ähnliche Verhältniſſe auf, wenn
auch nicht alle Schläge in gleicher Art. Sie ſind
beliebt als Lieferer von Markteiern. Der Futter
verbrauch iſt aber ſtets bedeutender als bei den
kleinen Landvraſſen geweſen, was nicht immer ge
nügend beachtet worden iſt.
Jetzt erſt kommen die heute ſo beliebten halb
ſchweren Hühner, oft veſſer als ſchwere bezeichnet,
meiſt amerikaniſcher Herkunft, wie die Rhodeländer,
die Wyandotten, die Plymoulh-Rocks, die Oxpington.
Die Körperformen nehmen hier immer beſonders
für ſie ein, nicht minder die an ihnen gerühmte
Eigenſchaft des

fleißigen Winterlegens,
die allerdings immer großes Verſtändnis der Züchter
vorausſetzt. Jn der Eierzahl ſtehen ſie den ſchon
genannten vielfach nicht nach, doch kann nicht ver
ſchwiegen werden, daß oft die Brütluſt hindernd in
den Weg tritt, ſo daß wir gerade bei ſolchen Raſſen
viele un befriedigende Ergebniſſe finden; denn der
Futterverbrauch der 5 bis 7 Pfund ſchweren Tiere
überſteigt natürlich den der leichteren Raſſen. Trotz
dem darf man das Durchſchnittsgewicht des Eies nur
mit 55 bis 65 Gramm annehmen. Hier muß freilich
das Winterlegen als ein wichtiger Umſtand für die
Wirtſchaftlichkeit berückſichtigt werden.

Am günſtigſten iſt das Verhältnis zwiſchen
Körper- und Eigewicht bei Zwergen: 500 gegen 30
bis 40 Gramm. Hier fehlt es aber noch an Stämmen,
die auf hohe Legeleiſtung durchgezüchtet ſind. Außer
dem ſteht ihrer Verbreitung das geringe Eigewicht
überall dort im Wege, wo Eier verkauft werden

gewichte von 65 bis 70 Gramm von älteren Hennenerzielt, bei einem Körpergewicht von durchſchnittich!

früheſten Kohlarten ſind: Ochſenherz, Allerfrüheſter
und Expreß extra Früher. Sie liefern bereits von
Ende April ab Erträge. Dann folgen die Kohlarten:
Ftampes Früheſter und Ruhm von Enkhuizen Sehr

Früher im Laufe der Monate Mat und Juni ge
brauchsfertig. Dicker Nantaiſer und Dicker von York
ſetzen die Ernte bis in den Juli fort, bis zu dem
Zeitpunkt, wo die Ernte der Frühjahrsſaat beginnt.

Recht dünne Ausſaat iſt zu emoteßlen, da ſie
ſtämmige unv gerade Sämlinge verſchaf't. Gedrängt
ſtehende Pflanzen ſchießen dünn und farblos auf und
biegen ſich beim Verpflanzen. Der Samen wird
leicht untergegraben, mit einer feinen Lage ver
rotteten Dungs gleichmäßig bedeckt oder, wenn mög
lich, mit einer dünnen Schicht Blumenerde. Bei
Tröckenheit iſt öſters zu gießen. Nach etwa zehn
Tagen ireibt der Kohl in die Höhe. Einen Monat
ſpäter ſind die Pflanzen kräftig genug, um das erſte
Verſetzen aushalten zu können. Jn manchen Gegen
den wird gleich ſo dünn geſät, daß das Verſetzen
überhaupt nicht nötig wird. Es bleibt aber doch
empfehlenswerl im Hinblick auf eine regelmäßige
und beſſere Vorbereitung der Pflanzen. Die
Pflänzchen werden mit acht bis zehn Zentimeter
Abſtand bis zum Anſatz des Kopfes eingegraben und
ſo angeordnet, daß ſie gegebenenfalls mit einem Schutz
verſehen werden können.

ſollen. Sie ſind aber vortrefflich für Selbſtverſorger
mit Kleingärten geeignet.

Herbſtausſaat.
Noch ſind nicht alle Früchte von den Feldern herein

geholt, und ſchon muß der Landmann daran denken, die
Herbſtſaat wieder hinauszubringen. Ganz ſo eilig, wie
es in manchen Frühjahren bei der Ausſaat zugeht,
braucht man es wohl bei der Herbſtausſagat nicht zu
haben; aber bevor die Herbſtſaat in den Boden kommen
kann, muß doch auch noch manche Vorarbeit getan
werden. Und dann ſoll der Samen auch nicht zu ſpät
hinauskommen, denn bevor die kalten Herbſttage ein
kreten, ſoll die Winterſagat in die Höhe gegangen ſein.
Als die beſte Zeit für die Herbſtausſaat gilt in vielen
Gegenden die Zeit zwiſchen dem Agidiustag und
zwiſchen dem Tage Mariä Geburt: dem J. und
8. September. Freilich, ſo genau kann es der Bauers
mann damit nicht nehmen, denn er muß ſich nicht allein
nach dem Wetter richten, ſondern auch nach ſeiner Zeit.
Auch im Herbſt wird man überall an das Bibelwort
erinnert, daß Säen und Ernten nicht aufhören ſollen.

A. M.

Rhabarberpflanzung.
Der Rhabarber iſt heute in Haus und Klein

gärten überall anzutreffen, und die Großkulturen
von Rhabarber nehmen immer mehr zu. Anſpruchs-
los iſt dieſe Nutzpflanze ja nicht, aber ſie gedeiht doch

bei entſprechender Pflege auch in ungünſtigeren Lagen
gut und erfüllt jedenfalls für ihre Beſitzer ihren
Zweck. Zum Erwerbsanbau braucht man feuchten,
kiefgründigen Niederungsboden oder kräftigen Lehm
boden. Nur er erzeugt jene ſtarken, langen Stiele,
die dank ſchnellem Wachstum trotzdem zart ſind.
Auf Sandboden wird die Kultur durch den hohen
Düngerverbrauch zu teuer. Jm Garten, wo nur für
den Eigenbedarf gebaut wird, fällt das weniger ins
Gewicht. Hier kann man bei Sandboden ſogar von
einem Vorteil ſprechen: er erwärmt ſich im Frühjahr
ſchneller als ſchwerer feuchter Boden, und Boden
wärme ſpielt auch eine Rolle beim Rhabarberwachs
tum./ Sehr ungünſtig erſcheint unter dieſem Ge-
ſichtspunkt der Moorboden.

Man pflanzt Rhabarber am beſten im Hoch
ſommer. Jn dieſer Zeit befinden ſich die Pflanzen
beinahe in völliger Ruhe, ſo daß man gut mit ihnen
arbeiten kann. Durch geringe, bis in den Herbſt
reichende Wurzeltätigkeit feſtigen ſie ſich vor dem
Winter noch einigermaßen am neuen Standort. Sie
können dann im Frühjahr von Anfang an kräftig
wachſen. Bevor wir pflanzen, lockern wir den Boden
tief. Daß dies notwendig iſt, ſehen wir, wenn wir
alte Rhabarberpflanzen ausgraben und die Wurzeln
dabei bis zu ihren äußerſten Spitzen verfolgen. Da
es ſich um eine Anlage für mehrere Jahre handelt,
müſſen wir eine vreichliche Stallmiſtdüngung geben.
Dieſe darf aber nicht zu tief in den Boden geraten,
weil ſie ſonſt ihren Zweck verfehlt. Jſt der Boden
arm an Kalk, dann helfen wir dem auch ab. Der
Rhabarber verbraucht bei ſeinem ſtarken Wachstum
unglaublich viel Nährſtoffe. Überfüttern kann man
ihn kaum.

Am gebräuchlichſten ſind bei der Rhabarber
pflanzung Teilſtücke von älteren Pflanzen. Säm-
linge werden ſehr ſelten verwendet, ſie gehören mehr
in die Beete des Züchters, der die Leiſtungsfähig-
keit der Sorten ſteigern will. Die Pflanzen ſollen
ein gutes, geſundes Wurzelwerk beſitzen und einige
vecht ſtarke, gut ausgebildete Triebknoſpen an der
Würzelkrone. Schwache Stücke oder angefaulte er
geben ſpäter Pflanzen, die hinter den übrigen zu
rückbleiben. Die Wurzeln werden ſenkrecht in den
Boden gebracht, und zwar ſo tief, daß die Wurzel
krone etwa 5 Zentimeter unter der Erdoberfläche
liegt. Leichtere Böden verlangen etwas tiefere,
ſchwere etwas höhere Lage. Niemals ſoll die
Wurzelkrone die Erdoberfläche überragen, denn die
Rhabarberſtaude wächſt mit der Zeit ſowieſo aus dem
Boden heraus. Man drücke die Wurzeln feſt an,
anzugießen braucht man nicht unbedingt. Man ſollte
aber die Pflanzung ſtets mit kurzem Dung bedecken.
Wer größere Anlagen plant, zieht ſich mit Vorteil
aus Teilſtücken erſt Jungpflanzen heran und bringt
dieſe nach einjähriger Vorkultur an Ort und Stelle.
Dabei kann man die alten Pflanzen ſtärker aufteilen,
wenn man nur auf gute Wurzeln und ein bis zwei
ſtarke Triebknoſpen achtet. Dieſe ſchwachen Teil
ſtücke ſetzt man 30 Zentimeter voneinander.

Die Sortenwahl iſt. beim Rharbärber nicht
ſchwierig, denn es gibt nicht viele. Am bekannteſten
iſt wohl der Verbeſſerte Viktoria, eine ziemlich ſtark
wachſende, grün bis rötlich geſtielte Art, der man in
guten Böden 120 Zentimeter Abſtand geben muß.
Geringere Menge Stiele, dafür von beſſerer Be
ſchaffenheit liefert der Verbeſſerte Rotſtielige.

Kurz und gut.
Bei der Ernte der frühen Kernobſtſorten darf

man nicht alle Früchte auf einmal abpflücken wollen,
denn ſie entwickeln ſich niemals gleichmäßig. Am
beſten nimmt man die Ernte in zwei bis drei Ab
ſchnitten vor. Beim erſten Pflücken wird in dieſem
Falle nur rund der dritte Teil der Früchte, natürlich
die allerbeſten, herausgepflückt. Nach Verlauf von
ſechs bis acht Tagen etwa werden wiederum die beſten
Früchte geerntet und nach einer ähnlichen Pauſe der
Reſt. Man wird dabei beobachten, daß die am Baum
bleibenden Früchte noch eine gute Ausbildung er
reichen. So wird durch das allmähliche Pflücken der'
Früchte die Ernte in Güte und Maſſe verbeſſerk.

emer. n eeeLand wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

O. R., Merſeburg.
Jſt Jhnen bekannt, ob die Birnenſorte „Rote

Bergamotke“ beſonders froſtempfindlich iſt? Welche
Apfelſorten haben ſich als beſonders unempfindlich
gegen Froſt erwieſen?

Die „Rote Bergamotte“ iſt als froſtempfindlich feſt
geſtellt worden. Als unempfindlich gegen Froſt in der
Blüte haben ſich folgende Apfelſorten erwieſen: Bis
marck, Peasgoods Sondergleichen, Weißer Klarapfel,
on Zuccalmaglio, Prinzenapfel, Cellini, Gelber Edel-
zpfel, Kaiſer Wilhelm und Harberts Renette. Dabei
ſt jedoch zu bemerken, daß die Widerſtandsfähigkeit
)erſelben mit den allgemeinen Standortsbedingungen
alſo mit der Bodenart, dem Klima, der Düngung und
der Witterung wechſelk. Die vorgenannten Sorten
ind unter Berückſichtigung dieſer Tatſachen entſprechend
eingruppiert worden.

K. 10, Tragarkh.
In welcher Weiſe iſt die Kontrolle von handels

üblichem Miſchfutter möglich? Iſt in der unmittel
baren Nähe von Merſeburg die Möglichkeit zu Unter
ſuchungen gegeben?

Die Unterſuchungen von Futtermitteln und der-
gleichen werden von einer für dieſen Zweck eingerich-
keten Abteilung bei der Landwirtſchaftskammer in
Halle vorgenommen. Wir empfehlen, ſich dahin zu
wenden. Jm übrigen iſt der Verſäufer von Miſch-
futter nach den Paragraphen 4 und 5 des Futtermittel-
geſetzes verpflichtet, bei Veräußerungen von Futter
mitteln die richtige Benennung der wertbeſtimmenden
Beſtandteile und bei Miſchungen weiterhin die Ge
mengeteile und deren Hundertſatz anzugeben. Auch
bei kleineren Mengen (weniger als 50 Kilo) müſſen auf
den Verpackungen die genannten Angaben enthalten

ſein. Der Verkäufer macht ſich unter Umſtänden ſtraf
bar, wenn er dieſen Beſtimmungen nicht nachkommt.

P. P., Meuſchau.
Meine Weide weiſt mehrere kahle Stellen auf. Jſt

es möglich, dieſe Stellen durch Nachſaat zu verbeſſern?
Jn welcher Weiſe muß die Nachſaat vorgenommen
werden?

x

Die Verbeſſerung der Weide durch Nachſaat iſt
ziemlich ſchwierig, da der Boden nicht ſo vorbereitet
werden kann, wie das bei der Neuſagat geſchieht. Auf
jeden Fall muß man der Nachſaat ziemlich viel Zeit
zur Entwicklung laſſen. Es darf alſo nicht zu früh
aufgetrieben werden. Am beſten iſt es, wenn vorher
erſt ein Heuſchnitt gemacht wird. Zur Lockerung des
Bodens iſt es vorteilhaft, die Weide vor der Nachſaat
zu eggen. Unmittelbar nach der Saat muß dann die
Walze folgen, um die Saat an den Boden anzudrücken.
Eine Stickſtoffgabe verhilft zu ſchnellerem Wachstum.
Eine Rolle ſpielt außerdem noch, welche Arten von
Gräſern verwendet werden. Als ſchnellwachſende
Gräſer ſind Wieſenſchwingel, deutſches Weidelgras und
Timothy bekannt. während zu den langſam wachſenden
Gräſern vor allem das Wieſen-Riſpengras gezählt
wird. Das letztere iſt zur Nachſaat beſonders gut
geeignet, weil es durch ſeine Fähigkeit, Ausläufer zu
bilden, vorhandene Lücken leicht ſchließt.

S. 100, Skeigra.
Nach meinen Feſtſtellungen hängt bei dem Anbau

von Lüzerne die Ertragsfähigkeit in ganz großem
Ausmaße von der Sortenwahl ab. Eine für den
hieſigen Bezirk empfehlenswerte Sorte iſt mir nicht
bekannt. Können Sie mir eine ertragreiche Sorte
empſehlen?

Die Ergebniſſe der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt
haben bewieſen, daß die Thüringer Luzerne durchaus
zu empfehlen iſt. Die Thüringer Luzerne hat ſich als
überlegen gegenüber der Miſchſaat und den ausländi-
ſchen Sorten in dem Geſamtertrage, ihrer vierjährigen
Erntemenge wie auch in der Sicherheit ihres Anbales
erwieſen. Auf keinen Fall laſſen ſich die ausländiſchen
Sorten (Frankreich, Jtalien, Spanien und Ungarn)
empfehlen. Die Samenpreiſe liegen zwar erheblich
unter denen der deutſchen Sorten. Die Ernteergeb-

niſſe gleichen dieſen Unterſchied jedoch in erheblichem
Maße wieder aus.

N. N., Großkayna.
Wir ſtreiten uns über die Frage, in welcher Ent

fernung eine lebende Hecke von der Grenze angelegt
werden darf. Jſt es richtig, daß ein beſonderer Ab
ſtand von der Grenze eingehalten werden muß? Kann
der Nachbar ſonſt noch Schwierigkeiten bei der Anlage
einer ſolchen Hecke machen?

Das Preußiſche Allgemeine Landrecht beſtimmt in
S 174, daß lebende Hecken gegen das nachbarliche
Grundſtück einen Abſtand von 1 Fuß haben ſollen.
Vom Nachbarn kann außerdem in ſpäkerer Zeit eine
ordnungsgemäße Beſchneidung der Hecke verlangt wer
den. Er iſt ſogar berechtigt, nach 8 910 des BGB.
dieſe Arbeit auf Koſten des Verpflichteten ſelbſt vor
zunehmen, wenn ſeiner Aufforderung in einer ange
meſſenen Friſt nicht nachgekommen wird. Sonſtige
Rechte können nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht
geltend gemacht werden.

O. H., Merſeburg.
Bei der Anlage eines neuen Gartens möchte ich

noch in dieſem Herbſt Erdbeerbeete anlegen. Leider
geſtatten die Umſtände keine rechtzeitige Anlage der
Erdbeerbeete. Bis wann kann ſpäteſtens die Pflan-
zung erfolgen? Iſt vielleicht auch eine Frühfahrs
pflanzung unter Umſtänden empfehlenswert? Welche
Sorten kommen in Frage?

Die günſtigſte Zeit der Pflanzung ſind die Monate
Auguſt September. Läßt ſich die Pflanzung in dieſer
Zeit nicht ermöglichen, ſo muß im zeitigen Frühjahr
gepflanzt werden. Unter den Erdbeerſorten gibt es
eine ziemlich große Anzahl guter Neuheiten, neben
denen aber immer noch die Sorten Laxdons-Noble
und König Albert mit Recht ſtark verbreitet ſind. Als
recht winkerhart und bei ſpäter Blüte von Nachtfröſten
nicht betroffen hat ſich die Sorte „Leitſtern“ bewährt.
Die Früchte reifen noch, wenn die übrigen Sorten
bereits abgetragen haben. Es empfiehlt ſich überhaupt,
Sorten von verſchiedener Reifezeit zu wählen.

Frauen und Blumen.
Anemonen im Herbſt.

Unter den im Herbſt blühenden Stauden bilden
die japaniſchen Anemynen mit ihrer Reichblütigkeit,
ihrem edlen Bau und ſtolzen Haltung der Blumen
krone, mit der Größe und Farbenreinheit der Blüten
einen beſonderen Gipfel der Schönheit. Am ſchönſten
wirken ſie truppweiſe zu mehreren Pflanzen vor
Gehölzgruppen. Die Blüten ähneln denen der Wild
roſe und erſcheinen in verſchiedenen Farben, haupt
ſächlich weiß und roſa. Aus der karminroſafarbenen
Stammform iſt eine ganze Reihe von Varietäten
hervorgegangen, die an Schönheit ihre Mutter bei
weitem übertreffen. Als ungemein dankbare Blüher
überraſchen ſie den Staudenliebhaber vom Auguſt bis
über die erſten leichten Fröſte hinaus mit immer
neuen Blütenfolgen. Die Fähigkeit zur Bildung
weiter Knoſpen ſcheint unbegrenzt zu ſein, erſt ſtarke
Fröſte hemmen die Pflanze in ihrer reichen Ent
faltung.

Von reinſten Weiß bis zum dunkelſten Karmin,
von der einfachen Kelchform mit goldgelben Staus
fäden bis zur kräftig gefüllten Blüte, deren Stiele
bis einem Meter Höhe erreichen, ſind alle möglichen
Zwiſchenſtufen verkreken. Jſt der Boden genügend
friſch und feucht genug, ſo gedeihen die japaniſchen
Anemonen recht gut auch in voller Sonne, im übrigen
bevorzugen ſie. mehr halbſchattige Lagen und tief
gelockerten, mehr humoſen als lehmigen Boden

„Neuerdings haben ſich außer den bewährten
älteren Sorten „Honorine Jobert“, „Whirlwind“
und „Coupe d'argent“ in Weiß, „Charlotte“ in Roſa,
„Brillant“ in Magentarot, die Sorten des Züchters
Uhink in Bühl (Baden) überall durchgeſeßt. Bei
weitem ſeine ſchönſte Sorte iſt wohl die wunder
voll dunkelatlasroſafarbene, großblumige und halb
gefüllte „Max Vogel“ Abtönungen von Weiß und
Roſalila zeigen Uhinks „Richard Ahrens“ und
„Schwarzwälderin“; Pfitzers neue halbgefüllte
„Schneekönigin“ ſtrahlt in blendendem Weiß.

Jm Winter muß man die japaniſchen Anemonen
mit einer Schutzdecke verſehen, am beſten aus Laub.
Eine 15 Zentimeter ſtarke Schicht verhütet, daß die
Wurzelſtöcke exfrieren.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Berufsspfeſeraffäre In Wescieutsehiene

Der Steſn kommt ins Roſen.
Schafſee 04 zur Profimeannsehaft erkels re

Der Weſtdeutſche Spielverband, der erſt vor
wenigen Tagen über Boruſſia München-Gladbach
ein großes Strafgericht verhängte, wobei neben
einigen Vorſtandsmitgliedern der größte Teil der
1, Mannſchaft daranglauben mußte, hat bei ſeiner
energiſchen Säuberungsaktion auch vor dem zwei
maligen Weſtdeutſchen Meiſter, Schalke 04, nicht
haltgemacht. Ahnlich wie im Falle Boruſſia
MünchenGladbach, wurde nun auch die geſamte
Vereinsleitung von Schalke 04 wegen Verſtoßes
gegen die Amateurbeſtimmungen aus dem Verband
ausgeſchloſſen und die geſamte J. Mannſchaft zu Be
rufsſpielern erklärt. Dazu gehören auch die inter
nationalen Spieler Kuzorra und Czepan, die Deutſch
land in einigen Länderſpielen vertreten haben.
(Schalke hat bekanntlich am Sonntag den Dresdener
SC. und am Montag in Chemnitz den Ballſpielklub
geſchlagen und dabei große Form gezeigt.)

Und Hertha-BSC.? e
m in Berlin kriſelt es erheblich. Jn der

am Montag durchgeführten zweiten Ausſprache
zwiſchen den Vertretern der Bezirksligavereine, an
der auch die Beauftragten von HerthaBSE. und
Dennis- Boruſſia teilnahmen, ging es äußerlich zwar
ganz friedlich zu. Die Führer der 20 Vereine gaben
nämlich die ehrenwörtliche Erklärung ab, daß in
n jegliche Spielerzieherei aufhören und bei
reiwilligem Übertritt von Spielern erſt nach dem

Grund des Austritts geſorſcht werden ſoll.
Daß dieſe gegenſeitigen ehrenwörtlichen Verſiche

rungen ein ausveichendes Mittel ſind, die gegen
er 'le im Fußballſport. zu beſeitigen,werden ſich die Berliner Vereinsführer kaum ein
bilden, zumal in der vor kurzem abgehaltenen Preſſe
beſprechung von Hertha-BSC., über die wir bereits
kurz berichteten, mit ungewohntem Freimut über
Dinge e ne wurde, die ſonſt als ſtrengſte Ge
heimniſſe behandelt werden.

Man erklärte, daß die Spieler von Hertha-BSC.
nicht beſſer oder ſchlechter bezahlt werden, als die
enigen der meiſten anderen Oberligavereine. Was
en Übertritt von Appel (Berliner SV. 1892) an

belangt, ſo wurde mitgeteilt, daß dieſer Spieler
bereits ſeit langem die Abſicht hatte, neben Sobel
in der Meiſtermannſchaft zu ſpielen, daß Appel ſich
bereits vor ſeinem Eintritt in den Berliner SV. bei

ertha-BSC. meldete, dabei aber die Bedingung
ſtellte in der Ligamannſchaft zu ſpielen, was Hertha
S. damals nicht auſagen konnte. e ging
Appel zum Berliner SV der die Forderung von

Appel akzeptierte. Die Mutter von Appell erhielt
pon einigen dem Berliner SV. naheſtehenden
Perſonen

neben größeren Zuwendungen an Lebensmitteln
eine laufende monatliche Rente von 60 M. (Ob
und welche Entſchävigung“ die Mutter jetzt er
hält, war nicht zu erfahren.

Die Vertreter von Hertha BSC. erklärten weiter,
daß die geſamte Ligamannſchaft bon Minerva ge
ſchloſſen bei Hertha BSC. eintreten wollte, was aber
abgelehnt wurde. Der Eintritt der Minerva
Repräſentativen Zimmerling und Weick bedürſe da
gegen heute nur noch der Zuſtimmung von Hertha
BSC. Bileck früher Weißenſee) habe ſich ebenfalls
reiwillig angemeldet, wie auch der Repräſentative
Emmerich (Tennis-Boruſſia) ſtändig bei Hertha

C. trainiere.

C Kegelsport

Merſeburger Kegler in Jeng.
Der Lokalverband Jena begeht vom 6. bis

14. September ſein 10jähriges Beſtehen durch
Veranſtaltung einer Jubiläumsſportwoche.
Durch die Opferfreudigkeit der dortigen Kegler iſt
es dem Verband möglich geweſen, ein Banner
anzuſchaffen, das am 6. September geweiht werden
ſoll. Für Sonntag, den 7. September, iſt ein Feſt
um zug vorgeſehen, an dem ſich eine große Anzahl
Verbände mit ihren Bannern beteiligen werden.
Es iſt ein ausgewähltes Feſtprogramm zuſammen
geſtellt, das allen Teilnehmern angenehme Stunden
verſpricht.

Die Kämpfe beginnen am Sonntag. Den Siegern
auf den Kampfbahnen winken wertvolle Plaketten
und Jubiläums-Bannerſchleifen. Eine große
Anzahl Kegler des Merſeburger Ver
ban des werden ſich an den Kämpfen beteiligen.

Reſchsfugencwetftkämpfe
Am Sonntag fanden die Reichstugend

wettkämpfe des Kreisſchulbezirkes
Naumburg in Anweſenheit des Schulrates Paul,
Naumburg, ſtatt. Nach kurzer Beſprechung der
Lehrer wurden die Kämpfe um 10 Uhr durch die
gemeinſamen Freiübungen der Kinder erbffnet, die
der Knaben leitete Lehrer Bevger, Freyburg, die der
Mädchen Lehrevin Taggeſelle, Freyburg. Es folgten
die Dreikämpfe: Wettlauf, Weitſprung und Ball
weitwurf, anſchließend Staffellauf und Dreiballauf;
den Schluß bilbeten die volkstümlichen Tänze unter
Muſikbegleitung der Lehrer. Der Tag verlief bei
ſchönſtem Wetter und nachmittags unter reger Be
beiligung der Bevölkerung Freyburgs. Gegen
16 Uhr verkündete Rektor Sander, Freyburg, die
Sieger in kurzer Anſprache unter Hinweis auf
unſere jetzige wirtſchaftliche Lage mit dem Wunſche
einer beſſeren Zukunft für die Kinder. Die 1. Strophe
des Deutſchlandliedes bildete den Schluß. An den
Wettkämpfen waren 452 Kinder beteiligt die erſten
5 Sieger jeder Gruppe erhielten eine Ehrenurkunde
des Reichspräſidenten v. Hindenburg, die nächſten
5 die Ehrenurkunde des Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen. Die erſten Sieger waren lolgende:

Knaben.
Gruppe l. Jahrgang 1916/1 8: Witten

becher 49 P., Kunath 41 P. Appelfelder 36 P., Mayer
ſtädt 36 P. Veſter 86 P. (ſämtlich Freyburg).

KurzGruppe 2. Jahrgang 1919/20.

n Frevburrg
(Zſcheiplitz) 40 P., Reichert (Pödeliſt) 86 P., Schöne
(Freyburg) 86 P.

Mädchen
Gruppe l. re gang 1916/18: Fliege(Pödeliſt) 54 P., Albrecht Pobeliſt 47 P. Rexhaus

(Gr.-Wilsdorf) 46 P., Berthel (Ebersroda) 44 P.,
Becker (Gr.-Wilsdorf) 44 P.

Gruppe 2. Jahrgang 1919/20: Werner
(Goſeck) 45 P., Müller (Gr.-Jena) 43 P., Luther
43 P., Geſch 39 P., Förſte 38 P. (ſämthich Freyburg).
Staffellauf des Kreiſes Naumburg zwiſchen Gr.

Jena Roßbach Kl. -Jena.
Sieger Gr.-Jeng.

Gemiſchter Staffellauf zwiſchen Pödeliſt Gr.
Wilsdorf Eulan.

Sieger Pödeliſt.
Gemiſchter Staffellauf zwiſchen Zeuchfeld Städten.

Sieger Zeuchfeld.
Knabenſtaffel zwiſchen Markröhlitz Goſeck

Freyburg Balgſtädt Zſcheiplitz.
Sieger Freyburg.

Dreiballauf.
Ebersroda 63 Sek., Eulau 63 Sek., Balgſtädt

63 Sek., Freyburg 67 Sek.
Goſek 3 Min. 18 Sek., Gr. Wilsdorf 3 Min.e

(Pödeliſt) A1 P., Heber (Freyburg) 41 P., Jahr 26 Sek.

Handball am Sonntag
Ligaklaſſe:
PSV.--Poſt,
Wacker--VfL.

Das in der be Klaſſe angeſetzte Spiel 99 PSV.
Merſeburg iſt vom Gau abgeſetzt worden.

Sporiklub Reipiſch I Möckerling I 5:5.
Der e Reipiſch konnte ein ehrenvolles 55 en

nachdem er Halbzeit ſogar 41 führte. Beim Platzbeſitzer gefiel
beſonders die vechte Sturmreihe.

Die zweite Mannſchaft unterlag gegen Möckerling 5:7. Die
Schitlermann ſchaften trennten ſich I.

Wassersport

Heute Deutſchland Belgien
Am heutigen Donnerstag ſpielen England gegen

Frankreich, Ungarn Schweden und Deutſchland
gegen Belgien. Jn letzterem Treffen handelt es
ſich darum, für die letzte Niederlage gegen die Belgier
in Antwerpen Revanche zu nehmen. Wenn die
Glanzform unſerer Sieben weiter anhält, iſt zu
hoffen, daß auch dieſe Klippe überwunden wird!

Sportliteratur

Der Freiburger Bergrekord und das Klauſenpaßrennen, die
beiden bedeutendſten Läufe um die Europätſche Bergmeiſter
a haben einen glanzvollen Verlauf genommen und finden
i m ſdeben erſchienenen Heft Nr. 34 der Zeitſchrift „Motor
und Sport“ eine eingehende kritiſche Beſprechung. Ein denWaſſerſportlern ſtark intereſſierender Artikel veſchafttot ſich mit

dem Schnellverkehr mit Gleitbooten. Jm übrigen wird in dem
vorliegenden Heft der neue 20-PS-Hanomag vorgeſtellt, einekurze Schönheitslehre für Karoſſeriebau gegeben, über Motor

radfahrtechnik geſprochen und Uber den amerikaniſchen Auto
mobilismüs berichtet. Auch ſonſt iſt das Blatt wie immer
außerordentlich gut ausgeſtattet. Das Einzelheft iſt zum
Preiſe von 60 Pf. bei Ausgabe A ohne Verſicherung und 80 Pf.
bei Ausgabe B. mit Verſicherung durch jede Buchhandlung und
vom Vogel Verlag Pößneck (Thür.) zu beziehen.

(Lereinsnaehriehten

Männer-Turnverein E. V. 1861. Die volkstümlichen Turner
werden gebeten, pünktlich und regelmäßig in den Turnſtunden
zu erſcheinen zwecks endgiltiger Aufſtellung der Mannſchaft
für die Gaumeiſterſchaften in Ammendorf

Sonntag vormittag um 8 Uhr Fortſetzung der Vereins
meiſterſchaften auf dem Turnplatz vor dem Klauſentor.

Allgemeiner Turnverein. Morgen, Freitag, abends 6.30
Uhr, Fortſetzung der Vereinsmeiſterſchaften für Dirner und
Dürnerinnen auf dem Turnplatze. Die Ubungen für Jugend
turner werden wegen Teilnahme an Reichsjugendwettkämpfen
auf Dienstag verſchoben.

Sämtliche Turnerinnen, welche am Straßenſtaffellautf teils
genommen haben, wollen unbedingt am Freitag erſcheinen (mit
Turnſachen) Anſchließend Beſprechatng für Turner, Turnerinnet
und auch Jugendturner zwecks Meldungsabgabe zum Gauſport
feſt am 7. September 1930 in Ammendorf
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„lpa“ wirck weitergeführt
Voraussichtlich erfolgreiche Stützungsaktion

Die Meldungen über Schwierigkeiten bei der
„Ipa“, der Internationalen Pelzfachausstellung in
Leipzig, treffen, ſedentfalls in dem gemeldeten Um-
kang, nieht zu. Wie versichert wird, und wie auch
der Präsident der „Ipa“, Hollender, mitteilt, kann

Von einem Zusammenbruch der Ausstellung
Keine Rede sein.

Allerdings sei in den vergangenen Wochen infolge
der sehlechten Witterung die Besucherzabl ständig
zurückgegangen, so daß die Ringänge den Er
Jartungen auch nicht annähernd entsprochen haben.
Hinzu Kam ferner der schleppende Eingang von
Auhenständen, so daß die

Verbindlichkeiten nach unseren Informationen
ungefähr auf Million Mark angewachsen

Sein dürften. Wie verlautet, sind zur Zeit aus-
sichtsreiche Stützungsverhandlungen im Gange; die
Leipziger Industrie- und Handelskammer wird, wenn
die geplante Unterstützung durch die Stadt Leipzig und
den schsischen Staat zustande Kommt, voraussicht-
lich die Bürgschaft für die laufenden Ver pflichtungen
übernehmen. In den letzten Tagen ist im übrigen
die Besueherzabl der „Ipa“ ſtändig gestiegen; man
glaubt zudem bestimmt, daß in den SJeptembertagen
die Geschaftsbelebung den Iängst erhbofften Auf
sehwüng nehmen wird. Eine Schliebung be w. Rin-
schränkung der Ausstellung Kommt, wie uns von
zuständiger Seite auf das bestimmteste erklärt Wwird,
auf Keinen Fall in Frage

Die Finanzierung
der Getreidestützung

Im September würde der 30-Millionen- Kredit des
Bankenkonsortiums der Getreide-, Industrie- und
Kommissions-AG. an die Getreidehandelsgesellschaft
ablaufen, der für die Durchführung der Aufgaben
letztgenannter Gesellschaft bestimmt war. Jetzt
stehen Verhandlungen vor dem Abschluß, diesen
Kredit auf 60 Millionen zu erhöhen, und zwar mit
Laufzeit für das ganze Wirtschaftsjahr zu normalen
Zinsbedingungen. Zu dem Konsortium gehören von
öffentlichen Banken RRKA., Preußenkasse und Reichs
Kreditgesellschaft, von privaten Banken Dresdener
Bank, Hardy Co., DD-Bank, Mendelssohn Co.
Der Kredit wird auf Lombardunterlage gewährt.
Das Räsiko trägt aber letzten Endes natürlich das
Reich. Gleichzeitig wurde der Vertrag zwischen
der Deutschen Getreidehandelsgesellschatt und der
G. geändert, der vorsab, daß erstgenannte aus-
schließlich mit der G. verkehrte, so daß also auch
die Aufnahmen an der Börse durch die 690. er
folgten. Nunmehbr soll dieses Aueschlebltehkeits-

Dritteln bestehen,
Während die Getreidehandelsgesellschaft zu einem
Drittel direkt mit Händlern und Genossenschaften
arbeitea kann. Wenn man berüekstehtigt, daß
30 Millionen schon festgelegt sind, so würden mit
Hülfe der Verdoppelung des Kredits weitere 150 000
bis 160 000 Tonnen aufgenommen werden Können
Diese Abmachungen beziehen sich ausschlieblich
auf die Roggensfützung. Soweit der Weizenpreis
reguliert wird, geschieht das abseits dieser Aktion
Die Getreidehandelsgesellschaft beauftragte bisher
am Weizenmarkt eine bestimmte Firma (Rotholz) mit
den Aufnahmen.

Stagnation im Bankgeschäft
Erheblicher Kreditorenrückgang.

Die NMonatsbilanzen der Banken per Ultimo Jull,
deren Gesamtzahl durch Wiederhinzunahme der
Rheinischen Kreditbank und der Bernburger Bank
um Zwei Institute gestiegen ist, stehen aueh weiter
im Zeichen der Wirtschaftsstagnation. Am bedeut-

Rückgang der Kreditoren um 230 Millionen Mark,
der aussehließlich auf die Großbanken oder noch
richtiger gesagt auf die Deutsche Bank und Dis-
conto- Gesellschaft (minus 200 Millionen Mark) und
auf die Dresdener Bank (minus 46 Millionen Mark)
entfällt. Demgegenüber stellt das Akzeptkonto, das
eine Zunghme um rund 22 Millionen Mark aufweist,
Leinen Ausgleich dar, zumal dieser Zuwachs an
Akzepten ausschließlich auf die Deutsche Bank und
Disconto Gesellschaft entfällt. In der Zusammen-
setzung der Kreditoren ist insofern eine Anderung
eingetreten, als die ganz Kurzfristigen Gläubiger bis

h a

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

zu ſieben Tagen im Gegensatz zu den Voran-
gegangenen Monaten beträchtlich zurückgegangen
sind, Während die Anlagen bis zu drei Monaten er-
heblich zugenommen haben. Diese Entwieklung
dürfte mit den Bestrebungen im Zusammenbang
stehen, für die Kaum noch rentabel arbeitenden
Kurzfristigen Gelder wenigstens einen bescheidenen
Ausgleich an den besonders höheren Zinsen für
längerfristige Anlagen zu finden.

Auf der Aktivseite fällt namentlich der
starke Rückgang der Wechselbestände

bei allen Kreditbanken um 280 Millionen Mark ins
Auge, eine Verminderung, die gleichfalls ausschliebß-
lich auf die Berliner Großbanken entfällt, und zwar
in ziemlich genau Korrespondierendem Verbältnis
auf die Deutsche Bank und Disconto Gesellschaft
(minus 190 Millionen Mark) und auf die Dresdener
Bank (minus 57 Millionen Mark). Der Anteil der
Schatzanweisungen an den um 293 Millionen Mark
verringerten Gesamtbeständen beträgt 87 Millionen
Mark. Von Interesse erscheint die Zunahme der
Nostroguthaben um 151 Millionen Mark, von denen
105 Millionen Mark auf die Großbanken entfallen.
Es ist anzunehmen, daß die Erhöhung der Nostro-
guthaben einer Erhöhung von Guthaben im Aus-
Iande im wesentlichen gleichzustellen ist. Ob es sich
hierbei nur um eine Zwischenverwendung der im
Inlande nicht rentabel arbeitenden brachliegenden
Gelder handelt, oder ob man für im Spätherbst
fällig werdende Rückzahlungen aus ländischer Kredite
Vorsorge treffen wollte, ist nicht zu erkennen. Unter
den AKtivposten sind im übrigen

lediglich die Debitoren gestiegen,
bei allen Kreditbanken um 98 Millionen Mark,
während alle anderen Aktivposten, wie Kasse (minus
22 Millionen Mark), Notenbankguthaben (minus 7 Mil-
onen Mark), Reports (minus 57 Millionen Mark) und
Warenvorschüsse (minus 42 Millionen Mark), Rück-
gänge aufweisen.

Die Stickstoffvorräte
Zur Produktionseinschränkung.

Uber die Einschränkung der internationalen
Stickstoffproduktion finden sich in der belgischen
Presse Angaben, wonach Ende Juni 1930 die Vor-
räte an Stickstoffdünger 860 000 t betrugen. Das
Jahr 1930/31 hätte bei dem bisherigen Produktions-
tempo einen Uberschuß von 1,40 Mill. t ergeben bei
einer Gesamterzeugung von 3,60 Mill. t. Diese Pro-
cluſtion wurde auf etwas mehr als 1,10 Mill. t synthe-
tischen Ammöniaks pro Jahr für die europaäische
Stickstoffindustrie herabgesetzt. Daran sind be-
teiligt u. a. Deutschland, England und Norwegen
mit zusammen 840 000 t, Belgien mit 73 500, Frank-
reich mit 75 000, Holland mit 28 400, Italien mit
39 000, Polen mit 23200 und die Tschechoslowakei
mit 8000 t.

Ereigabe der Preise im Seifenkartell.
Der Verband Rheinisch-Westfälischer Seifenfabri-

Kanten G. m. b. H. in Köln teilt mit Die General
versammlung des Verbandes hat, nachdem seit Ende
Juli die Seifenpreise unter Anpassung an die Wirt-
schaftsverbältnisse zweimal ermäßigt worden sind,
beschlossen, den Mitgliedern in der Pestsetzung der
Preise vorläufig freie Hand zu lassen. Damit gibt der
Verband bis auf weiteres eine seiner wichtigsten
Aufgaben preis. Wenn die Generalversammlung sich
nicht dazu entschlossen hat, den Verband mit sofor-
tiger Wirkung aufzulösen, so hat sie sich an-
scheinend von dem Gedanken leiten lassen, ihn durch
erneute Verhandlungen auch mit den Firmen, die
dem Verband noch nicht angehören, auf anderer
Basis zu halten. Sollte die Auflösung beschlossen
werden, so wird in absehbarer Zeit Kaum die Mög-
LKehkeit bestehen, daß sich die Seifenindustrie in
irgendeiner Form wieder zusammenschließt. Ins-
besondere werden alle dahin zielenden Bestrebungen
im übrigen Deutschland. von vornherein zum
Scheitern verurteilt sein, da der Schwerpunkt der
Hausbaltseifen herstellenden Industrie im Rheinland
liegt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Verlusttilgung Eduard Lingel, Schuhfabrik AG.,

Erfurt. Wie verlautet, hat das Unternehmen 1929/30
den aus dem Vorjahre übernommenen Verlustvor-
trag von 334 905 RM. tilgen und darüber hinaus
einen Kleinen Reingewinn ausweisen Können. Eine

lnclustrie-Hancdlel-Bors
Wiederaufnahme der Dividendenzablung auf das
Aktienkapital von 3,84 Millionen Reichsmark wird
jedoch nicht erwartet.

Für das Bautzener Werk der Vereinigten Jute-
spinnereien und Webereien Hamburg ist für den
10. September Stillegungsantrag gestellt worden.
Die Verwaltung betont ausdrücklich, daß es sich beidem neuen Stiſlegungsantrag lediglich um eine
Wiederholung des bereits im März dieses Jahres
gestellten handelt, der, wie damals, als Vorsichts-
maßnahme angesichts der allgemeinen ungünstigen
Wirtschaftslage aufzufassen ist. Irgendwelehe deß-
nitiven Maßnahmen, betreffend die Stillegung des
Bautzener Werkes, sind bisher noch nicht ergriffen
worden, im Augenblick auch noch nicht beabsiehtigt.

Weitere Kündigungen bei der Dedibank.
900 Angestellten.

Bei der Deutschen Bank und Discontogesellschaft
ist der durch die Fusion bedingte Personalabbau
noch nicht beendet. Es ist eine abermalige Ver-
ringerung des zur Zeit rund 17 000 Köpfe zähblenden
Personalbestandes um etwa 900 Angestellte in Aus-
sicht genommen. Die Kündigungen sind noch nicht
ausgesprochen. Der abermalige Abbau soll bis Juli
nächsten Jahres aber durchgeführt werden. Für
Berlin ist eine Verringerung der Angestelltenschaft
um rund 300 Mann zu erwarten. Im Reiche wird
sich der Abbau vor allem auf Hamburg und Mann-
heim erstrecken. Eine Belastung des Arbeitswarktes
soll dadurch vermieden werden, daß ein großer Teil
der Kündigungen in Form von Pensionierungen
erfolgt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewäht.
27. 8. 26. 8. 27. 8. 26. 8.

Buenos 1 Peso 1.512 1.512 Jugos!. 100 D. 7.425 7.428
Japan 1 Jen 2.066 2.066 Kopenb. 100 K. 112.14 112.17
Konst. t. Pfd Lissab. 100 Esc. 18.82 18.82Lond. 1 Pld, St. 20.367 20.367 Oslo 100 Kr. 112.12 112.12
Neuyork 1 Doll. 4.1825] 4. 183 Baris 100 Frk. 16.45 16. 495
Rio 1 Milr. 0.379 0.397 Schweiz 100 Frk.) 91.30 91.32
Amsterd. 100 G, 168.50 168. 53 Sofia 100 Lewa 3.032 3.032
Ath. 100 Drehm 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 44.21 45.40
Brüss. 100 Belg. 58.475 58. 475 Stoclkh. 100 Kr 112.46 112. 49
Hanz 100 Guld. 81.46 681.44 Budapest 100 P. 73. 375 73.375
Heſs, 100 f. M. 10.526 10. 526 Wien 100 Schill. 59.12 59.135
Italien 100 Lire 21.91 21.91

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

26.8. 23.8. 26. 8. 23.8.

Mansk

Kurszetfttel

Bankaktien Hallesche Malzf. 132. 132.ca 107. uo7.28 Hallesche Maschin, 85. 95.
Hallescher Bankver. 110. 110. Hallesche Röhrenw. 60. 50.

Handelsb. 90.50 90. Hildebrand Mähblen 18. 18.e w. U.Landkredit-Bank 77. 77. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. e See p 25. 25.Akt u. aiserb. So miedeb, 46. 48.e e Bffhäuserhütte 58. 57.Sottfried Lindner 60. 60.Bergban 145 s Schraplauer Kalk 50. 50.r Brg ehle Stadt Alsleben 3218 32Riebeck Montan 95. 95.We S. Vester. Sped- 33. 25.el e beeraeeZeitzer Maschinenf. 45.Industrieaktien. Zuckerraft Halle 34 34

Ammendorf Papier 112.50112. Halle Hettst. Bahn

Ammendorf Jußsge [10s. los. 3Cröllwitzer Bapier Freiverkehr.
Könnerner Male 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 51. 50. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Bräünner Bühbring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 200.--200. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.
Glauziger Zucker h Micifa e

Berliner Börse vom 27. August.
Tendenz: Uneinheitlich doch festere

Grundstimmung.
Beim Börsenbeginn stellte sich heraus, daß die

Gerüchte über Schwierigkeiten am Amsterdamer
Platz weit übertrieben waren. So Konnte sich zu
Beginn der heutigen Börse die Stimmung gegenüber
der Vorbörse bessern, zumal aus Holland feste Kurs-
meldungen von Kurssprüngen bis zu 20 Prozent vor-
lagen Die gestern abend in Frankfurt verloren-
gegangenen Reports waren wieder da. Darüber hin-
aus erzielten Papiere wie Salzdetfurth, Felten

Guilleaume, Siemens, Schuckert, Dessauer Gas,
Schlesische Gas, Farben, Polyphon und Aku noch
ganz ansehnliche Gewinne. Weiter zogen Berger um
4 Prozent und Vogel-Telegraph um 2 Prozent an.

Auch Reichsbankanteile wurden zirka 2 Prozent
fester notiert, wurden aber erst verspätet auf dieser
Basis festgesetzt. Schwache Haltung zeigten da-
gegen Braubank, Ohemisch-Heyden, Shbadeaktien,
Hirsch-Kupfer, Aschaffenburger Zellstofk und
Deutsche Atlanten. Das PVeblen von Limiten trat
heute minder als sonst in Erscheinung. Eine ge-
wisse Anregung boten die aus London gemeldeten
Diskonthoffnungen. Die Umsätze waren aber im all-
gemeinen nicht grob, und abgesehen von einer
Kleinen Nachfrage des Auslandes handelte es sich in
der Hauptsache um Rückkäufe und Deckungen der
Spekulation. Auch im Verlauf war die Tendenz sehr
rühig. Nur Vogel-Telegraph gewannen weitere 22
Prozent. Anleihen lagen wenig verändert, Neubesitz
im Verlaufe etwas anziehend, Ausländer hatten be-
hauptete Kurse aufzuweisen. Der Pfandbriefmarkt
lag rubig, teilweise eher fester, einige Nachfrage
bestand für Kurzfristige Anleiben. Der Devyisen-
markt neigte zur Schwäche, das Pfund Konnte etwas
anziehen, d. h. der Dollar lag international
„schwächer, Spanien und Rio waren sehr schwach.
Die Geldsätze blieben trotz des herannahenden Zahl-
tages unverändert leicht, Tagesgeld stellte sich auf
2 bis 4 Prozent, Monatsgeld auf 4 bis 524 Prozent,
und für Waren wechsel wurde wieder ein Satz von
35 Prozent zirka genannt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Lg) 27. 8. (Für 100 kg) 27. 8.
Weizen, märk. 241--245 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 179.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 204-222 Peluschken 21.00-22. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18.50Futtergerste 183-198 Wicken 21.00--23. 50
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 3Hafer, märk. 153-171 Gelbe Lupinen cMais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 28.75-36. 75 Rapskuchen 10.69-11.60

Roggenmehl 24.90--27.25 Leinkuchen 18.20—18. 60
Weizenkleie 9.50-9.75 Irockenschnitz. 8.00-8. 80
Roggenkleie 9.00-9.25 Soja-Schrot 14.70-15. 60
Raps, 1000 kg e TörfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken eViktoriaerbsen 30.00-34. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 27. August.
Der Produktenmarkt, zeigte alle Anzeichen der

Lustlosigkeit und Unsicherheit. Weizen war wieder
sehr stark angeboten; Stützungskäufe blieben auf
den Lieferungsmarkte beschränkt, sie vermochten
den Weiteren Preisrückgang auch nicht völlig auf-
zuhalten. Prompt verladbarer Weizen war in den
Forderungen bis um etwa 5 M. nachgiebiger, Ab-
schlüsse Kamen auf niedrigerer Preisbasis nur ver-
einzelt zustande. Auch Roggen war sowohbl in
Waggon- als auch in Kahnware stärker angeboten,
die Stützungskäufe wurden fortgesetzt, so daß das
Preisniveau etwa aufrechterbalten werden Konnte.
Weizenmehl hat bei 25 Pf. viedrigeren Preisen
Kleines Konsumgeschäft, auch die Umsätze in
Roggenmehl hielten sich in ziemlich engen Grenzen,
allerdings bei behaupteten Preisen. Hafer lag weiter
ziemlich matt, der Konsum ist gegenwärtig wenig
aufnahmefähig. Gerste in guten Brauqualitäten
wurde weiter gesucht, abfallende Sorten wurden
dagegen stark vernachlässigt.

Berliner Metallnotierungen,

(100 be in RM.) 27. 8. 26. 8.
Elektrolytkupfer (180 v 105.25 105.25Original teroh ein r. V.) c SRemelted-Plattenzink SOrig -Hüttenalumin. 98—99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54.00-57. 00 54.00-—57. 00469.00-—50. 00 48.75-—50. 75Silb. i. Barr, ca- 900 fein (k. 1 Kg)

Vorverkauf unck Umtausch der

Meßahzeſchen
II

fur dte Herbetmwesse 1930
III

im Verkehrsbüro Merseburg, Kl. Ritter-
straße 3 u. Zweigstelle des Merseburger
Korrespondent, Leuna, Industrietor I.

827. 26. 27. 8. 26 e 27. 26. 8.
8 2 Leipz, Messe 96. 96.50 Dynam. Nobel 72.2 Stett. Chammotte 50. 50. Freiverkehr.I B I B 776 Ver. Staklw. Eilenburg Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 64.50 64. Adler KaliS I M S r S S er mer OF Se ohn. Optionsschein 66.75 86. 25 Elektra et r n r Metall 39.501 39. Falle Keui

Vom 27. August en Martage Yerkebreverie nete e a Leere e en e e eJ z Allg. Lokalbahn u. Essen, Steinkohblen r VWerschen-Weibent. 122.87 122.87 Kabel Rh vat 170(Terminnotiz, erster Kurs.) ten ben u Debarz und Kraftwagen 135.50 135.25 Excelsior Fahrrad 1o.87 o. es Vrede Mälzerei D. AHochfre ger n e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.-) ivathank ereeburs- Halberst.-Blankbeg. 48. 48. Eröbeln Zucker 53.50 53.50 Zeitzer Masch. 90.50 Rhein Meta
Halle-Hettstedt 26. m 25.87 Glauz, Zucker 53. 53. llse Bergbau 222. 223.,50 t Jt z Hamburger Hoebb. 7150 71180 Sreppiner V e i z e de mandet le el c be Monte i nJ ansa Dampfseh. 127.50 Hall. Maschinen .2Hamb. Pakett, 81.50 91. Kaliwerke Aschersl 100,78 e e le nahen h eNordd, Lloyd 91.25 91.75 Karstadt 89.75 86.12 kKeehte einschl. n e e u et 13582 z108.25 108.25 Klock i Zblssangs An e re e e z ße reren h J o 60.36 60, 12 Leipz. Cred--Anst. 107.50 107.37 er en 45 55 Leipziger Börse Vom 27. August

8 8 8 3 olzmann, 8 8 i J iCommn u Friratb z 129 20 Dann eemennröhten ab do eng e industrie aktien, Hanbolat; Münle h (Drahtberieht der Commerz- und Privatbanſc, Filiale Mersc burg.)
Darmstädt. u. Nat. 129.75 160,50 Manst. Bergbau 6350losungeschein 7.80 Ammend, Paprer 113. 112.50 Kahl Porzellan 42 40 z et 8 rov. Sachs Anhalter Kohlen 53.50 64.25 Köln-Neuessen 83.Dedi Bank 124. 123.75 Nordd. Wollkämm. 62.12 63. Biendbriet- 97.78 97.60 Aschaffenb. Zelist. 97. 57162 Gebr. Körting 42.25 42
Dresdner Bank 124.25 124. Obersehl, Koks 86.25 84.50 Pro Saehs, d. Alle Kyffk. Hütte 56.25 56.25 Altenbg. Landkr. 116. 116. Leipz, Malzt, Schk. 42.
Reichsbank 246. Orenstein Koppell 59.25 58.50 e 7.10 7.06 heran einer 66.50 e ar r Cassel Jutesp. Leipe. Hupt. -zimm. 1 13i eonha Se 7 g pAkkumulatoren n e u e Se gut Molget S 2 100.90 100.82 Faß en z350 es Sr. i lse e e a n e 113. II.AEG. nia Bergbau 8 56 adko. S. 5 a 6 899.40 99.40 F. Bemberg 86. 686. Lorenz, C., A.G. e o indner, G. 60. 51.Jul. Berger 279. Polyphon 180,25 130 u Zur Iiqu Berl. Holz-Kontor 36. 36. NMaschinent. Buckau 100. 100.25 Lonkord. Spinn, 43. 43. Naumann -Br, 131.50 131.50

Elektr 166. 50 Rhein, Stahlwerke 87.251 86.25 Soldpk, Ser, 8 87. 47 Berl. Kerlsr. 658.25 M Senest 128. 128. Cröllwitz Pap- Paradiesbetten 46. 46.Bergmann D. Hyp. Br. Beton- u. Monierb- 99 59. NMotoren Deutz 58.251 57. Dermatoid Wir S S iP 65. 65. Peniger Masch 33 33.Cont. Gummiwerke Riebeck Montan le Gold 26 99. B. Blumenfeld 30.50 30,50 Nationale Auto 9.75 9.50 Hisch, Eisenhd 52. 52. Pittler MaschHannover 143.75 143. 12 Rätgerswerke 52, 61.37 414 Liqu. G.- P. 38 687176 Braunk. u. Brikett 146.75 148175 Norddeutsch. Kabel 140- 140. h 138. 138.Conti Gas Salsdettarth er o 7.75 Zraunsehu, Koblen 22 224. Oberrehles, Firenb. 58.20 92.50 Fallieset. Gard 85.50 195.50 Polyphon 181.- 161150We Jan 135.75 132.75 alzdetfurt 314.50 312. Goldpk. Em, 3 99.751 99,75 Brown Baveri Akt. 1I04.- 104. Phöniz Braun 57.50 Eritaseke Buekb, r Bauchw. Walter S
e Schubert Salzer 173, 176.76 4,5 PFreus, Zen- Buderus Eisenw. 60 59. Pinscb A. G. 187. 186. Glauzig Zucker 54.50) 54.50 Richter, J. S. SDitsch. Erdöl l. 70. Schuckert 153. irai Bodenkredit Byk Guldenw. 51.75 52. Cont. Gummiwerkel Snächtel s 21. 21. Riquet Co. 110.50 110.50Hitsch. Linoleum 178.-- 178,50 Sehultheig 263150 281.50 Liqu. Goldpt, 85.75 85.75 Lalmon Asbest 13.75 1375 Böge, Elektron 14. 14.25 Grob-Kunst A. Rositzer Zueheri Kr 75 s Meia. Hyp. Charl. Wasser 24. 93.75 Rhein Braunk. 202. 203.50 Halle Zuck SFlektr. Liebt Kri am. 1s 1as. giemene Haleke, je 100.25 B. Golapt, k. vo 90. Se Huelan Kein Sprengetott h 39. so 50Farbenindustrie 151.75 149.82 Stöhr S Co. 62 82 Nordd. Gr. X 100. o. Chem. Heyden 48.50 46.75 Rositger Zucker 27.26.12 Hokburg Quare Schubert Salzer 179. 173.50
ähle Pap- 186.- 137 iori iqu- Lhem, Gelsenk. 49. 49 Sachsenwerie gsl2s als Hirehner S Co 42 42. Semens-Glas 111. 109.--Feldmühle Pap 37.26 Th. 455 dto, Lique en erer o ne ar. Gas Beipeig za6 a 147 Salat 86.751 86,76 Chema. Spianerei Sangerh, Maseh. 101.50 100. Kraftw, Sa Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co s1.50

e e Leonard Tiet- le S e 56.50 Sarotti Schok, 107. 107. Landkr, Leipzig 79. 179. Thär. Gas 146. 50 145.Ges. f. e Akku 82.75 80.25 Indastrie-Obligatfo- aicnter MiStren Senſeg r. et 312 Langb.-Plannhs- 107. 107. Thür. Wollg- 110. 110.Haeketal T Yereia, Stablwerke 77.501 7.76 nen m 2inebereck Hiech. All, Tel- efe Sehnelder, Hugo golso g0l5 a trabätte e a eHarpener Bergbas 98, m Westeregeln Allall 199.76 199. en rin c s 60.60 Sohal- ſon, s 105. 105. Wezel Naumann 50) 59.50les Bergbau S Zelletos Walauot r 8 nis Cautek 98. tsch, Wolle M. Sieg Solingen 9.25 eipz, B. -Riebec 126. 125. 75 Zitt. Mech, Web, 37. 372s Klsekner 94.60 94 Därrkop- Werke l Staätkurter chem, 10.12 20 Leipe, Feuer V, 42. 42.-o CGescs mee er chem, 3 pe, Fe e
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Für die überaus zahlreichen Be Extra pilige Angebote Kammerlichtspiele
weiſe inniger Teilnahme beim Heim Schuh aren Ab heute! Ein Standardwerk unerhörter Schauſpielkunſt! Ab heute
gange unſerer lieben Entſchlafenen Werner Jütterer in

Einige Beiſpiele:
danken wir herzlich, zugleich im Namen Dunkele ExStfenzen

I aller Hinterbliebenen. Beſonderen Nach dem Roman Der Müdchenhirt“. Ein Jilm, der uns in dieI Dank Herrn Paſtor Wuttke für ſeine Kinder LackſpangenſchuhGr.23-26.2. 90 Höhen und Tiefen des Lebens blicken läßt. Jm Mittelpunkt eine
troſtreichen Worte. DDamen-Schnürſchuh ſchwarz 73.90Frau, jung, raſſig und mit heißem Blut Eine von vielen, die da

Damen Spangenſchuh ſchwarz 4. 90
I Damen-Spangenſchuh braun 8. 50 e e See r h e ehe der ned „Zur alten Jungfrau“ für Dirnen, Verbrecher, Zuhälter und ſolche,Aug. Ackermann u. Kinder Damen Lackſpangenſchuh 76.90 die es werden wollen. Dieſer Jilm gehört ohne Zweifel zu den beſten

Damen Spangenſchuh Schöpfungen des letzten Jahres und erzielte überall einen unbeſchreib
Merſeburg, den 28. Auguſt 1930. hellfarbig, echt Chebreau lichen Erſolg. Jm zweiten Teil des Programmes

Damen-Pumpsſchuh Die Senſation der Woche, Tom Mir in:
hellfarbig, echt Chevreau 4510.50ſowie alle andern Schuhwaren in reicher Auswahl Die grobe Zirkeusnummer

Schuhwarenhaus Tom Mir beherrſcht jede Situation, er jagt aus einem Abenteuer in
das andere, immer ſicher und zielbewußt und voll lachenden Frei

Horitz GebhardtFür die vielen Beweiſe herzlicher muts. Tom Mirx, er wird geliebt von alt und jung.
Roßmarkt Nr. 5

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ An

m Ab Freitag, den 29. Auguſt n
Ein Feſt des Humors!

Charlie Chaplin SSchöpfungen

The Pilgrim
Der P er)

Mit dieſem wundervollen Werk wird Merſeburg eine
ſeltene Jreude beſchert. Chaplin läßt alle Saiten ſeines

großen Könnens erklingen.

Außerdem: Ein weiterer Film mit Chaplin

II. Feine Leute eiſt dies Geſchehen!
III. Das Hochgebirge in ſeltener Schönheit präſentiert

I Teilnahme beim Heimgange meines Heute letzter Tag unſeres großen Nachtfilmes, des größten Sexuallieben Mannes 5 Merſeburg filmes der Saiſon:
Das Geschlechts leben u. deren FolgenRudolf Thümmler Gelegenheitskauf Modernes echt Giche

I ſage ich allen hiermit meinen herzl. Dank
8 Jm Namen aller Hinterbliebenen

Martha Thümmler geb. Thomas
Altröſſen, den 27. Auguſt 1930. h

e e

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hierdurch herzlichen Dank.

Johannes Querndt u. Frau
e Toni geb. Hesse.
Merseburg a. S., den 28. August 1930.

Bekanntmachung
Ab Freitag, den 29. Auguſt 1930, wird auf

die Dauer von 4 Wochen der Kommunik.-Weg
Zöſchen-Schladebach für den Juhrverkehr ge
ſperrt. Umleitung über Zſcherneddel-Zöſchen.

Dölkau, den 27. Auguſt 1930.
Der Amtsvorſteher: Schröder

Diwarrep-Geschätt

gute Lage, zu verkauf.
oder zu verpachten.

Off. u. 912 a. d. Geſch.

Wer Kapital ſucht
f. Hyp., Baugeld, Dar
lehn uſw., wende ſich an
Jogmin, perſönl. nur
anweſ. Sonnabend, 30.
8. i. Merſeburg, Hotel
Gold. Sonne, v. 10—1
Uhr und in Naumburg,
HotelKaiſerhof (Bahn
hofs.Hotel) v. 3-5 Uhr.
Keine Vermittlung
Abzahl Darlehen,

ſtreng reell, diskret
gegen Möbelſicherung
oder Bürge. Anfr. u.

5731 a. d. Geſch. d. Bl.

Mehrere Fuhren

Büänger
werden abgegeben.
Obere Breite Str. 4.

Achtung

Anzeigen
fur die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Kehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Ferdinand Kluge,

Querfurt Wilhelm
Kötzſche, 83 J., Naum
burg Otto Schrancke,
77 J., Weißenfels;

rau verw. Anna
töber geb. Eitner,

J. Weißenfels
Wilhelm Seifert, 80J.,
Rippach; Frau Agnes
Gaudig geb. Stürtze,
Weißenfels Frau
verw. Wilhelmine Hei
land verw. gew. Thiel

et eeißenfels.

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier-Erwagoeten

halten wir vorrätig
Buchdruckerei

Einfach möbl. Zimmer
zu vermieten.

Hatheburgſtr. 25, II. r.

Schöne, gr. Wohnküche
und Schlaſzimmer ſofort
od. ſpäter zu vermieten.
Off. u. 909 a. d. Geſch.

Kl. Ritterſtr. 3.

h Eß zimmer

Th. Rößner, Merſeburg Ecke Halbmond- und

noch neu, Büfett 180
breit m. Silberkäſten,

NMarmorſchieb., hochfeine Arbeit. Aufſatz mit
M geſchliffener u. gebogener Verglaſung. Kredenz-
ſchrank 110 brt. kompl., ſehr billig zu verk.

Anfr. unter 5860 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Formulare zuſtüüeinn
fur Knaben u. Hadchen
M balt vorrätig

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Fernsprecher Sammel- Nr. 2823.

Hebens-Erösſtertes?
Fleißig. ſeriöſen Herren wird Gelegenheit ge

boten zum Aufbau einer Lebensexiſtenz durch
Uebertragung unſ. Generalvertretung f. chemiſch
techniſche Artikel (Roſtſchutzfarben, Unkraut
vertilgungsmittel, Autowaſch u. AutoPolier
mittel, Artikel für die Fußbodenpflege uſw.) Es
handelt ſich durchwegs um Marxrkenartikel aller
erſter Qualität. Nur Herren mit gut Beziehungen
zu ſtaatl. und ſtädtiſchen Behörden, Jnduſtrie,
Hotels, Sanatorien und Kaffeehäuſer haben
Ausſicht, bei Vergebung unſerer Vertretung
berückſichtigt zu werden. Angebote erbeten
unter N. V. 4629 an die Geſchäſtsſt. dieſ. Bl.

Beginn 11 Uhr. Karten im Vorverkauf an der Abendkaſſe

puchäruckeret Th. Röpner

Auch weſterhin
kaufen Sie bei uns stets vorteilhaft!

ſich in dem Großfilm

Schneeschuhbanditen

Ein heiterer, lebendiger Jilm aus dem hohen Norden

niedrig sind
die Preise für

Schlakzimmer ah H. i netto
Küchen
Betten
Huklugen

Ftahlcr.-Hutr.

99

nan Anfan g täglich 5.30 und 8.10 Uhr

m Srentes
11.70

10.00 Paul Trettin
Weiüßerrfelſer

ber wirkeſich guter Qualitest
nurveutscheg Möbel u. Polterwert, 0. m. b. B. Cern

Fabrik Niederlagevanetr: Kurt Gentzel, Johannisstraße 11

Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
Beſichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts

Giraße 40.

Schlachtefeſt TIVOL
3 Sonder-Tage im Restaurunt

John Sack er der weltberühmte
Neger Tanz-Star, unter Mitwirkung
der Kapelle Suvangl

Achtererg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr:

t ab 12

Kort Kroreſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Neuer Kurſus beginnt

St. Joſeph
am 2. Sept., abds. 8 Uhr.
s heim, Karlſtraße 6.

Wellfleiſch
Uhr:

friſcheRotu. Leberwurſt

Sonnabend Tanzabend

Billiger? Billiger?
Zucker 2 Pfd. 57
Margarine 2 Pfd. 93
Kokosfett I Pfd. Tafel 47
Kakao 1 Pf. 75Weizenmehl 5-Pfd.-Pack. 120
hochfeine Tafel-Butter

Freitagung in
feſt

Schlacht

Güst. lerne,

ür
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Gr. Sixti
ſtraße 12.

i Pfd.-Stück 79
Hütchen-Pralinen Pfd. 32
Kokostlocken, immer frisch

i Ptd. 25
Bonbonmischung Pfd. 27
Unsere Röstkaffees in Qualität

Kl. Ritterſtraße 3. Freitag

Zur Ernte
Hand -lelterwagen

extra kräft. Oualitäts
arbeit, zu günſtigſten
Zahlungsbedingungen.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

g.bers W
Kleider

Weißer Raum koſtbares Gut!
Anzeigenraum ſchafft Werte

Jhr Wer

Bedenken Sie Sie ſprechen durch eine Anzeige zu Zehntauſenden.
Es lohnt ſich deshalb, über Jorm und Jnhalt der Anzeige nachzu

denken. Ein gutes Jnſerat bringt immer Erfolge!

bemittel:
„Merſeburger Korreſpondent „Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten“.

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Schlachtefeſt
unerreicht! Pfd. von 49 J an

Thams Garfs
Morgen, Freitag

Hchlachteſeſt
aula Menzer,

Große Ritterſtraße 12.

O Lwietiche A. Henckel

De nevon Freitag, Se häftsprinzip
den 29. August

III
vorzügl. erhalten,
teils wie neuwertig

RM. 67 O.
74 O.

besser und billiger
als Sie glauben
HEMMNICRKE
Preusserstraße.

Jung., kinderl. Ehep. ſ.
2-3-wmwerwohnuny

mit Küche. Ang. unt.
910 a. d. Geſch. d. Bl.

sachge

S

Edxſtklaßſecge Exsſtenz
bei einem monatl. Einkommen von
und mehr biet wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließfach 7, Braunſchweig

RM. 600.-

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

wo

m

w

c

r 2

v r r

Eis fahrer gesucht

Gotthardſtraße 9.

c

Ein 14 jähr., kräftiges,
kinderl. Müdchen
ſucht Stellung. Günther,

Körbisdorf 13.

Aufwärterin
zu ſofort geſucht.
Große Ritterſtraße 27.

775
850.

v 880.
5 Jahre Garantie

fotfmann

2II Mädch. Sihre,
in allen Zweigen des
Haushalts bewandert,
ſücht bis 1. oder 15. 9.
Stellung in beſſerem
Haushalt Langjährige

Toedrauone

WWanentt n ut.

i amenſtrümpfe.e e enr J erprobte Qualität,e neueſte Farben
Tafel

in Baumwolle
Mako, Seidenfkor,

Schokolade
gratis!

Seide, Seide mi
Flor, Wolle gewebt,

e Auf Kaffee
außerdem die

Wolle mit Seide
billig, mittel und

beliebten Gut-
scheine.

beſter Qualitäten
Strumoſwaren ſ.

cchwietſcke
Konlitüren

Herrenu Kinder

Burgstraße J und
Schmale Str. 11.

Zeugniſſe vorhanden.
Ang. u. 911 a. d. Geſch.

(alie, Riebeckplatz
üeochanmadn wenn

Fett Heseitigt!
e

90 urteilt eine erfahrene Hausfrau über das neue Auf

wasch-, Spül- und Reinigungswittel.
Auch Ihnen leistet gute Dienste. Alles, was Schmierig und

schmutszig, fettig und ölig ist, saubert O schnell und s0
grünchich, daß Sie äberrascht sind, wie schön und reinlich die

Sachen aussehen können
Machen Sie einmol den Versuch! Geben Sie zum Spülen
oder Putzen dem heißen Wasser (1 Eblöffel auf 1 Eimer
Wasser) zu. Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller

m fertig und verrichten bessere Arbeit. O ist so ergiebig

und sparsam, daß Sie mit einem Paket für nur
25 Pfennige lange auskommen.
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